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01 Vorstand v.l.n.r.: Thomas Graf, Hansjörg Frick, Monika Paterno und Peter Hürlimann

Das aha-Jugendteam wird auf Seite 08 vor-
gestellt. Acht Jugendliche recherchieren, 
schreiben Artikel, produzieren Podcasts und 
unterstützen das aha als Expert*innen in Ju-
gendfragen. 

Im Sommer 2020 beschloss die Liechtenstei-
nische Regierung, die beiden bisherigen Na-
tionalagenturen für die Programmjahre 2021 

- 2027 unter Führung der AIBA zusammenzu-
legen. Nach zwanzig Jahren als National-
agentur fungiert das aha neu als Schlüssel-
partner der AIBA und bleibt erste Anlaufstelle 
für junge Menschen, die einen Förderantrag 
stellen oder sich für einen Freiwilligendienst 
interessieren. Andrea Elmer und Virginie 
Meusburger-Cavassino informieren weiterhin 
über die verschiedenen Fördermöglichkeiten, 
bieten Projektcoachings an und unterstützen 
bei der Antragstellung.

Als Präsident danke ich allen Mitarbeiter*in-
nen im aha sowie im Vorstand. Und stellver-
tretend für uns alle dem Land Liechtenstein 
sowie allen Institutionen, Personen und Stif-
tungen für die finanzielle Unterstützung. 

Allen Leser*innen wünsche ich eine interes-
sante Lektüre des Jahresberichtes. 

«Das aha erhöhte daher 
seine Präsenz in den so-
zialen Medien, um junge 
Menschen bestmöglich 
zu erreichen und ihnen 
Antworten auf ihre Fra-
gen sowie Zuversicht in 
die Zukunft zu geben.»

Hansjörg Frick, Vereinspräsident

Die Corona-Pandemie führte leider dazu, 
dass Begegnungen, Anlässe und Aktivitäten 
stark eingeschränkt wurden und werden. 
Dies betrifft auch aha-Veranstaltungen. Kin-
der und Jugendliche benötigen besonders 
Freiräume für ihre Entwicklung und sie leiden 
stärker unter den Einschränkungen.

Das aha erhöhte daher seine Präsenz in den 
sozialen Medien, um junge Menschen best-
möglich zu erreichen und ihnen Antworten 
auf ihre Fragen sowie Zuversicht in die Zu-
kunft zu geben. Einen Überblick der neuen 
Formate gibt der Beitrag «aha goes online» 
sowie die Statistik ab Seite 14. 

Hansjörg Frick
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Virginie Meusburger-Cavassino feierte 
am 1. Mai 2020 ihr 20-jähriges Jubiläum 
im aha. In den ersten Jahren war sie in der 
Ausgestaltung der Jugendinformation tätig 
und für den Aufbau der Nationalagentur der 
EU-Jugendprogramme verantwortlich.
Virginie unterstützte zahlreiche Menschen 
bei der Entwicklung und Umsetzung von Pro-

jekten und setzt sich mit viel En-
gagement für die Jugend in 

Liechtenstein ein. 
Das aha gratuliert Virginie 
herzlich zu diesem Jubi-
läum und bedankt sich für 
ihre sehr professionelle, 

wertvolle und engagierte 
Arbeit. 

Päsc Vögeli war zehn Monate Verantwortli-
cher für die Jugendinfo. Er baute in dieser 
Zeit das Jugendteam auf und gestaltete den 
Jahresbericht 2019. Wir wünschen Päsc alles 
Gute für seine berufliche und private Zukunft.  

Seine Nachfolgerin ist Tamara 
Federer, die seit Juni 2020 

mit neunzig Stellenproz-
ente im aha arbeitet.
Tamara arbeitete sich 
innert kurzer Zeit in ihr 

neues Arbeitsfeld ein und 
setzt sich mit grossem En-

gagement für die Jugendinfo 
und das Jugendteam ein.  

Te
am

Johannes Rinderer  
Jugendbeteiligung / Mediengestaltung

Stefan Biedermann 
Geschäftsleitung  

Alexander Soraperra  
Buchhaltung / Administration 

Andrea Elmer 
Nationalagentur Erasmus+ 

JUGEND IN AKTION

  

Tamara Federer 
Jugendinformation / 

Jugendteam  

Virginie  
Meusburger-Cavassino  
Nationalagentur Erasmus+ 

JUGEND IN AKTION 

Mirjam Schiffer 
Projekte /  

Jugendinformation 
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Im aha-Jugendteam bringen sich acht 
Jugendliche aus Liechtenstein aktiv ein. In 
ihrer Freizeit schreiben, moderieren, inter-
viewen, filmen, fotografieren, designen und 
diskutieren sie mit. Sie wirken auch bei den 
Inhalten der Website, bei der Auswahl neuer 
Werbemittel sowie bei Auftritten in der Öffen-
tlichkeit mit. Gemeinsam entwickeln wir uns 
weiter. Wir lernen von den jungen Erwachse-
nen und umgekehrt. 

Im August trafen wir uns zu einem Kick-Off 
Meeting und lernten uns gegenseitig kennen.  
Bereits einen Monat später luden wir das 
aha-Jugendteam zu einer ersten Weiterbil-
dung ein. Der Fokus lag auf der Produktion 
von Kurzvideos. 

Meine Motivation im 
Jugendteam mitzuarbeiten, 
ist die Möglichkeit über 
interessante Themen zu 
schreiben. Über die Work-
shops lerne ich Neues und 
kann diese gut in die Arbeit 
im Jugendteam einfliessen 
lassen.

Aurelia

Als Jugendreporterin kann 
ich meine Kenntnisse in 
meine Arbeit einfliessen las-
sen und dazu viel über Me-
dien, Kommunikation und 
Design lernen. Mir gefällt 
die Arbeit sehr gut und ich 
sammle viele interessante 
Erfahrungen.

Alexandra

Es macht mir immer Spass, 
zu Themen zu recher-
chieren und Beiträge zu 
schreiben. Mir gefällt, dass 
ich die Form und die Inhalte 
der Beiträge selbst bestim-
men kann. So lerne ich viel 
über die Themen und den 
Journalismus.

Severin

Die Aufträge sind vielseitig 
und interessant. So lerne 
ich immer wieder Neues 
hinzu. Auch Podcasts auf-
nehmen und zuschneiden 
gehören zu meinen Aufgab-
en. Das gefällt mir sehr, weil 
ich dabei selbst sehr kreativ 
sein kann.

Hannah 

Mir gefällt die Arbeit im aha 
sehr gut. Ich kann meine 
Ideen einbringen und darf 
Arbeiten machen, an denen 
ich Freude habe und immer  
wieder Neues lerne.

Lea

Es gibt viele Gründe, 
weshalb es mir Spass 
macht im Jugendteam 
dabei sein zu dürfen. Ich 
kann meiner Kreativität 
freien Lauf lassen und über 
neue Trends berichten. 

Giuliana
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Als Klassensprecherin lernte ich 
über das Programm Jugend-
beteiligung Liechtenstein (jubel) 
das aha – Tipps & Infos für junge 
Leute kennen und setzte eigene 
Projekte um. Das aha unter-
stützte mich auch bei meinem 
Abschlussprojekt. 

Biona Krasniqi
Projektinitatiorin backstage+

01
03

02

Bei «backstage+» produzierte ein Team rund 
um Biona Krasniqi mehrere Videointerviews 
über Themen, die die Jugend von heute be-
wegen. Die Projektbegleitung fand corona- 
bedingt ab März online statt. 

Neben Videos ermöglichen Audio-Podcasts 
eine einfache Veröffentlichung persönlicher 
Erlebnisse von Jugendlichen. Gleichzeitig 
lässt sich der Abstand bei der Produktion 
leichter einhalten. Der neue «backstage-Pod-
cast mit aha-Effekt» gibt Jugendlichen 
wortwörtlich eine Stimme. 

Die technischen Voraussetzungen, die nötig 
sind, um einen Podcast zu produzieren, sind 
unkompliziert. Biona koordinierte die erste 
Pilotfolge zum Thema Corona. Als Aufnah-
megeräte dienten zu Beginn noch die ei-
genen Smartphones. Andere Beiträge zum 
Themen wie Alltagsrassismus, Sprach- bzw. 
Auslandsaufenthalte und ein Gespräch über 
die Volkszählung wurden mit Hilfe profes-
sionellerem Aufnahmeequipment produziert.  

In der ersten Phase sammelte das aha Er-
fahrungen mit der Technik und der Ge-
staltung der Beiträge. Erste Rückmeldungen 
bestärken, dass der Podcast eine innovative 
Form ist, Erfahrungen zu vermitteln und die 
Lust auf Beteiligung an Projekten zu erhöhen.   
Deshalb wird das Podcast-Angebot weiter 
ausgebaut und beworben. 

Was ist ein Podcast?
Ein Podcast ist eine Serie von 
Mediendateien, die in der Folge 
automatisch bezogen werden 
können. 

backstage.li
Im Jahr 2018 initiierte ein Team 
aus jubel-Klassensprecher/innen 
gemeinsam mit dem aha das 
Videoprojekt «backstage». Die 
sechs Jugendlichen führten u.a. 
Videointerviews mit Regierungmit-
gliedern und gewannen das Finale 
des «Interregionalen Jugendpro-
jektwettbewerbs» 2018. 01 Severin und Hannah bei 

der Podcast-Aufnahme.
02 Biona Krasniqi bei einem 
Interview. 03 Im Januar fan-
den Videoaufnahmen statt. 
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Um das Warten auf Weihnachten zu 
verkürzen, hat das aha einen Advents- 
kalender ins Leben gerufen.  

Das Info- und Jugendteam gestaltete die In-
halte hinter den 24 Türen, die sich täglich auf 
Instagram öffneten. Neben weihnachtlichen 
Rezept- und DIY-Ideen gab es auch Beiträge 
zu den Themen Nachhaltigkeit, Young Rebels 

– Jugendlichen, die die Welt verändern, digi-
tale X-Mas-Helferlein etc.

Vier Gewinnspiele, bei denen nachhaltige 
Preise verlost wurden, rundeten den aha-Ad-
ventskalender ab. 

Alle Beiträge und Videos im Rahmen vom 
aha-Adventskalender können auf der Home-
page nachgelesen bzw. -geschaut werden.

03

01 Das Team in vorweihnachtlicher 
Stimmung. 
02 Wir starteten den aha-Advents- 
kalender mit der Verlosung eines 
nachhaltigen Adventskalenders.
03 Livia freute sich als Gewinnerin 
über das Buch. 
04 Eine Gewinnerin erhielt das 
Brettspiel «Monopoly Liechten-
stein», zur Verfügung gestellt von 
der Unique Gaming Partners AG/
spieleshop24.ch.
05 Auch eine nachhaltige Soul-
bottle versteckte sich hinter einem 
Adventskalendertürchen.

aha.li/ 
adventskalender

Young Rebels- 
Videoreihe

Stop Motion 
Film

Ich fand den Kalender ein 
sehr cooles Projekt. Auch, 
dass wir Jugendlichen 
daran mitarbeiten und die 
Preise auswählen konnten, 
hat mir sehr gefallen. Die 
Gewinnspiele fand ich auch 
eine sehr coole Sache. Die 
Preise waren hammer- 
mässig.

Severin

Den diesjährigen aha-Ad-
ventskalender fand ich 
sehr abwechslungsreich 
und informativ. Die vielen 
DIYs und praktischen Tipps 
konnte man direkt in sei-
nem Alltag anwenden, was 
ich sehr toll fand. Insgesamt 
war es eine sehr gelungene 
Sache.

Lea

Zum ersten Mal haben wir 
einen Adventskalender 
selbst auf die Beine gestellt. 
Ich durfte meine Ideen 
einbringen und einen 
Artikel schreiben. Ich fand 
es eine super Idee und die 
Leute konnten dabei aktiv 
mitmachen. Es gab tolle 
Preise.

Hannah

01

https://www.aha.li/adventskalender
https://www.aha.li/adventskalender
https://www.youtube.com/watch?v=JwWaZObKsOY&list=PLLmxwZh-aNgWDujGhBM7DrAV-fI177na9
https://www.youtube.com/watch?v=JwWaZObKsOY&list=PLLmxwZh-aNgWDujGhBM7DrAV-fI177na9
https://www.youtube.com/watch?v=Luhxts-3W_w
https://www.youtube.com/watch?v=Luhxts-3W_w
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Service 38 %

EU-Programme 19 %

Leben A-Z 16 %

Arbeit 12 %

Beteiligung 3 %

Projekte 2 %

68 % 
haben das aha das 

erste Mal kontaktiert.

Auswertung aus 418 Anfragen im Zeitraum zwischen Januar bis Dezember 2020.

Organisationen 54 %

18 - 30 Jahre 14 %

Eltern / Familie 12 %

15 - 18 Jahre 9 %

über 30 Jahre 8 %

unter 15 Jahre 2 %

418 Anfragen

4 Veranstaltungen 772 Personen (57 %)

37  Workshops 585 Personen (43 %)

41
Aktivitäten

1357 
Teilnehmende

132'431
Seitenaufrufe aha.li (+ 40 %)

62'783
Nutzer (+ 62 %)

86
Themenseiten (+ 15 %)Webartikel (+ 51 %)

558

24'885
Ferienjobbörse

(+ 35 %)

9'458
Nachhilfebörse

(+ 112 %)

6'260
(+ 1 %)

10'465
(+ 1 %)

9'571
(+ 11 %)

23'865
(+ 187 %)

126
Ferien- &

Nebenjobs (-5 %)

36
Nachhilfeanbieter

 (+ 71 %)

14'595
Seitenaufrufe

(+ 117 %)

8'951
Nutzer
(+ 432 %)

ferienspass.li
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 60 % 
 
 
 25 % 

 15 %

davon online

persönlich  

telefonisch
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Aufgrund beschränkter Kontaktmöglichkeiten 
erreichte das aha vermehrt Jugendliche über 
digitale Kanäle:  

1. Erstellung einer COVID-19-Website 
Verlässliche Informationen sind besonders in 
Krisenzeiten wichtig. Dazu erstellte das aha 
eine COVID-19-Internetseite mit aktuellen Na-
chrichten aus der ganzen Welt und aus Liech-
tenstein, Hotlines und Anlaufstellen, Informa-
tionen zur Online-Erreichbarkeit, Artikeln der 
aha-Jugendreporter*innen, Herausforderun-
gen und Kampagnen, Online-Livestreams 
und vielem mehr. 

2. aha-Jugendreporter*innen & COVID-19  
Die aha-Jugendreporter*innen haben fleissig 
recherchiert und neue Artikel rund um COV-
ID-19 geschrieben. Unter anderem beschäft-
igten sie sich mit Themen wie Tipps gegen 
Langeweile, Lern-Apps, Fitness zu Hause, 
COVID-19 & Auswirkungen auf das Klima, 
Konsumgesellschaft & Minimalismus sowie 
Rezepte zum Nachkochen. 

Ein über Facebook 
geteiltes Video über 
das Thema Alltags- 
rassismus erreichte  

15’277 Personen und 
erhielt insgesamt 

460 Likes.

Reichweite: 31’818 Per-
sonen auf Facebook (+80 

%) und 18’477 Personen auf 
Instagram (+206 % im Vergleich 

zum Vorjahr) haben unsere Inhalte 
insgesamt gesehen. Dazu ge-
hören Beiträge, Stories und 

Werbeanzeigen.

Im Durch-
schnitt  veröffen-

tlichen wir pro Tag je 
einen Beitrag auf un-
seren Facebook- und 

Instagram-Seiten.
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Das Plattform Netzwerk Meeting fand an-
ders als geplant online statt. Nichtsdestotrotz 
haben sich rund 35 Vertreter*innen aus 26 
europäischen Jugendorganisationen virtuell 
getroffen, um das vergangene Jahr Revue 
passieren zu lassen und sich über die aktuel-
len Herausforderungen auszutauschen.  

Eine Vertreterin der luxemburgischen Na-
tionalagentur für die EU-Programme Eras-
mus+ JUGEND IN AKTION und Europäisches  
Solidaritätskorps informierte über die ge-
planten Veränderungen im kommenden Jahr. 
Daneben stellten zahlreiche Organisationen 
Best Practice Projekte vor und sprachen 
über ihre Erfahrungen mit Jugendaustausch- 
projekten während der Corona-Pandemie. 
Darüber hinaus wurde diskutiert, ob und wie 
zukünftige Jugendaustauschprojekte auch 
online funktionieren können. 

Liechtenstein ist seit dem 
Gründungsjahr 1986 Mitglied im 
Plattform Netzwerk. Seit 2000 
wird Liechtenstein in der Plattform 
durch das aha vertreten. Ziel der 
«Plattform» ist es, den Austausch 
von Jugendlichen innerhalb Eu-
ropas zu ermöglichen.  

Das Jahr 2020 war auch für die 
internationale Jugendarbeit mit 
grossen Herausforderungen verbun-
den. Das Plattform Netzwerk online 
Meeting zeigte, dass internationale 
Jugendarbeit auch in Krisenzeiten 
funktioniert.

Mirjam Schiffer
aha - Mitarbeiterin

01 Das Plattform Netzwerk Meeting fand dieses Jahr 
online statt. 

013. #stayathomechallenge auf Social Media 
Gleich zu Beginn des ersten Lockdowns im 
März 2020 wurde die #stayathomechallenge 
auf Instagram und Facebook gestartet. Jeden 
Tag wurden Tipps für zu Hause gepostet.  
Insgesamt kamen bis Mitte Mai mehr als 60 
Posts zusammen. 

4. Aktivierung neuer Kanäle 
Um ein breites und diverses Publikum zu er-
reichen, hat das aha neue Kommunikations- 
kanäle wie  Discord eröffnet und die On-
line-Arbeit intensiviert. 

5. Vernetzung intensivieren & Jugendinitia-
tiven unterstützen 
Für das jubel-Projekt backstage+ wurde ein 
Jugendprojekt-Coaching (Videoschnitt-Train-
ing) über Anydesk/Discord durchgeführt. Das 
aha unterstützte eine Gruppe von Jugendli-
chen, die eine eigene Informationsseite mit 
Inhalten u. a. zu Fake News erstellten. Ge-
meinsam mit dem Jugendteam beteiligte sich 
das aha an der Kampagne #climatestrikeon-
line, die von der von Jugendlichen gegründe-
ten Klimaorganisation Liechtenstein initiiert 
wurde. Darüber hinaus konnte die Zusammen- 
arbeit mit Netzwerkpartnern intensiviert und 
die Angebote gegenseitig beworben werden.

Den Podcast mit 
aha-Effekt hörten sich 

rund 200 Personen über 
Spotify, iTunes oder direkt 

auf unserer Website an.

Auf You-
Tube zählten wir 

11’254 Videoaufrufe 
(Spielzeit: 200 Stunden), 
davon stammen 649 (6 
Prozent) aus Liechten-

stein.

aha.li/corona aha-Instagram coronatime.li backstage.li

Uns folgen 976 
Fans auf Facebook 
und 782 Abonnent-
en auf Instagram.

https://www.aha.li/corona
https://www.coronatime.li
http://www.backstage.li
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stenlosen Kurs für junge Erwachsene an, die 
gerne Jugendgruppen auf Camps in ganz 
Europa begleiten möchten. Während dem 
Kurs erhalten die Teilnehmenden auch Infor-
mationen über das EU-Programm Erasmus+ 
JUGEND IN AKTION mithilfe dessen sie auch 
selbstständig einen Jugendaustausch organ-
isieren und finanzieren können.
Schwerpunkte des internationalen Jugend-
begleiterkurses sind: 
• Tipps zur Leitung von Jugendgruppen
• spezielle Problemstellungen und Chancen 

des Jugendaustausches
• Teamleitung
• interkulturelle Animation
• regionale Vernetzung
• Informationen über verschiedene 

geförderte Austauschprogramme
 
Nach dem Einführungskurs stehen den Teil-
nehmenden verschiedene Aufbaukurse zu 
den Themen Konfliktlösung und Projekt-
management offen. Wer das Gelernte gleich 
schon praktisch anwenden möchte, hat die 
Möglichkeit, bei den aha-Sommercamps als 
Begleitperson mitzugehen und/oder gemein-
sam mit anderen Interessierten selbst einen 
Jugendaustausch zu organisieren. 

01

«Den Jugendbegleiterkurs empfand 
ich als sehr vielseitig und hilfreich, 
da er durch diverse Rollenspiele und 
Informationen die perfekte Mischung 
zwischen Theorie und Praxis bot. 
Ausserdem war das aha-Team extrem 
gastfreundlich und die Atmosphäre 
stets harmonisch. Ich würde den Kurs 
jederzeit wieder besuchen.»

Kursteilnehmein Sammy

01 Die Teilnehmenden des Internation-
alen Jugendbegleiterkurses im Jahr 
2020.
02 aha-Mitarbeiterin Andrea informiert 
im Kurs auch über die Möglichkeiten 
im Rahmen von Erasmus+ JUGEND IN 
AKTION.
03 Kursleiter Herbert hat selber schon 
einige Jugendaustauschprojekte 
organisiert und begleitet und gibt sein 
Wissen an die Teilnehmenden weiter.  
04 Die Teilnehmenden hatten sichtlich 
Spass. 

01

aha.li/jugendbegleiterkurs

02

03 04

https://www.aha.li/jugendbegleiterkurs 
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Es war cool – man konnte 
auch mitmachen, wenn man 
nicht so sportlich ist und die 
Disziplinen waren auch cool.

Marina

Der Austausch im inter-
nationalen Komitee war 
spannend und es war cool 
online etwas zu planen. Die 
Disziplinen haben sehr viel 
Spass gemacht und auch 
wenn ich Treffen in live bev-
orzuge, war es eine tolle 
und lustige Alternative!

Sophia

Ich habe das Projekt super 
gefunden. Das man auf so 
eine Idee überhaupt kommt, 
ist echt cool. Das Ganze 
war sehr gut organisiert 
und es war toll, dass jede/r 
mitmachen konnte! 

Caty

Mir hat das Camp und die 
Vorbereitung sehr Spass 
gemacht. Es war eine inter-
essante Erfahrung zu sehen, 
was im Hintergrund alles 
so abläuft. Dadurch habe 
ich auch nette Leute aus an-
deren Ländern kennengel-
ernt und vielleicht trifft man 
sich nächstes Jahr wirklich 
vor Ort in Deutschland zum 
nächsten Camp. Ausserdem 
war es auch mega cool und 
hat super geklappt, dass 
wir ein internationales Team 
aus Liechtensteinerinnen 
und Deutschen waren.

Céline

Das Highlight im Sommer sind jeweils die 
aha-Sommercamps. Im Vorfeld konnten sich 
interessierte Jugendliche und Eltern bei 
einem Infoabend über die verschiedenen 
Camps informieren.  

Leider mussten 2020 die ursprünglich ge-
planten Camps auf das nächste Jahr verscho-
ben werden. Doch wie heisst es so schön, 
verschoben ist nicht aufgehoben. 
Umso erfreulicher war es, dass spontan eine 
neue Kooperation mit der Sportjugend Hes-
sen zustande kam. 

Innerhalb kürzester Zeit stellte die Sport-
jugend Hessen ein Online-Sommercamp mit 
dem Titel «Internationale Quaralympische 
Spiele 2020» auf die Beine, an dem auch vier 
Teilnehmerinnen aus Liechtenstein im Team 
«The EPICdemics» teilnahmen. In neun ver-
schiedenen Disziplinen wie beispielsweise 
BeachCOVIDball-19 oder Klopapier Boccia 
mussten sie ihr Können unter Beweis stellen. 
Die Disziplinen wurden von einem Modera-
tionsteam angekündigt und konnten jeweils 
über einen YouTube-Livestream in Echtzeit 
mitverfolgt werden.  
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01 Céline hat sich eine 
tolle Choreo für die 
Disziplin «CORONserven-
turnen» ausgedacht.
02 Das Quaralympis-
che Komitee hat sich 
im Vorfeld regelmässig 
(online) getroffen, um die 
Quaralympischen Spiele 
vorzubereiten.

Video Team «The 
EPICdemics»

Erfahrungsbericht 
von Céline 

https://www.youtube.com/watch?v=WZ2ywU4mg_c
https://www.youtube.com/watch?v=WZ2ywU4mg_c
https://www.aha.li/erfahrungsbericht-quaralympics
https://www.aha.li/erfahrungsbericht-quaralympics
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01

03

02Wir gestalten die Zukunft  
der Jugendlichen und da 
muss es das Ziel sein, dass 
wir sie hören und in die 
Prozesse einbinden, die wir 
gerade bearbeiten.
Tamara Federer, aha-Mitarbeiterin

01 Pro Linguis informiert Jugendliche über Sprachreise-Möglichkeiten. 02 Alles rund um 
die Freiwilligenarbeit im Entwicklungsdienst erhalten Interessierte vom Liechtensteinischen 
Entwicklungsdienst (LED). 03 Aurelia vertritt das aha-Jugendteam und behält den Überblick 
der Interessierten.
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d Viele junge Leute zieht es ins Ausland – sei 

dies beruflich, während der Schul- oder Stu-
dienzeit, als Zwischenjahr oder in den Ferien. 
Die Möglichkeiten für kurze und längere Aus-
landsaufenthalte sind beinahe grenzenlos 
und die Erfahrungen, die man dabei macht, 
oftmals unbezahlbar.

Jeweils im Frühjahr und im Herbst organi- 
siert das aha eine Veranstaltung, an welcher 
Kooperationspartner über Freiwilligenpro-
jekte, Sprachaufenthalte, Au-pair und Prakti-
ka informieren. Dabei treffen Interessierte auf 
Anbieter*innen (Turtle Foundation, Liechten-
steinischen Entwicklungsdienst oder Pro Lin-
guis). Im Frühjahr kamen 19 und im Herbst 13 
Interessierte ins aha, um sich zu informieren.   
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ps Seit dem Umzug vor drei Jahren von Schaan 
nach Vaduz setzt das aha verstärkt auf die 
aufsuchende Jugendinformation. Aktuell ste-
hen 13 verschiedene Workshops zur Auswahl. 
Sie richten sich in erster Linie an Schulklassen. 
Es gibt aber auch Angebote für jubel-Jugend-
liche, Lernende, Lehrpersonen und am The-
ma Interessierte.

Ingesamt wurden 37 Vorträge und Work-
shops mit 585 Teilnehmenden durchgeführt. 
Je nach Thema wird auch mit externen Fach-
personen zusammengearbeitet. 

Besonders nachgefragt wurden die Themen 
Medien- und Informationskompetenz sowie 
Cybermobbing. Beim Suchtpräventionswork-
shop «Prev@WORK» der Suchtprävention 
Liechtenstein, der sich an Lernende richtet, 
ist das aha als Partner mit dabei.  

01

01 Methodisch wurde auf einen 
Mix aus Einzel- und Gruppenarbeit 
gesetzt. 
02 Kennenlernspiel unter besonder-
en Bedingungen.
03 Die Jugendlichen wurden dazu 
animiert, das eigene Verhalten bei 
Suchmaschinen, auf Webseiten oder 
sozialen Netzwerken zu reflektieren 
und zu analysieren. 
04 Der Workshop «Prev@WORK» 
richtet sich an Lernende und behan-
delt die Themen Suchtprävention 
und psychische Gesundheit.

Das aha – Tipps & Infos für junge 
Leute ist ein gern gesehener Gast an 
der Oberschule Eschen. Sie bieten 
zu interessanten Themen tolle Work-
shop-Angebote an.   

Benjamin Koeck
Lehrer an der Oberschule Eschen

03

02
04

aha.li/workshops

Prev@WORK OSE-Bericht

https://www.aha.li/workshops
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Fe
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ss Der Ferienspass ist eine Initiative der Kinder-
lobby und des aha. Bereits seit vielen Jahren 
können Kinder und neu auch Jugendliche 
aus Liechtenstein abwechslungsreiche und 
aufregende Angebote in den Schulferien be-
suchen. In diesem Jahr war der Ferienspass 
aber etwas ganz Besonderes. 

Geplante Urlaube mussten auf Grund der 
Pandemie abgesagt werden. Um den Som-
mer zu Hause so schön, spannend und 
abwechslungsreich wie möglich zu gestalten, 
unterstützten der Liechtensteinische Bank-
enverband und das Amt für Soziale Dienst 
den Ferienspass unter dem Motto «Freude 
schenken». Einmalig übernahm der liech-
tensteinische Bankenverband sämtliche Teil-
nahme- und Kursgebühren. Durch die aktive 
Suche und finanzielle Unterstützung melde-
ten sich 56 Veranstalter, die 192 Aktivitäten 
für Kinder und Jugendliche zwischen 3 und 
16 Jahren anboten. Die Spannbreite reichte 
von Mathematik-Spasswochen, Clown-Work-
shops, FIFA-Turniere, Flossbauen, Malen, 
Survival-Kursen bis zu Breakdance-Schnup-
pertagen.  
 
Insgesamt wurde 5’200-mal «Freude» an 
Kinder und Jugendliche «geschenkt». Im Na-
men aller Beteiligten bedanken sich das aha 
und die Kinderlobby beim Amt für Soziale 
Dienste und dem Liechtensteinischen Bank-
enverband für diese wunderbare Unter-
stützung und erfolgreiche Kooperation.    

03Die Aktion sollte ein Danke-
schön an die liechtensteini- 
schen Familien sein, welche 
durch die Coronakrise in
mehrfacher Hinsicht be-
sonders gefordert wurden.
Sarah Frick, Amt f. Soziale Dienste

Im Vergleich zum Jahr 2019 
verdoppelte sich die Zahl der 
Seitenaufrufe und vervierfachte 
sich die Anzahl der Nutzer der 
Website ferienspass.li

0504
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06

02

Wir ziehen ein rundweg posi-
tives Fazit. Die Aktion hat auf 
eindrückliche Art und Weise 
gezeigt, dass in kurzer Zeit 
etwas sehr Sinnvolles auf die 
Beine gestellt werden kann.

Claudia Guntli, Bankenverband

01 Flossbauen und Piratenschatz-
suche auf dem Gänglesee im Steg. 
02 Nebst Spiel und Spass wurde 
viel getüftelt und gebaut. 03 
Spiel, Spass und Freude rund ums 
Pferd standen im Mittelpunkt. 04 
Im Rössle-Saal entstand aus Kap-
la-Plättchen eine ganze Stadt. 05 
Mit viel Spass wurde die Vernetz- 
ung des Denkorgans gefördert. 
06 Bunte Perlen wurden emsig zu 
kleinen Kunstwerken gebügelt.

132'431
Seitenaufrufe aha.li (+ 40 %)

62'783
Nutzer (+ 62 %)

86
Themenseiten (+ 15 %)Webartikel (+ 51 %)

558

24'885
Ferienjobbörse

(+ 35 %)

9'458
Nachhilfebörse

(+ 112 %)

6'260
(+ 1 %)

10'465
(+ 1 %)

9'571
(+ 11 %)

23'865
(+ 187 %)

126
Ferien- &

Nebenjobs (-5 %)

36
Nachhilfeanbieter

 (+ 71 %)

14'595
Seitenaufrufe

(+ 117 %)

8'951
Nutzer
(+ 432 %)

ferienspass.li

Made with

132'431
Seitenaufrufe aha.li (+ 40 %)

62'783
Nutzer (+ 62 %)

86
Themenseiten (+ 15 %)Webartikel (+ 51 %)

558

24'885
Ferienjobbörse

(+ 35 %)

9'458
Nachhilfebörse

(+ 112 %)

6'260
(+ 1 %)

10'465
(+ 1 %)

9'571
(+ 11 %)

23'865
(+ 187 %)

126
Ferien- &

Nebenjobs (-5 %)

36
Nachhilfeanbieter

 (+ 71 %)

14'595
Seitenaufrufe

(+ 117 %)

8'951
Nutzer
(+ 432 %)

ferienspass.li

Made with



30 31

N
ex

t-S
te

p,
G

re
ta

!

Das aha war mit einem Stand an den Berufs- 
und Bildungstagen «Next Step» am 25. und 
26. September 2020 vertreten. Zahlreiche 
Besucher*innen fanden den Weg in den SAL 
in Schaan und informierten sich über Lehr- 
stellen, Zwischenjahrmöglichkeiten, weiter- 
führende Schulen oder Studiengänge.  

Das aha bot einmal mehr einen interaktiven 
Stand und hatte eine Umfrage vorbere-
itet, bei der über 230 Personen teilnahmen. 
Zudem konnten durch den persönlichen Kon-
takt rund 100 neue Youthletter-Abonnent*in-
nen sowie 40 neue Instagram-Follower*innen 
gewonnen werden. 

Die Auswertung der Umfrage ergab, dass 
sich knapp 50% der Besucher*innen für eine 
Berufslehre interessieren. Die restlichen 
50% teilten sich die Bereiche Schule, Matura, 
Studium, Zwischenjahr und Praktikum. Auch 
die Antworten zur Nutzung von Social Media 
Apps oder Themen, die Jugendliche derzeit 
beschäftigen, ergaben wertvolle Erkennt-
nisse für die Jugendinformation.   

Neben den Sofortpreisen hatten wir natür-
lich auch einen tollen Hauptpreis im Gepäck: 
Tickets für den Film «I AM GRETA» an der 
aha-Kinonight am 5. November 2020.

01

01 Der aha-Stand war passend 
zum Hauptgewinn gestaltet.
02 Die Jugendlichen konnten 
die Umfrage direkt an ihrem 
Handy ausfüllen.
03 Es gab Tickets für die 
Premiere von «I AM GRETA» zu 
gewinnen.
04 Die Gewinner*innen waren 
mit bis zu drei Freund*innen im 
SKINO in Schaan eingeladen. 
05 Über 230 Jugendliche 
beteiligten sich an der Umfrage.

02
04

05

Die Next-Step-Tage bieten jedes Jahr 
die Gelegenheit, unsere Angebote 
zu bewerben und gleichzeitig neue 
Kontakte zu knüpfen. 

Andrea Elmer, aha-Mitarbeiterin

03
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Fotocollage von EU-Projekten zwischen 2014 und 2020.
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Die Erfolgsgeschichte der europäischen 
Jugendprogramme in Liechtenstein begann 
im Jahr 2000 im aha – Tipps & Infos für junge 
Leute. Im Jahr 2020 feierte die Nationalagen-
tur ihr 20-jähriges Jubiläum und wirft einen 
Blick zurück auf die vergangenen drei Pro-
grammgenerationen.   

Schwerpunkte im Jugendbereich:   
• Förderung von Mobilitäten von jungen 

Leuten und Multiplikator*innen im Jugend- 
bereich (Jugendaustausch und europa-
weite Weiterbildungen)  

• Unterstützung von nicht profit-orientierten 
Organisationen durch den Einsatz junger 
Freiwilliger  

• Förderung des länderübergreifenden Aus-
tausches guter Praxis und Innovation in der 
Jugendarbeit   

• Aktive Beteiligung junger Menschen am 
demokratischen Leben und Interaktion mit 
Entscheidungsträger*innen  

• Förderung von Projektideen von und mit 
jungen Leuten auf nationaler und interna-
tionaler Ebene   

Mit Vollendung der 3. Programmgeneration 
Erasmus+ JUGEND IN AKTION schauen 
wir zurück auf zwanzig Jahre mit wertvollen 
Begegnungen, spannenden Austauschtref-
fen und innovativen Projekten. Wir möcht-
en uns bei allen Projektträger*innen für ihr 
grosses Engagement bedanken. Dank ihrer 
Unterstützung konnten wir die EU-Jugend-
programme erfolgreich in Liechtenstein 
umsetzen.  
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Fotocollage von EU-Projekten zwischen 2000 und 2006.Fotocollage von EU-Projekten zwischen 2007 und 2013.
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60
europäische Freiwillige 
aus Liechtenstein

52
europäische Freiwillige
nach Liechtenstein

Start der ersten

Programmgeneration JUGEND

Raquel Ferrando 

Sellers kommt 

aus Spanien 

und ist die erste 

Freiwillige in 

Liechtenstein.

Start der zweiten Programm- 

generation JUGEND IN AKTION  

Start der dritten Programmgeneration 

Erasmus+ JUGEND IN AKTION  

1. Durchführung

Erasmus+ Award  

2. Durchführung

Erasmus+ Award  

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Liechtenstein ist 

zum ersten Mal 

Gastgeber des inter-

nationalen Plattform 

Netzwerk Meetings.

Erste Jugendsession 

des Jugendrats wurde 

EU gefördert. 

Sanella Alibabic ist die 

erste Freiwillige aus 

Liechtenstein und wird 

nach Grossbritannien 

entsendet   

Abenteuer Rhein «Von der 

Quelle bis zur Mündung»

Im ersten «Wanderprojekt» 

sind die Jugendlichen den 

Rhein entlanggelaufen 

sowie mit dem Rad und 

Boot gefahren.

Die Jugendinitiative 

Colorida setzte sich für ein 

Verbot von rassistischen 

Symbolen mit langfristiger 

Wirkung ein.

Mit dem «Morgenland 

Festival» findet eines der 

bekanntesten EU-Projekte in 

Liechtenstein statt. Ein Ort, an 

dem kreative Lösungen für 

dringende Zukunftsprobleme 

erarbeitet werden.

Zeitachse: 20 Jahre Nationalagentur für EU-Jugendprogramme
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Vom 28 - 29. Januar 2020 trafen sich über 
600 Akteure in Brüssel, um die Zukunft von 
Erasmus+ und dem Europäischen Solidarität-
skorps (ESK) mitzugestalten. Für den Jugend-
bereich waren Stefan Biedermann und An-
drea Elmer vom aha, Manon Wallenberger 
von der CIPRA International und die 17-jäh-
rige Abril Villamizar vertreten. In Workshops 
mischten sich die unterschiedlichen Bereiche, 
Altersgruppen und Länder und es entstanden 
spannende Diskussionen.
 
Seither hat sich einiges getan. Leitaktionen, 
Ziele und Kriterien wurden konkretisiert und 
das Budget genehmigt. Die Prioritäten für die 
neue Generation sind Digitalisierung, Nach-
haltigkeit, Inklusion und Gesundheit.
 
Im März 2020 hat die Regierung eine externe 
Evaluation der beiden Nationalagenturen in 
Auftrag gegeben. Obschon die sehr erfolg- 
reiche Arbeit beider Nationalagenturen fest-
gestellt wurde, führten in erster Linie admin-
istrative Gründe (ein Ansprechpartner für die 
EU, eine Finanz- und Aufsichtskontrolle) zur 
Empfehlung einer Zusammenlegung.

Die Regierung entschied sich, der Eval-
uationsempfehlung Folge zu leisten. Ab 
2021 ist die AIBA für die Umsetzung 
der EU-Programme Erasmus+ Bildung, 
Jugend, Sport und ESK in Liechtenstein 
zuständig. Das aha ist Schlüsselpartner 
der AIBA und bleibt erste Anlaufstelle für 
junge Menschen und ihre Ideen.

01

01 Abril Villamizar und Andrea Elmer freuten sich 
über den Austausch und die Mitgestaltungsmöglich-
keiten.
02 Ein Teil der der liechtensteinischen Delegation – 
zwei Vertreterinnen fehlen auf dem Foto.   
03 In den Workshops konnten Wünsche für die 
zukünftigen Programme eingebracht werden.
04 Manon Wallenberger von der CIPRA International 
besuchte den Workshop «Erasmus+ goes Green».  
05 Im Plenum wurde ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm geboten.

02

03

«Es ist sehr schön, dass auch wir jungen Menschen 
die Möglichkeit bekommen, bei der Gestaltung 

der EU-Programme mitzumachen. Am besten 
gefallen hat mir die Vielfalt von motivierten 
Leuten, die sich alle für die Weiterentwicklung 

von Erasmus+ und eine bessere Zukunft Europas 
einsetzen.»

Abril Villamizar

0504
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Seit vielen Jahren ist der Europäische Frei-
willigendienst eine erfolgreiche und beliebte 
Förderschiene. Anfangs 2020 waren drei jun-
ge Menschen aus Liechtenstein im europäis-
chen Ausland.   

• Inês war für vier Monate in Finnland und ar-
beitete dort mit Kindern und Jugendlichen.   

• Claudio und Wenzel verbrachten sechs 
Monate auf der portugiesischen Insel Ma-
deira und gaben Führungen für Touristen.   

Für Freiwillige aus anderen europäischen 
Ländern besteht die Möglichkeit, einen Ein-
satz in Liechtenstein zu absolvieren. Im letzten 
Jahr waren insgesamt fünf junge Menschen in 
drei liechtensteinischen Organisationen tätig. 
   
• Manca aus Slowenien war Freiwillige 

bei der CIPRA International und hatte die 
Möglichkeit, während eines Jahres bei ver-
schiedenen Projekten mitzuarbeiten.

• Marta und Anna aus der Ukraine unter-
stützten die sozialpädagogische Jugend-
wohngruppe und waren dort in den Alltag 
der Jugendlichen involviert. 

• Besart aus Nordmazedonien war für ein 
Jahr im Jugendcafé Camäleon in Vaduz und 
lernte viel über die Arbeit mit Jugendlichen.

• Seit September 2020 ist Mariam aus Genf 
als Freiwillige im Jugendcafé Camäleon 
tätig. Das Projekt läuft über das schweiz-
erische Förderprogramm für Mobilitätspro-
jekte.   

01

01 Andrea und Noam mit den 
Freiwilligen Manca, Besart, 
Marta und Anna, die alle 2020 
in Liechtenstein waren.   
02 Mariam, Freiwillige im 
Jugendcafé Camäleon und 
Andrea vom aha bei einem 
Ausflug zur Burg Gutenberg.   
03 Claudio und Wenzel mit 
anderen europäischen Freiwil-
ligen auf der Insel Madeira.   

02

03

aha.li/ines aha.li/madeira2

aha.li/manca aha.li/besart 

«Ich würde das Projekt auf jeden Fall weiter-
empfehlen, da man so viel erleben kann auf 
Madeira. Man lernt sehr schnell Leute ken-
nen, welche meist aus den verschiedensten 

Orten Europas kommen.»  
Wenzel, Freiwilliger aus Liechtenstein

«Meine Zeit als Freiwilliger hier war unglaublich. 
Vom ersten Tag an fühlte es sich wie Zuhause 
an. Das Team war ein grosser Teil davon. Un-
sere Beziehung war grossartig und ich wurde 
überall miteinbezogen.»

Besart, Freiwilliger in Liechtenstein

https://www.aha.li/ines
https://www.aha.li/madeira2  
https://www.aha.li/manca
https://www.aha.li/besart 
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04 Good Times: Der Jugend- 
austausch in Schaan brachte 27 
Jugendliche aus fünf europäischen 
Ländern zusammen.
05 Politisches Engagment: Der 
Jugendrat organisierte diverse 
Aktionen und Veranstaltungen in 
Liechtenstein.
06 Kuska: Im Rahmen des Projekts 
wurden Anleitungen zur interna-
tionalen Entwicklungszusammen- 
arbeit erstellt und zur Verfügung 
gestellt.
07 Vertreter*innen der Siegerpro-
jekte mit dem Erasmus+ Award.

02
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Mit dem Erasmus+ Award 2020 würdigten 
wir im November 2020 das grosse Engage-
ment und die zeitintensive Arbeit der Projekt- 
träger*innen der vergangenen sieben Jahre. 
Jedes Projekt, das im Schlussbericht mind. 
75 Punkte erreicht hatte, wurde eingeladen, 
ein Bewerbungsformular auszufüllen und ein 
Plakat zu gestalten. Die Jury bestand aus 
Jugendlichen sowie Fachpersonen aus dem 
Jugendbereich, die bei den vielen tollen Pro-
jekten die Qual der Wahl hatten.   

Pro Kategorie wurde ein Siegerprojekt gekürt:   
• Limelight – Verein Flay   
• Kuska – lernen helfen lernen – Verein Kipu  
• Förderung des politischen Engagements 

junger Erwachsener in FL – Jugendrat
• Europäischer Freiwilligendienst für soziale 

Innovationen – CIPRA International  
• Good Times – Verein EJL   
• Sonderpreis Freiwilligenentsendungen – 

Verein EJL  

Da die Award Veranstaltung im 
SAL leider abgesagt werden 
musste, fand die Preisübergabe 
gestaffelt im aha statt.    

04

05 06

01

aha.li/erasmus-award

01 Freiwilligendienst: Zwischen 
2016 – 2020 wurden insgesamt 
15 junge Menschen aus Liech-
tenstein in neun verschiedene 
europäische Länder entsendet.
02 Limelight: Die Teilneh-
menden beschäftigten sich 
mit innovativen Methoden zur 
Eingliederung von LGBTIQ+ 
Jugendlichen.
03 Freiwilligendienst: Manca 
aus Slowenien war Freiwillige 
bei der CIPRA International. 

07

https://www.aha.li/erasmus-award


46 47

02
03

«Das Projekt zu realisieren war definitiv nicht 
leicht, aber der Austausch mit der Partner-
organisation und den Projektteilnehmenden 
war echt super. So konnten wir insgesamt 
21 Skateboardlehrer*innen ausbilden und 
dazu beitragen, dass Kinder im Rahmen 
eines Skateboardkurses das Skateboarden 
erlernen können.»

Rafael Gstöhl, Freecrowd

01 Auch wenn die Bedingungen 
nicht ganz einfach waren, konnte 
die Praxisausbildung durchgeführt 
werden.   
02 Strahlender Sonnenschein 
und ein Meter Neuschnee sorgten 
für perfekte Bedingungen für das 
Freeride Wochenende. 
03 Die Kenntnisse über Sicherheit 
und Material, die im Theorieteil 
besprochen wurden, waren später 
am Hang sehr hilfreich.
04 Für alle Beteiligten war das 
Projekt von Freecrowd ein voller 
Erfolg.
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Ziel des Projektes «Come2Gether Alpen- 
verein & Naturfreunde» ist die Förderung und 
Vernetzung der Jugend in der Region, um 
sportliche Anreize für Jugendliche zu setzen. 
Zwischen den Betreuer*innen findet ein re-
gelmässiger Austausch statt und für gezielte 
Schulungen werden externe Referent*innen 
eingeladen. Die aktuelle Ausbildung «Free-
ride Theorie und Praxis» fand im Januar 
2021 statt. Im Juni 2021 wird die letzte Nach-
wuchs-Ausbildung «Alpine Klettertouren» 
durchgeführt. Die Ergebnisse der Aktivitäten 
werden jeweils auf den Webseiten und in 
den Magazinen «Enzian» und 
«Friends» publiziert.   

Der Verein Freecrowd organisierte in Zusam-
menarbeit mit ZIP6020 aus Innsbruck die 
erste Ausbildung für Skateboard-Übungsleit-
er*innen in Liechtenstein. 
Insgesamt neun Teilnehmer*innen kamen 
an drei Wochenenden zusammen. Anfangs 
Oktober fand ein Theorieteil zu Themen wie 
Sportbiologie, Vermittlung von Bewegung 
und Sport online statt. 
Ende November fand die Praxisausbildung 
in der neuen Skatehalle in 
Schaan statt. Im Dezember 
stand eine schriftliche und 
praktische Prüfung auf dem 
Programm. 
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aha.li/alpenverein-naturfreunde

 aha.li/freecrowd

01

https://www.aha.li/alpenverein-naturfreunde
https://www.aha.li/freecrowd
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Das Erasmus+ Projekt setzte sich zum Ziel, 
dass sich die Capoeira Vereine besser ver-
netzen und den Jugendbereich stärken und 
ausbauen. Den Jugendlichen wird ein Rah-
men für neue Erfahrungen geboten. Dabei 
können Grundlagen von Capoeira wie  
Toleranz, Beweglichkeit und soziales Lernen 
auch ausserhalb des Sportes ausprobiert und 
gelebt werden.   

Das erste Treffen fand im Mai 2019 in Liech-
tenstein statt. Schwerpunkt lag auf der Ausbil-
dung angehender Trainer*innen. Im Februar 
2020 fand ein Jugendcamp in Spanien statt. 
Dort trainierten die Jugendlichen gemeinsam 
und knüpften soziale Kontakte. Im Sommer 
2020 wäre die Gruppe nach Brasilien ge- 
reist. Die Mitarbeit im Kinderhilfswerk Anajó 
und das Kennenlernen der Lebenssituation 
der befreundeten Jugendlichen aus Brasilien 
sollte nicht nur die Freundschaft vertiefen, 
sondern auch das Verständnis für andere 
Kulturen und Lebensumstände verbessern. 
Die Aktivität musste auf den Sommer 2021 
verschoben werden. Bis es soweit ist, lassen 
sich die Jugendlichen neue Ideen einfallen. 
Sie bieten Onlinekurse wie Yoga oder Zum-
ba an und erstellen Videos, die online geteilt 
werden.   

Im Februar 2021 war ein weiteres Treffen in 
Spanien geplant. Leider musste auch diese 
Aktivität auf Grund von Reisebeschränkun-
gen abgesagt werden. 

01 Die Jugendlichen 
sind zwischen 13 und 30 
Jahren alt und kommen 
aus Liechtenstein, 
Österreich, Deutschland, 
Spanien und Brasilien. 
02 Der Verein «Ideal Ca-
poeira» ist mittlerweile in 
sechs Ländern vertreten. 

02
01

aha.li/ideal-capoeira-goes-erasmus

«Ich bin seit zwei Jahren beim Projekt. Es 
macht mir riesengrossen Spass. Ich habe 
schon geholfen eine Reise zu planen und 
organisieren. Ich habe auch einige Reisen 
hinter mir und sie waren toll. Ich habe viel in 
dieser Zeit gelernt und bin traurig, dass das 
Projekt bald zu Ende ist.»

Mirjam Müller, Projektteilnehmerin

https://aha.li/ideal-capoeira-goes-erasmus
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77 % 
verbesserten ihre  

Kompetenzen in der 
Anwendung von nicht- 

formaler Bildung.

97 % 
würden Anderen 

empfehlen, an einem 
ähnlichen Projekt 

teilzunehmen.

88 % 
haben ihre 

Teamfähigkeiten 
verbessert.

 81 %
konnten eigene 

Vorstellungen und 
Ideen in die  

Projektentwicklung 
einbringen. 

Die wissenschaftliche Studie (RAY) der Uni-
versität Innsbruck begleitete die Umsetzung 
von Erasmus+ JUGEND IN AKTION in Liech-
tenstein während den letzten sieben Jahren. 

Die Ergebnisse des Berichts sind sehr erfreu-
lich und zeigen, dass die Ziele des EU-Pro-
gramms mit den in Liechtenstein geförderten 
Projekten erreicht wurden und die Teil- 
nehmer*innen mit den Projekten äusserst zu-
frieden waren. 

Sie sehen laut Befragung grosse Verbes-
serungen ihrer Fähigkeiten, etwas für die 
Gesellschaft zu erreichen und erhöhten 
ihre interkulturellen Kompetenzen. Laut Ein-
schätzung der befragten Projektleiter*innen 
unterstützten die Projekte die Einbeziehung 
benachteiligter junger Menschen. 

«Mein Gefühl sagt immer, dass 
die jungen Leute immens von 
den EU-Projekten profitieren. Die 
RAY Ergebnisse bestätigen, dass 
meine Intuition auch objektiv 
gesehen stimmt.»

Virginie Meusburger-Cavassino, 
aha-Mitarbeiterin
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Der Bericht der RAY Studie gibt 
Auskunft über die Umsetzung von 
Erasmus+ JUGEND IN AKTION in 
Liechtenstein. 
aha.li/ray-ergebnisse

https://www.aha.li/ray-ergebnisse
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s Im Mai 2020 feierte Liechtenstein 25 Jahre 
EWR-Mitgliedschaft. Mit diesem Schritt in 
Richtung Europa wurde Liechtenstein auch 
Teil der europäischen Jugend-, Bildungs- und 
Sportprogramme.   

Anlässlich des Europatags am 9. Mai 2020 
veröffentlichten das aha und die AIBA den 
Imagefilm «Erasmus+ Adventures». Erstellt 
wurde er von Fabian Martin Sude und Elena 
Angelina Oehry (Multimediaagentur & Honig-
mund).  

Der Kurzfilm 
erreichte während 

der Kampagne rund 
2’600 Personen in 

Liechtenstein und wurde 
über 1’520 Mal auf-

gerufen.

«Genau diese kurzen Videos begeistern 
unsere Jugend. Sie wecken emotions-
geladene Vorstellungen. Das Programm 
Erasmus+ verspricht diese nicht nur, 
sondern kann sie auch umsetzen. Dieser 
Film zeigt, dass aha & AIBA den Zeitgeist 
verstehen und wissen, wie man Projekte 
auf YouTube vertreten kann.»

Michael Schädler, Kinder- & Jugendbeirat 
Liechtenstein

Der Film Erasmus+ Adventures 
zeigt eine Kurzfassung über den 
Erfolg der EU-Programme in Liech-
tenstein. 
aha.li/erasmus-adventures 
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 Tipps & Infos zu EU-Förderungen     Kooperationen
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 Interkulturelle Projekte    Trainings im Ausland

YOUTH 
LETTER

Erhalte monatlich Infos über Angebote 
und Weiterbildungen für Jugendliche 
und alle, die mit jungen Menschen 
arbeiten.

aha youthletter
 Alles was du brauchst

www.aha.li/youthletter

Jugendrelevante Berichte, Vernetzungs- 
und Fördermöglichkeiten in Liechtenstein 
und ganz Europa landen so kostenlos in 
deinem E-Mail-Postfach.

https://www.aha.li/erasmus-adventures 
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Juli
01.-31.07. Sechs Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 
10.07. Ferienspass-Aktion «Kreativ mit Bügelperlen im aha»  
16.-26.07. Online-Camp «Quaralympics» 
 
August 
01.-31.08. Zwei Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 
07.08. Ferienspass-Aktion «Kreativ mit Bügelperlen» im aha  
11.08. Schwimmbadaktion 
12.08.  Kick-Off Meeting aha-Jugendteam 
26.-28.08. Workshops an der Oberschule Eschen (3 Klassen) 

September 
01.-30.09. Acht Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 
03.09. Vernetzungstreffen mit Infra 
12.09. Videoworkshop für Jugendteam im aha 
16.09. Plattform Online-Meeting  
22.-25.09. Workshop «Partizipation» an der Oberschule Eschen (3 Klassen) 
25./26.09.  Aktionsstand bei den «next-step Berufs- & Bildungstagen» 
30.09. Workshop «Cybermobbing» an der Realschule Vaduz (1 Klasse) 

Oktober 
01.-31.10. Sieben Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 
01.-02.10. Workshop «Cybermobbing» an der Realschule Vaduz (3 Klassen) 
02.10. Infoveranstaltung «Ab ins Ausland»  
05./12.10. Workshop «Prev@WORK» mit Lernenden der LLV 
13.-15.10. Eurodesk Network Online-Meeting 
20.09. Vorstellung des Projekts jubel-backstage im Rahmen der Veranstaltung 
 «Campus für Demokratie vernetzt in Liechtenstein» in Balzers 

November 
01.-30.11. Sechs Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 
05.11. aha-Kino Night im SKINO in Schaan 
11.11. Workshop «Projekte» an der Formatio (klassenübergreifend) 
17.11. Vernetzungstreffen mit Sichtwechsel 
19.11. Vernetzungstreffen mit EJL 

Dezember 
01.-31.12. Fünf Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 
09.12.  Workshops «Lost in Information» und «Klassenstärkung» an der OSE (1 Klasse)
17./18.12.     Teilnahme an der Winterklausur des Bundesnetzwerks  
 der österreichischen Jugendinfos (BÖJI) 
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Januar
01.-31.01. 14 Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 
08.01. jubel-squad im aha  
15.01. Workshop «Das liebe Geld» (Projektförderungen für junge Leute) 
20./21.01. Schulendtage mit der Realschule Eschen (1 Klasse) 
23./24.01. Schulendtage mit der Realschule Eschen (1 Klasse) 
29.01. jubel-squad im aha  
31.01. Menschenrechtstag mit der Realschule Schaan (alle Klassen)

Februar
01.-29.02. 14 Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 
05.02. jubel-squad im aha  
06.02. Workshop «Menschenrechte» an der Formatio 
18.02. Vernetzung zum Thema LGBTQI+ (durch VMR & OSKJ organisiert) 
19.02. jubel-squad im aha 
21.02. Vernetzungstreffen mit kinderschutz.li 
28.02. Freiwilligenaktivität – Schaaner Fasnacht/Jugendtreff Camäleon

März
01.-31.03.  Acht Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 
04./05.03. Teilnahme an der Frühjahrsklausur des Bundesnetzwerks 
 der österreichischen Jugendinfos (BÖJI) in Bregenz 
06.03. Infoveranstaltung «Ab ins Ausland»
07./08.03. Internationaler Jugendbegleiterkurs 
12.03. Vernetzungstreffen mit EJL 
12.03. Infostunde «aha-Sommercamps» 
13.03. Redaktionssitzung des Jugendteams 

April 
01.-30.04. Acht Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 

Mai 
01.-31.05. Sechs Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION 

Juni 
01.-30.06. Drei Beratungstermine für Erasmus+ JUGEND IN AKTION
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LIEWO-Seiten im Jahr 2020

01 Honigzucht
02 Vegetarisch essen 
03 Digital Detox
04 Sommerferien Zuhause
05 Wählen ab 16 Jahren
06 Weihnachtsbeleuchtung 
07 Lebensmittel retten
08 Klimaschutz
09 Sexismus

36 business:zeit

08/2020

SONDERTHEMA BILDUNG

In sechs Schritt en zur LehrstelleVon aha-Mitarbeiterin Tamara Federer

das aha – Tipps & Infos für junge Leute berät Jugendliche auch an der 

Bildungsmesse Next-Step

Folgende Schritt e können zudem als möglichen Leitf aden dienen und 

dir die Auswahl erleichtern:
Kennst du deine Talente, Fähigkeiten und Interessen? Sprich mit deinem 

Umfeld und lerne dich und deine Stärken und Schwächen auf eine neue Art 

und Weise kennen.
1. Möglicherweise hatt est du als Kind auch einen Traumberuf und woll-

test Astronaut*in, Lehrer*in oder Tierarzt*ärzti n werden. Recherchie-

re und erkundige dich über die nöti gen Voraussetzungen für diesen 

Beruf.

2. Mache dich schlau über die Vielfallt an Berufen und wähle die für dich 

interessanten Fachrichtungen aus. So wird die Auswahl immer klarer 

und übersichtlicher. Kläre dann ab, ob du die Anforderungen und die 

schulischen Voraussetzungen erfüllst. Übrigens, auf mychoice.info/su-

che/stories sowie www.whatchado.com/de/stories erzählen Fachper-

sonen über ihre Berufe und Ausbildungen.3. Nutze die Schnuppertage, um in die unterschiedlichsten Berufe einzu-

tauchen. Die Mitarbeiter*innen freuen sich, dir mehr über den Beruf 

zu erzählen. Frage sie also unbedingt über alles aus. Das hinterlässt 

beim Lehrbetrieb einen guten ersten Eindruck von dir.4. Sobald du deine Favoriten ausgewählt hast, geht es direkt weiter mit 

dem Bewerbungsschreiben. Gestalte eine att rakti ve und individuelle 

Bewerbung. Tipps, wie das geht, was drinstehen muss und wie das 

Schreiben aufgebaut ist, bekommst du bei uns. Im aha stehen dir nebst 

einem Computer auch ein Drucker mit Scanner und Kopierer zur Ver-

fügung. 

5. Schiebe den Versand deiner Bewerbung nicht auf. Ungefähr zwei Wo-

chen nach Absendung deiner Unterlagen solltest du dich erkundigen, 

wie der Stand deiner Bewerbung ist.6. Hast du ein positi ves Feedback erhalten – Glückwunsch -, denn dann 

geht es gleich weiter in die nächste Runde und ihr vereinbart einen 

Termin für das erste Vorstellungsgespräch. Ist die Rückmeldung hinge-

gen negati v ausgefallen, lass den Kopf nicht hängen und bleib am Ball. 

Ziehe auch Berufswünsche der 2. und 3. Wahl in Betracht.

Jedes Jahr stellen sich viele Jugendliche die Frage: Und jetzt, wie weiter? 

Einige sind sich schon lange im Klaren, welchen der über 250 möglichen 

Berufe sie erlernen möchten. Doch was ist mit dem Grossteil, der vor lau-

ter Bäumen den Wald nicht sieht? Milchtechnologe, Lackierassistenti n, 

Physiklaborant oder doch Hotelfachfrau? Heute stehen jungen Menschen nach der Schule so viele Türen off en, dass 

die Entscheidung, sich in einem besti mmten Bereich zu spezialisieren und 

festlegen zu müssen, schwierig fällt. Daher ist es umso wichti ger, dass man 

sich frühzeiti g mit diesem Thema auseinandersetzt und diese Herausforde-

rung als Chance siehst.
Wir vom aha - Tipps & Infos für junge Leute bieten dir auch in dieser Le-

benslage kostenlose Unterstützung und geben Tipps zur Lehrstellensuche 

oder Brückenangebote auf unserer Website www.aha.li. Einfach und ohne 

Terminvereinbarung erreichst du uns in der Kirchstrasse 10 in Vaduz. 
Das Amt für Berufsbildung und Berufsberatung bietet kostenlose individu-

elle Laufb ahnberatungen für junge Erwachsene bis zum vollendeten 25. Le-

bensjahr an. An der alljährlichen Bildungsmesse Next-Step in Schaan kann 
man sich über verschiedene Berufe informieren und 

mit Lehrlingen sprechen.    

von Tamara, Leitung aha-Jugendinformation:
Tipp Ist dein Schnuppertermin fest-

gelegt, informiere dich bereits vor dem 
ersten Treff en über die Produkte, Dienstleis-

tungen und die Philosophie des Unternehmens. 

So hast du die Möglichkeit während deinem Schnuppertag über das 

Gelesene detailliertere Fragen zu stellen. Das zeugt von deinem Inte-

resse und du vermeidest, dass du in fi ese Fettnäpfchen trittst, die du 

mit einer Vorab-Recherche hättest vermeiden können.

Tipp

MITTWOCH
10. JUNI 2020�|�  

Inland�|�9

Inserate

Im Notfall
überall.

Ausschreibung zum Referendum – StaatsverträgeDer Landtag hat in seiner Sitzung vom 4./5. Juni 2020 beschlossen:–  Zustimmung zur Vereinbarung zwischen der Regierung des Fürstentums Liech-
tenstein und der ÖBB-Infrastruktur AG über Realisierung, Erhalt, Betrieb und Er-
neuerung der internationalen Eisenbahnverbindung Feldkirch – Buchs SG auf dem
Staatsgebiet des Fürstentums Liechtenstein im Rahmen des Projekts S-Bahn Liech-
tenstein

–  Zustimmung zum Zweiten Zusatzprotokoll vom 8. November 2001 zum Europäi-
schen Übereinkommen über die Rechtshilfe in Strafsachen–  Zustimmung zur Änderung vom 15. Oktober 2016 des Montrealer Protokolls über
Stoffe, die zu einem Abbau der Ozonschicht führen

Gemäss Art. 66bis der Verfassung vom 5. Oktober 1921, LGBl. 1921 Nr. 15, in der Fas-
sung des Verfassungsgesetzes vom 15. März 1992, LGBl. 1992 Nr. 27, und Art. 70a und
75a des Gesetzes vom 17. Juli 1973 über die Ausübung der politischen Volksrechte in
Landesangelegenheiten (Volksrechtegesetz, VRG), LGBl. 1973 Nr. 50, in der Fassung 
des Gesetzes vom 17. September 1992, LGBl.1992 Nr. 100, kann dagegen innerhalb
von 30 Tagen nach dieser Kundmachung, das ist bis zum 10. Juli 2020 einschliesslich, 
das Referendum ergriffen werden.
Das Referendum kommt zustande, wenn wenigstens 1500 stimmberechtigte Lan-
desbürger oder wenigstens vier Gemeinden in Form übereinstimmender Gemeinde-
versammlungsbeschlüsse das Begehren um eine Volksabstimmung stellen. Sammel-
begehren um eine Volksabstimmung müssen nebst der Angabe der Gemeinde von
den das Begehren stellenden Stimmberechtigten durch eigenhändig unterzeichnete 
Eingaben, die mit dem Anfangsdatum der Unterschriftenzeichnung auf jedem Bogen 
versehen sein müssen, bei der Regierung eingereicht werden, wobei Stimmberechti-
gung und Unterschrift von der Gemeindevorstehung derjenigen Gemeinde, in welcher 
dieselben ihre politischen Rechte ausüben, bescheinigt sein müssen.Landtagsbeschlüsse können bei der Regierungskanzlei eingesehen und bezogen oder
unter http://www.llv.li/#/12202/referendumsvorlagen abgerufen werden.Vaduz, 10. Juni 2020

4600.410 RECHTSDIENST DER REGIERUNG

Der liechtensteinische Oberste Gerichtshof hat klargestellt, dass Belegärz-te als selbstständige Ärzte tätig werden und ihre belegärztli-che Behandlung jedoch auch in ei-ner Krankenanstalt wie beispiels-weise dem Krankenhaus in Vaduz ausüben. 
Diese Vermengung von eigenverant-wortlicher Behandlung durch einen selbstständigen Arzt und der Anstaltspflege in einer Krankenan-stalt machen die Besonderheit der belegärztlichen Tätigkeit aus. Der Belegarzt ist für die Behandlung des Patienten eigenverantwortlich und haftet eigenverantwortlich für entsprechende Behandlungsfeh-ler. 

Das Spital selbst schuldet dem Pati-enten aus dem sogenannten Kran-kenhausvertrag die sogenannten «Hotelleistungen», die sichere Be-herbergung und den gebotenen hy-gienischen Standard sowie die me-dizinische Basisversorgung, also die Notfallmedizin, die medizinische Pflege sowie gewisse medizinische Nebenbehandlungen und Untersu-chungen.

www.anwaltspartner.com

Rechtstipp

Belegarzt

REINHARD PITSCHMANN
RECHTSANWALT, 
LIECHTENSTEIN / ÖSTERREICH

«Quaralympic Games»: Sportlichunterwegs in Zeiten von CoronaSport Aufgrund der Co-
ronapandemie fallen viele 
Aktivitäten für Kinder und 
Jugendliche ins Wasser. Ein 
virtueller Sportwettbewerb 
zwischen 15 Ländern soll 
Kinder und Jugendliche trotz-dem fit halten.

VON ALMA MUHAMEDAGIC

Ferienangebote für Kinder und Jugendliche können aufgrund der Coronapande-mie nur begrenzt stattfi n-den. Doch die Sportjugend Hessen in Deutschland hat sich ein ganz besonderes Teamevent einfallen lassen, an dem auch Liechtenstein teilnimmt, wie Mirijam Schiff er vom Aha informiert. Die «Quaralympic Games 2020» fi nden vom 19. bis 26. Juli statt. Das Ziel des Projektes sei es, Jugendliche fi t zu halten sowie den sportlichen und kulturellen Austausch über Grenzen hinweg zu fördern. «Es ist ein virtueller, sport-licher Jugendaustausch, an dem Teams mit bis zu acht Personen aus 15 verschiedenen Ländern teilneh-men», so Schiff er. Dabei werde täg-lich eine «quaralympische» Disziplin ausgetragen und live übertragen.
Sport trotz Corona
Insgesamt gäbe es neun verschiede-ne Disziplinen, die alle durch Wort-spiele mit der Coronapandemie ver-bunden sind. Die Aktivitäten sind Beachcovidball, Social Distenni-scing, Klopapier Boccia, Freestyle Virusball, Sarsketball, Phandemie-ball, Fechtenthecurve, Coronserven-

turnen und zu guter Letzt die Team-disziplin Coreonagraphy. Für letzte-re beispielsweise müssen sich die Teilnehmenden ein einminütiges Teamvideo einfallen lassen, welches von den Zuschauern bewertet wird. Die Regeln sind, stets den Abstand einzuhalten.
Für jede weitere Disziplin habe die Sportjugend Hessen ein Erklärvideo auf Youtube hochgeladen. So kön-nen sich die Teilnehmer im Vorfeld über die Disziplin informieren und auch schon etwas proben. «Die Dis-ziplinen werden in Echtzeit über ein Online-Meeting-Tool ausgetragen», 

so Schiffer. Vor jeder Disziplin wer-de den Teilnehmern ein Link per Mail zugesendet. In diesem Meeting würden sich Teilnehmende, Schieds-richter und die Moderatoren befin-den. «Auch Zuschauer können über einen Livestream die Leistung der Teilnehmer mitverfolgen», so Schif-fer.

Spass im Vordergrund
Der Sportjugend Hessen sei von Be-ginn an klar gewesen, dass die Teil-nehmer bei schönem Wetter nicht den ganzen Tag vor dem Computer sitzen sollen. Aus diesem Grund fin-

den die Aktivitäten jeweils am Abend von 17 bis 20/21 Uhr statt. Das Aha sucht für das Team Liech-tenstein noch Teilnehmer zwischen 12 und 30 Jahren. Wer sein sportli-ches Können unter Beweis stellen möchte, könne sich auf der Webseite des Aha anmelden. «Die Teilnahme ist kostenlos, aber nicht umsonst», so Schiffer. Im Vordergrund stehen der Spass sowie der interkulturelle Austausch zwischen den Jugendli-chen – trotz Corona.

Weitere Informationen über die Disziplinenund die Anmeldung gibt es auf www.aha.li.

Sportliche Aktivitäten zwischen Kindern und Jugendlichen fi nden heuer nicht wie gewohnt statt. (Archivfoto: Michael Zanghellini)

Aus der Region

Auto auf Acker gefahren – Polizei sucht Zeugen
VILTERS Zwischen Sonntagabend und Montagmorgen ist eine unbe-kannte Person mit dem Auto in ei-nen Gemüseacker an der Rheinau-strasse in Vilters gefahren. Sie ent-fernte sich anschliessend von der Unfallstelle, ohne den Schaden zu melden. Das teilte die Kantonspoli-zei St. Gallen am Dienstag mit. Sie sucht nun nach Zeugen. Die unbe-kannte Person kam demnach mit dem Auto vom Kiesweg ab, fuhr in den Gemüseacker und blieb dort ste-cken. Anschliessend dürfte eine 

dritte Person den verunfallten Wa-gen aus dem Acker gezogen haben. Neben dem Gemüse wurde auch die Bewässerungsanlage beschädigt. Der Sachschaden wird auf mehrere Hundert Franken geschätzt. Die bei-den Autos verliessen die Unfallstel-le, ohne sich um die Unfallregelung zu kümmern. Die Polizei bittet da-her Personen, die Angaben zum Vor-fall machen können, sich mit dem  Polizeistützpunkt Mels (Telefon-nummer: +41 58 229 78 00) in Ver-bindung zu setzen.  (red/pd)

Aus der Region
Kollision eingangs Prättigau mit zwei Verletzten

LANDQUART Eingangs des Prättigaus sind am Montag zwei Personen bei einem Autounfall verletzt worden. An den beiden Fahrzeugen entstand laut Polizei hoher Sachschaden. Ein 67-Jähriger wollte kurz vor 9.45 Uhr vom Parkplatz Ganda auf die N28 in Fahrtrichtung Landquart einfahren, wie die Bündner Kantonspolizei mit-

teilte. Dabei kam es zur Kollision mit einer in derselben Richtung fahren-den 48-jährigen Automobilistin. Die Frau sowie ihre Mitfahrerin wurden beim Aufprall leicht verletzt und mit der Rettung Chur zur Kontrolle ins Kantonsspital Graubünden nach Chur überführt. Während der Arbei-ten auf der Unfallstelle wurde der Fahrzeugverkehr in Richtung Prätti-gau über die Chlusstrasse umgelei-tet. Die Unfallursache wird durch die Kantonspolizei abgeklärt.  (sda)

www.volksblatt.li
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Heute kein Vaterland im Briefkasten?  

Dann rufen Sie von Montag bis Freitag, 7.30 – 10.00 Uhr,  

unsere Abo-Hotline unter +423 236 16 61 an. Nachlieferung erfolgt bis mittags.

Dienstjubiläum 

20 Jahre bei der Gemeindeverwaltung Planken 

Lynne Haas, Schaan, feierte am 1. Juni ihr 

20-jähriges Dienstjubiläum bei der Ge-

meindeverwaltung Planken. Sie ist als 

Mesmerin in der Kapelle St. Josef tätig. 

Mit dem Erreichen dieses hohen Dienst-

jubiläums tritt sie ihren wohlverdienten 

Ruhestand an. Die Gemeindevorstehung 

sowie alle Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter der Gemeindeverwaltung Planken 

gratulieren Lynne Haas herzlich zu ihrem 

Dienstjubiläum und wünschen ihr im Ru-

hestand alles Gute. Der Gratulation 

schliesst sich das «Liechtensteiner Vaterland» gerne an.

Lynne Haas Bild: pd

Dienstjubiläum 

30 Jahre bei den AHV-IV-FAK Anstalten 

Direktor Walter Kauf-

mann feierte am 1. Juni 

sein 30-jähriges Dienst-

jubiläum bei den AHV-

IV-FAK Anstalten. Er 

startete seine Karriere als 

Mitarbeiter im Rechts-

dienst und übernahm an-

schliessend im Jahr 1996 

die Leitung des Rechts-

dienstes. Zudem über-

nahm er 1997 auch die 

Funktion des stellvertre-

tenden Direktors und 

wurde schliesslich im 

Jahr 2006 vom Verwal-

tungsrat zum Direktor 

der AHV-IV-FAK Anstal-

ten bestellt. Seither hat 

er mit seinem um- 

fangreichen Know-how 

und seinem überdurch-

schnittlichen Engage-

ment die positive Entwicklung der AHV-IV-FAK Anstalten mass-

geblich geprägt. Der Verwaltungsrat und die Belegschaft der AHV-

IV-FAK gratulieren Walter Kaufmann herzlich zum Jubiläum, 

danken für die bisherige hochgeschätzte Mitarbeit und wünschen 

ihm weiterhin viel Freude und Erfolg im Beruf. Der Gratulation 

schliesst sich das «Liechtensteiner Vaterland» gerne an.

Walter Kaufmann 
Bild: pd

Dienstjubiläum 

20 Jahre bei der Liechtensteinischen Post AG 

Gestern, Montag, 1. Juni, feierte Ulrike 

Walser das 20-jährige Arbeitsjubiläum 

bei der Liechtensteinischen Post AG. Die 

Jubilarin arbeitet im Bereich Filialnetz als 

Mitarbeiterin Postfachsortierung. Die 

Liechtensteinische Post AG gratuliert 

recht herzlich zum Jubiläum und wünscht 

weiterhin viel Freude im Beruf. Den Gra-

tulationswünschen schliesst sich das 

«Liechtensteiner Vaterland» gerne an. Ulrike Walser Bild: pd

Ferienjob: Schwierige Suche 
Aufgrund der aktuellen Situation ist das Angebot an Ferienjobs rar. Jugendliche müssen 

selbst aktiv werden, um doch noch ihr Taschengeld aufstocken zu können. 

Manuela Schädler 

 
Die schwierige Situation auf 

dem Arbeitsmarkt trifft auch 

die Jugendlichen. Die Ferien-

job-Suche gestaltet sich dieses 

Jahr schwieriger als sonst, wie 

die Beratungsstelle Aha – 

Tipps und Infos für junge Leu-

te auf ihrer Internetseite infor-

miert. Nicht nur Schnupperta-

ge oder Veranstaltungen zur 

Berufsorientierung wurden 

abgesagt, auch das Stellenan-

gebot für Ferien- und Neben-

jobs ist im Vergleich zu ande-

ren Jahren um das Doppelte 

zurückgegangen, wie Pascal-

Vögeli vom Aha auf Anfrage 

sagt. So sind auf dem Ferien-

job-Portal bei der Beratungs-

stelle für Jugendliche momen-

tan lediglich 13 Stellenangebo-

te ausgeschrieben. Ferienjobs 

sind in Liechtenstein beson-

ders bei den Gymnasiasten be-

liebt. «Die Schüler ha-ben eine 

sinnvolle Beschäftigung wäh-

rend der Ferienzeit, können 

erste Erfahrungen in der Ar-

beitswelt sammeln und dabei 

ihr Sackgeld aufbessern», so 

Vögeli.  

Eigeninitiative 
zeigen 

Doch um dieses Jahr eine 

Arbeit während der Ferien zu 

ergattern, benötigt es viel Ei-

geninitiative vonseiten der  

Jugendlichen. Wichtig sei, Fir-

men direkt zu kontaktieren und 

sich initiativ zu bewerben, da 

nur wenige Praktikums- oder 

Ferienstellen öffentlich ausge-

schrieben würden. Jetzt sei so-

zusagen höchste Eisenbahn, in 

Sachen Jobsuche aktiv zu wer-

den. Das Aha hat diesbezüglich  

einige Tipps zusammengestellt, 

welche nachfolgend aufgeführt 

sind: 
• Das Internet ganz gezielt 

nach potenziellen Arbeitgebern 

oder auch etwas allgemeiner, 

zum Beispiel im Brachenver-

zeichnis. durchforsten. 

• Auf den Webseiten von 

Firmen nach offenen Stellen su-

chen. 
• Firmen anschreiben oder -

rufen und sich erkundigen, ob 

es die Möglichkeit gibt, dort ein 

Praktikum bzw. einen Ferialjob 

zu bekommen. Fragen, ob eine 

Bewerbung eingereicht werden 

darf. 
• Viele Jobs und Praktika 

werden aufgrund von Empfeh-

lungen dort Angestellter verge-

ben. Deshalb: Sich bei Bekann-

ten und Verwandten erkundi-

gen, ob bei ihrem Arbeitgeber 

etwas frei ist. Generell hinsicht-

lich der Jobsuche breit infor-

mieren. 
• Regelmässig Online-Job-

börsen und Job-Suchmaschie-

nen nach Inseraten durchsehen. 

Oft gibt es auch Stellenangebo-

te in den Tageszeitungen, vor 

allem an Wochenenden. 

• Auch das «Klinkenputzen» 

darf versucht werden – gerade 

bei Arbeitgebern, bei denen 

Laufkundschaft zum Geschäft 

gehört. Es zeugt von Reife und 

Mut, jemanden direkt auf einen 

möglichen Job anzusprechen. 

• Bei der Jobsuche auch mal 

neue Wege gehen und die eige-

ne Komfortzone verlassen: 

Auch Jobs oder Branchen, die 

einem auf den ersten Blick viel-

leicht nicht ansprechen, kön-

nen bei genauerer Betrach-

tung sehr spannend und inte-

ressant sein. Warum nicht 

einmal etwas Neues ausprobie-

ren? 
• Oder warum das Ganze 

nicht mal umdrehen? Schon 

einmal darüber nachgedacht, 

selber Nachhilfe zu geben und 

so etwas dazuzuverdienen? 

Weitere Informationen 

Stellenangebote/hilfreiche 

Links unter www.aha.li 

Nicht unmöglich, aber schwierig: Die Ferienjob-Suche in Zeiten von Covid-19. 
Bild: iStock
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Aktueller Endstand von gestern Abend: 1197 Teilnehmer. 

Jetzt mitmachen auf: www.vaterland.li

Ja
51 %

42 %

7 %

Nein

Noch  
unentschlossen

Umfrage der Woche 

Frage: Wenn an diesem Sonntag über  

die S-Bahn Liechtenstein abgestimmt würde, 

was würden Sie in die Urne legen?

Dienstjubiläen 

25 Jahre bei der VB Bank 

Ingrid Hasler feierte am 1. Juni ihr 25-jähriges 

Dienstjubiläum bei der VP Bank. Sie ist eine all-

seits geschätzte und beliebte Arbeitskollegin. 

Durch ihre langjährige Zugehörigkeit sowie ihr 

unermüdliches Engagement als Management Of-

ficer Intermediaries können sich die Kunden und 

Mitarbeitenden der VP Bank jederzeit auf das 

umfassende Know-how von Ingrid Hasler verlas-

sen. Die VP Bank gratuliert Ingrid Hasler herzlich 

zu ihrem speziellen Jubiläum und dankt ihr für die 

wertvolle Mitarbeit sowie ihre 25 Jahre andauern-

de Unternehmenstreue. Den Gratulationswün-

schen schliesst sich das «Vaterland» gerne an. 

Bei der Landesverwaltung 

Im Juni feiern die folgenden Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter ihr Jubiläum bei der Landesverwaltung: 

 
25 Jahre 

Michael Beck (Landespolizei) 

Patrick Ritter (Ständige Mission Genf) 

 
20 Jahre 

Esther Oehry (Landespolizei) 

Ursula Schneider (Liecht. Botschaft Brüssel) 

 
Das Amt für Personal und Organisation dankt für 

die langjährige Mitarbeit und wünscht für die Zu-

kunft alles Gute. Der Gratulation schliesst sich 

das «Liechtensteiner Vaterland» gerne an. 

In der Industrie 

Am 1. Juni feierte Nedzad Rizvanovic sein 20-Jah-

re- Dienstjubiläum. Der Jubilär ist bei der Firma 

Swarovski Aktiengesellschaft in der Abteilung Value 

Added Services & Packaging beschäftigt. Der Gra-

tulation schliesst sich das «Vaterland» gerne an.

Polizeimeldung 

Mehrere Häuser nach Brand evakuiert 

Chur Am frühen Samstagmorgen, um 3.40 Uhr, 

meldete eine Frau der Einsatzleitzentrale der Kan-

tonspolizei Graubünden, dass in der Wohnung, in 

welcher sie sich aufhalte, ein Zimmer in Brand ge-

raten sei. Zwanzig Personen der Feuerwehr Chur 

rückten an die Jochstrasse aus und löschten den 

Brand im ersten Stock. Während der Löscharbeiten 

wurden 16 Personen aus angereihten Liegenschaf-

ten evakuiert. Einige Personen wurden von der 

Rettung Chur vor Ort untersucht und ein 23-Jähri-

ger, welcher sich zuvor in der Brandwohnung  

befunden hatte, zur ambulanten Behandlung ins 

Kantonsspital Graubünden transportiert. Die Be-

wohner konnten im Verlauf des Samstagmorgens 

wieder in die Wohnungen zurückkehren. Als 

Brandursache steht eine neben einem Bett stehen-

de brennende Kerze im Fokus. (kapogr)
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Ab ins Ausland! Nächste Woche:

Informationsabend des Aha in Vaduz

Überblick Viele junge Leute zieht es ins Ausland, sei es beruflich, während der Schul- oder Studienzeit,

als Zwischenjahr oder in den Ferien. Die Möglichkeiten für kurze und längere Auslandsaufenthalte sind

beinahe grenzenlos und die Erfahrungen, die man dabei macht, sind unbezahlbar. 

Um sich über die zahlreichen 

Angebote und Möglich-

keiten von Auslandsauf-

enthalten zu informieren, 

fi ndet am Freitag, 6. März, die Info-

veranstaltung «Ab ins Ausland» im 

Aha statt. Neben dem Aha-Team sind 

verschiedene externe Fachleute vor 

Ort, die Jugendliche, junge Erwach-

sene, Eltern und weitere Interessier-

te gerne persönlich beraten. Es gibt 

Informationen zu Reisen, Sprach-

aufenthalten, Schuljahr im Ausland, 

Au-pair, Jobs und Praktika im Aus-

land, Sozialeinsätze etc. 

Eurodesk hilft weiter 

Eurodesk ist ein Jugendinformati-

onspool in 35 Ländern Europas. In 

Liechtenstein ist das Aha die Euro-

deskstelle, die über die europäi-

schen Partnerorganisationen Fragen 

von jungen Leuten abklären und 

Kontakte vermitteln kann.

Auf www.aha.li finden Interessierte 

zahlreiche Informationen zu Studi-

um, Arbeit, Reisen, Wohnen etc. Bei 

einem Besuch im Aha in Vaduz kann 

man sich direkt an den Eurodesk-

Verantwortlichen wenden.  (eps)

Weitere Informationen gibts auch per E-Mail 

(eurodesk@aha.li) oder telefonische (über

der Nummer +423 239 91 17). 

Informationen zu Auslandsaufenthalten 

 Ort: Aha – Tipps und Infos für junge Leute, 

Kirchstrasse 10, 9490 Vaduz

 Termin: Freitag, 6. März, 17 bis 19 Uhr

 Die Veranstaltung ist kostenlos

 Keine Anmeldung erforderlich.

ANZEIGE

 (Symbolfoto: ZVG/Aha)

Gratulation

Viel Glück
im Ehestand
VADUZ Heute Freitag vermählen sich 

auf dem Zivilstandsamt in Vaduz:

Ekrem Köysürenbars, aus der Tür-

kei in Mauren, und Seyma Biçer, von 

und in Eschen.

Wir gratulieren herzlich zur Vermäh-

lung und wünschen dem Brautpaar 

alles Gute und viel Glück auf dem ge-

meinsamen Lebensweg.  (red)

Glaube

Weltgebetstagsfeier 

aus Zimbabwe am

6. März um 19 Uhr

BALZERS Aus Zimbabwe, der ehema-

ligen britischen Kolonie Rhodesien, 

kommt die Weltgebetstagsfeier 2020 

zum Thema «Steh auf, nimm deine 

Matte und geh deinen Weg!» (nach 

Joh. 5,8). Eine Liturgie vor dem Hin-

tergrund der Geschichte ihres Lan-

des. Nach 37 Jahren Schreckensherr-

schaft unter Robert Mugabe gab es 

2018 demokratische Wahlen. Auch 

wenn die Situation unter dem neuen 

Präsidenten Emmerson Mnangagwa 

nicht wesentlich besser ist als vor-

her, bedeuteten die Wahlen einen 

Aufbruch. Junge Menschen, die zum 

ersten Mal wählten, suchen einen 

Weg des Friedens und der Versöh-

nung. Sie werden unterstützt durch 

die Kirchen, die die Friedenserzie-

hung fördern wollen. Zusammen mit 

den Menschen in Zimbabwe beten 

wir am 6. März rund um die Welt für 

eine friedliche Zukunft aller Länder. 

Im Anschluss an die Feier findet in 

der Aula der Primarschule Balzers 

ein gemütliches Beisammensein 

statt. Die Frauen des Liechtensteiner 

WGT Komitees laden alle herzlich 

dazu ein!  
(eps)

Leserfoto des Tages

In windigen Höhen

Das heute veröff entlichte Foto stammt von Rita Maillot aus Vaduz. Vielen Dank für die Einsendung.

Weitere Fotos für diese Rubrik sind erwünscht (redaktion@volksblatt.li). (Foto: Rita Maillot)

Haus Gutenberg

Kulturfahrt nach

Linz und Umgebung
BALZERS Das Haus Gutenberg veran-

staltet vom 17. bis 21. Juni eine Kul-

turfahrt nach Linz und Umgebung. 

Nachfolgend das Programm:

  1. Tag: Fahrt mit dem Zug von 

Sargans bzw. Buchs oder Feld-

kirch nach Linz. Stadtrundfahrt 

und Rundgang in der Altstadt;

  2. Tag: Besuch Benediktinerstift 

Kremsmünster. Besichtigung 

Stiftsgärten. Führung durch einen 

Teil des Limonistollen;

  3. Tag: Kunstmuseum Lentos und 

Augustinerchorherrenstift;

  4. Tag: KZ-Gedenkstätte Mauthau-

sen. Weiterfahrt zum Ars Electro-

nica Center. Highlightführung;

  5. Tag: Rückfahrt mit dem Zug. 

Ankunft in Buchs um circa 18 Uhr.

Das Haus Gutenberg bittet um An-

meldung bis Ende Februar. Die Rei-

seleitung obliegt Guido Wolfinger 

und Stefan Hirschlehner. Die Kosten 

betragen 850 Franken im Doppel-

zimmer und 980 Franken im Einzel-

zimmer.  
(pr)

www.volksblatt.li

Erwachsenenbildung

Damit die Liebe (wieder)

ins Fliessen kommt
SCHAAN Zeit zu zweit. Wenn Mann 

und Frau schon länger ein Paar sind, 

kann die Lebendigkeit in der Paar-

beziehung verloren gehen. Dadurch 

kommt eine gewisse Distanz oder 

Ernüchterung auf. Das muss nicht so 

bleiben, im Gegenteil. Die drei Aben-

de sollen helfen, sich aus der Routi-

ne zu lösen und sich als Paar neu zu 

entdecken. Kurze Inputs, inspirie-

rende Übungen im geschützten Rah-

men sowie Anregungen für die Zeit 

zwischen und nach den Abenden 

helfen, die gegenseitige Wertschät-

zung und eine gute Kommunikation 

zu fördern. Robert Büchel-Thalmai-

er ist Paarberater, Projektmoderator 

und Erwachsenenbildner in eigener 

Praxis in Vaduz tätig. Drei Dienstag-

abende (10. und 24 März, 7. April) 

Kurs 04C03. Anmeldung und Aus-

kunft bei der Stein Egerta (Telefon-

nummer: 232 48 22; E-Mail-Adresse: 

info@stein egerta.li).  (pr)

 ( Foto: ZVG/SSI)

KÜCHE
BAD
RAUM

Mehr erfahren auf
rolf-schubiger.ch
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Aha – Tipps & Infos für junge Leute  
Mach den Sommer zu einem Erlebnis: Aha-Sommercamps für Jugendliche Für Jugendliche ab 13 Jahren bietet das Aha – Tipps & Infos für junge Leute in den Sommer-ferien internationale Camps an. Bei den internationalen Jugend-begegnungen mit jungen Leuten aus verschiedenen Län-dern Europas gibt es unter-schiedliche Themenschwer-punkte wie Medien, Sport, Mu-sik u. v. m. Darüber hinaus können unvergessliche Erleb-nisse bei Ausflügen in der Um-gebung gesammelt werden.  Die Jugendlichen sind während der Camps in Jugendherbergen un-tergebracht. Ausnahme bildet die Jugendbegegnung «Eurovi-sionen», welche auf der Jugend-burg Neuerburg/Eifel stattfin-det. Auf der Reise und vor Ort werden die Teilnehmenden von einer/einem ausgebildeten Er-wachsenen begleitet. Bei den Vorbereitungstreffen lernen sich die Jugendlichen, ihre Be-gleitung sowie die anderen liechtensteinischen Teilneh-menden kennen und erfahren alles über den Ablauf. 

Dank der Förderungen durch das EU-Programm «Eras-mus+ Jugend in Aktion» und die Liechtensteinische Landesbank 

AG sowie der Zusammenarbeit mit dem Verein Europäische Ju-gendbegleiterinnen und Ju-gendbegleiter Liechtenstein können die Kosten für die Camps niedrig gehalten werden. In den Teilnahmebei-trägen sind Begleitung, Reise, Unterkunft und Verpflegung in-begriffen. Für weitere Fragen steht die Koordinatorin Mirjam 

Schiffer unter Tel. 239 91 12 oder mirjam@aha.li gerne zur Verfü-gung. Anmeldungen online un-ter www.aha.li/sommercamps. Dort gibt es auch Kurzfilme von Camps der vergangenen Jahre. (Anzeige) 

Infoveranstaltung 
Eine Informationsveranstaltung für Eltern bzw. Erziehungsbe-

rechtigte, an welcher der Ablauf der Aha-Sommercamps vorge-

stellt wird, findet am Donners-tag, 12. März, von 18 bis 19 Uhr, in den Räumlichkeiten des Aha (Haus Melliger, Kirchstrasse 10, Vaduz) statt. Anmeldung per  E-Mail (mirjam@aha.li) bzw. Te-lefon (239 91 12) bis zum  9. März erforderlich. Alle Eltern resp. Erziehungsberechtigten sowie interessierte Jugendliche sind herzlich willkommen! 

Camps 2020 
«Eurovisionen» in Neuerburg, Deutschland: 26. Juli–1. August; 13–15 Jahre. Themen: Digitale Fotografie, Film, Medien, Kunst, Tanz, Theater, GPS-Schatzsu-che, Computer u. v. m. 

«Outdoor+» in Hollenfels, Luxem-
burg: 24. Juli–2. August; 15–18 Jahre. Themen: Tandem-Moun-tainbike, Stand Up Paddling,  Parcours, Hochseilklettergarten, Longboarding u. v. m. 

Die Aha-Sommercamps sind ein Erlebnis für alle Jugendlichen.
Bild: pd
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ZU GEWINNEN  
www.vaterland.li/ 

wettbewerbe

DONNERSTAG, 26. MÄRZ 2020 19.30 UHR, SAL SCHAAN
ALLE INFOS UNTER: WWW.DOMINOEVENT.CH

VORVERKAUF: TICKETCORNER, MANOR, COOP CITY,  POSTSTELLEN SCHWEIZ UND SCHAAN, ESCHEN UND VADUZ.

2

Feldenkrais 
Meiner Seele ist es nicht egal, wie ich gehe – meinen Gelen-ken auch nicht!  
Warum können afrikanische, indische … Frauen entspannt lächelnd schwere Lasten auf ihrem Kopf balancieren? Und warum können wir das nicht? Ruthy Alon, Tänzerin und Schülerin von Moshé Felden-krais, erforschte minutiös  die Bewegungsabläufe dieser Frauen und entwickelte daraus ein einzigartiges Bewegungs-programm, welches zu einem natürlichen, anmutigen Gang in würdevoller Aufrichtung mit gelenkschonenden Bewe-gungen führt und nicht zuletzt auch die Knochen stärkt.  

Hinweis 
Datum: 13. März, 17 bis 21.30 Uhr; 14. März, 9 bis 18 Uhr. Ort: Haus Gutenberg. Leitung: Sarah Gertraud Emmer. – Es wird um eine Anmeldung gebeten. 

Lesung/Gespräch: Kebab zum Bankgeheimnis 
Ob mit dem Medium Film oder in einem Roman, ob in seiner Heimat Mittelanatolien oder in der Schweiz – Yesilöz nimmt seine Mitwelt mit wa-chen Sinnen wahr und gibt sie in präzisen Bildern und haar-scharfen Worten wieder. Im Gespräch wird Yusuf Yeşilöz erzählen, wie es ihm persön-lich seit 32 Jahren in der Schweiz ergeht, als Fremder und inzwischen eingebürgert. Und er haucht den Kelims, den kurdischen Teppichen, die im März im Haus Gutenberg aus-gestellt sind, mit Anekdoten aus seiner Heimat Leben ein. 

Hinweis 
Datum: Donnerstag, 12. März, 19 

Uhr. Referent: Yusuf Yeşilöz, Schriftsteller und Dokumentar-filmer, geboren in einem kurdi-schen Dorf in Mittelanatolien. Hat verschiedene Preise für sein filmisches und schriftstelleri-sches Werk erhalten. – Es wird um eine Anmeldung gebeten. 

«Zweifel/zweifelsfrei»: Vortrag und Workshop 
Beim Vortrag erklärt Evelyne Schneider, wie sie den Zweifel lieben lernte – eine humorvolle Anleitung zum nützlichen Ge-brauch der eigenen Zweifel. Die Teilnehmenden erfahren, welcher Zweifel-Typus sie sind, welche möglichen Blo-ckaden sie sich dadurch aufer-legen und wie sie diese lösen können. Im Workshop erleben die Teilnehmenden in einer kraftvollen Kombination aus Arbeit am Mindset und sanfter Körperarbeit, wie sie ihre Zweifel zu Verbündeten ma-chen. 

Hinweis 
Datum: Vortrag am 11. März um 19 Uhr; Workshop am 12. März um 8.30 Uhr. Referentin: Mag. Evelyne Schneider. Hinweis: Die Veranstaltungen können einzeln 

besucht werden. – Es wird um eine Anmeldung gebeten. In Kooperation mit Stefanus e.V. 

Vernissage/Ausstellung kurdischer Kelims  
Waltraud Weber und Marian-ne Meier vom Verein swiss kurdish alliance erzählen von ihren zahlreichen Besuchen in Kurdistan, von der aktuellen politischen Situation, dem rei-chen kulturellen Erbe und von der Symbolik der Webteppi-che. Die Teppiche können vor Ort gekauft werden. Der Erlös kommt der Kelimweberei Rû-nas im kurdischen Südosten der Türkei zugute.  

Hinweis 
Datum: Donnerstag, 5. März, 19 Uhr. Vernissage-Rednerinnen: Waltraud Weber, Marianne Mei-er. Musik: Gülhan Çulçu (Stim-me), Akin Ogul (Tembur). Es wird um eine Anmeldung gebeten. 

 
 

Infos/Anmeldung 
Haus Gutenberg, Balzers,  
Tel. +423 388 11 33; E-Mail:  
gutenberg@haus-gutenberg.li www.haus-gutenberg.li

Haus Gutenberg

www.thurgautravel.ch | Gratis-Nr. �8�� 6�6 55�

Flussfahrten in Asien
Jetzt buchen und sparen!

In den Landeszeitungen Volksblatt und Va-
terland erschienen Berichte und Interviews 
zu unterschiedlichen aha-Themen. Ein  
Schwerpunkt war die Berichterstattung rund 
um das 20-jährige Jubiläum der National- 
agentur für Jugend und den Erasmus+ Award, 
der gemeinsam mit AIBA verliehen wurde. 
Berichtet wurde über den neuen Men-
schenrechtsworkshop, Veranstaltungen und 
aha-Themen wie Ferienjobs, Lehrstellen oder 
Mobbing. 

Auch erwähnenswert ist die seit August 2019 
laufende Zusammenarbeit mit der LIEWO. Sie 
bietet dem aha-Jugendteam die Möglichkeit, 
ihre recherchierten Artikel in regelmässigen 
Abständen in der Sonntagszeitung zu publi-
zieren. Insgesamt wurden neun Beiträge des 
aha-Jugendteams veröffentlicht.
Dadurch erreichen sie mit ihren Texten und 
Botschaften nicht nur die Nutzer*innen der 
aha-Webseite, sondern auch alle Haushalte 
in Liechtenstein und der Region.

liewo.li | Sonntag, 17. Mai 2020
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Was war der Grund, dass Sie mit 
der Bienenhaltung begonnen 
haben? Seit wann sind Sie Imkerin? 
Tanja Oehri: Seit elf Jahren bin ich 
Imkerin. Angefangen habe ich zum 
einen aus Individualismus und zum 
anderen weil ich den Bienen helfen 
wollte, zu überleben. Als ich dann 
angefangen hatte, war ich über-
rascht, denn ich dachte nicht, dass 
imkern so viel Arbeit bedeutet.  
 
Mit wie vielen Bienenvölkern 
haben Sie damals begonnen und 
wie viele Völker besitzen Sie  
aktuell? 
Angefangen habe ich mit drei Völ-
kern, die ich im Ruggeller Riet ste-
hen hatte. Da mir in einem Winter 
alle drei Völker gestorben sind, habe 
ich mich dann dazu entschieden, ein 
Bienenhaus in unseren Garten zu 
stellen. Seit da an habe ich immer 
acht bis zwölf Völker, denn norma-
lerweise sterben jeden Winter um 
die drei Völker. 
 
Dann haben Sie bestimmt einiges 
zu tun und verbringen viel Zeit mit 
Ihren Bienen. Was genau fasziniert 
Sie so sehr an den Insekten? 

Einerseits hilft es mir, wenn ich ge-
stresst nach Hause komme, mich zu 
beruhigen. Bienen merken sofort, 
wenn man gestresst ist. Dann ste-
chen sie einen. Ausserdem fasziniert 
mich, wie fleissig die Bienen arbei-
ten. Sie stellen nicht nur Honig, son-
dern auch Wachs, Propolis oder 
Pollen her. 
 
Hatten Sie als Imkerin ein  
besonders Erlebnis, das Ihnen in 
Erinnerung geblieben ist? 
Als meine Bienen noch im Ruggel-
ler Riet waren, ging ich rasch nach 
den Bienenvölkern schauen, da ich 
danach eine Verabredung hatte. 
Dabei war ich sehr in Eile und die 
Bienen haben mich gestochen. Mir 
sind die Mittelwände des Bienen-
kastens aus den Händen geflogen 
und ich habe den Kasten nicht mehr 
verschliessen können. (lacht) Als ich 
mich dann auf ein paar Baumstäm-
men wieder innerlich gesammelt 
hatte, schaffte ich es endlich, die 
Bienen zu versorgen. Jedes Mal, 
wenn ich nun an diesen Baumstäm-
men vorbeigehe, muss ich an dieses 
Erlebnis denken. 
 
Wovon hängt ein gutes Honigjahr 
ab?  
Das hängt vor allem vom Wetter ab. 
Wenn man nur schönes Wetter hat, 
dann sind die Blüten zu trocken. Es 
sollte auch ab und zu regnen. Bei 
einem zu kalten und nassen Mai 

oder Juni brauchen die Bienen den 
Frühlingshonig für ihre Brut. Das be-
deutet man hat als Imker weniger 
Ertrag. Optimal wäre, wenn im Som-
mer die Nadelbäume Läuse haben. 
Denn die Ausscheidung der Läuse 
enthält viel Zucker. Nur ein einziges 
Gewitter im Sommer kann den Ho-
nigertrag stark vermindern. 
 
Sie sind im Vorstand des  
Liechtensteinischen Imkervereins. 
Was sind die Ziele des Vereins in 
Bezug auf das Bienensterben? Wie 
werden diese umgesetzt? 
Wir versuchen den Menschen, vor 
allem Bauern, Gärtnern und Hobby-
gärtnern, bewusst zu machen, dass 
sie ohne Pestizide und Fungizide ar-
beiten sollen. Auch plädieren wir in 
Gärten mehr auf Obstbäume und 
weniger auf Zierpflanzen zu setzen. 
Dazu gehört auch zum Beispiel in 
den Feldern einen Streifen des 
Ackers voller Blumen stehen zu  
lassen. 
 
Welchen Tipp möchten Sie  
Jungimkern mit auf den Weg 
geben? 
Am bestens ist es, wenn man einen 
sogenannten «Imker-Götti» hat. Je-
mand, der einem zur Seite steht, falls 
man Hilfe braucht. Denn wenn man 
mit Bienen arbeitet, ist es trotzdem 
wieder ganz anders als man es in 
einem Kurs gelernt oder in einem 
Buch gelesen hat.  

«Es hilft mir, mich zu beruhigen» 
Seit 2018 findet jährlich am 20. Mai der Welt-Bienen-Tag statt. Das Ziel ist, auf den dringend nötigen Schutz der 
Bienen hinzuweisen. Tania Oehri ist leidenschaftliche Hobby-Imkerin und im Vorstand des Liechtensteiner  
Imkervereins. Sie setzt sich für einen bewussten Umgang mit der Natur und den Bienen ein.

Tania Oehri mit einer Wabe, in der die Bienen ihren Nachwuchs heranziehen.
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Lea Hofmänner* 
aha-Reporterin 
aha@aha.li

Damit die Bienen beim Öffnen des 
Kastens ruhig sind, zündet Tania 
Oehri etwas Stroh an. Der Rauch 
beruhigt die Bienen. 

Dies ist eine Honigwabe. In dieser 
Wabe sammeln die Bienen ihren 
Honig als Vorrat. Die Imker  
schleudern die vollen Waben, um 
an den Honig zu gelangen.

Und welchen Tipp haben Sie für 
Hobby-Gärtner, die die Bienen  
unterstützen wollen? 
Hobby-Gärtner können die Bienen 
super unterstützen, indem sie ein-
heimische Pflanzen in ihren Garten 
setzen und diese möglichst ohne 
Pestizide oder Fungizide behandeln.  
 
 
In Zusammenarbeit mit «Aha – Tipps & 
Infos für junge Leute» veröffentlicht  
die «Liewo» regelmässig Artikel von 
jungen Redakteuren. Jugendliche, die 
gerne Beiträge verfassen möchten, 
dürfen sich an aha@aha.li wenden. 
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A ls ich mit dem Projekt star-
tete, hatte ich einen kleinen 
Vorteil, da sich meine 

Schwester bereits vegetarisch er-
nährt. Hätte ich diesen nicht gehabt, 
wäre es etwas schwieriger gewor-
den, da meine Mutter immer darauf 
hätte achten müssen, für mich eine 
Alternative zu kochen. 

Das Frühstück war natürlich kein 
Problem: Haferflocken und die un-
terschiedlichsten Müslivariationen 
bieten zusammen mit frischem 
Obst, Nüssen oder auch Trocken-
früchten eine Abwechslung, um ge-
stärkt in den Tag zu starten. Das 
Mittagessen hingegen stellte eine 
grössere Herausforderung dar. Am 
Anfang wünscht man sich – aus rei-
ner Gewohnheit – ein Stück Fleisch. 
Restaurants bieten mittlerweile ver-
schiedene vegetarische oder gar  
vegane Menüs an. Anstatt Fleisch 
verwendeten wir zu Hause beispiels-
weise Grillkäse, Halloumi oder Fala-
fel. Anstatt Brot mit Fleisch gab es 
zum Abendessen beispielsweise Brot 
mit Käse oder Hummus (pürierte Ki-
chererbsen mit Knoblauch, Sesam-
paste, Zitronensaft, Salz und Pfeffer) 
und Knabbergemüse. In einzelnen 
Fällen gab es vegetarische Alternati-
ven, die mir nicht schmeckten. Nach 
einiger Zeit verspürte ich die Lust 
auf Fleisch nicht mehr, und ich hatte 
wirklich kaum mehr Schwierigkeiten 
mit der fleischlosen Ernährung. Im 
Gegenteil, das Essen empfand ich 
sogar als immer besser und 
schmackhafter trotz der Tatsache, 
dass kein Fleisch auf dem Teller war. 

Während der drei Wochen habe 
ich einige Erfahrungen gesammelt 
und ich kann wirklich jedem emp-
fehlen, es selber auch auszuprobie-
ren – denn verlieren kann man dabei 

nichts. Alles, was man benötigt, ist 
die Überwindung von traditionellen 
Essgewohnheiten. Allgemein redu-
zierte ich meinen Fleischkonsum 
und esse seither nur noch etwa ein- 
bis zweimal die Woche Fleisch. Am  
Abend bleibe ich bei Käse und  
Gemüse. Es gibt viele alternative 
Fleischprodukte und man kann sich 
in der heutigen Welt sehr gut vege-
tarisch ernähren. Für Personen, die 
sich ein Leben ohne Fleisch nicht 
vorstellen können, gibt es Fleischer-
satzprodukte wie beispielsweise 
Planted Chicken oder veganen 
Landjäger. 

Ganz auf Fleisch zu verzichten, ist 
für viele undenkbar. Doch wenn man 
als einzelner etwas gegen den Klima-
wandel und für die Erde tun will, 
dann gilt es, einfach auszuprobieren 
und den Fleischkonsum Schritt für 
Schritt zu reduzieren. Trotzdem soll 
man sich ausgewogen ernähren.  

Die vegane Ernährung 
Noch eine Stufe höher ist die vegane 
Ernährung. Rebecca (24) ernährt 
sich nun seit sieben Wochen vegan. 
In diesem Interview erzählt sie von 
ihren Erfahrungen und Hürden. 

Wie kam es zur Entscheidung, dass 
du dich vegan ernähren möchtest? 
Rebecca: Ich bin schon länger Vege-
tarierin und beschäftige mich inten-
siv mit dem Thema. Zuerst habe ich 
es aus ökologischer Sicht gemacht, 
immer mehr kam aber der ethische 
Aspekt dazu. Als ich dann auf Ed 
Earthling gestossen bin und sein 
Buch gelesen habe, konnte ich nicht 
mehr anders und verzichtete auf 
gänzlich alle tierischen Produkte. 
Die Frage: «Sind dir deine Ge-
schmacksnerven wichtiger als ein 
Tierleben?» hat mich sehr zum 
Nachdenken gebracht. Nur damit 
ich für 10 Minuten einen Burger ge-
niessen kann, muss ein Tier sterben 
und zuvor oft qualvoll leiden. Ich 
finde wirklich, dass man gewisse 
Entwicklungen unserer Gesellschaft 
hinterfragen und ändern muss. Des-
halb habe ich mich entschieden, 
mich vegan zu ernähren. Auch habe 
ich mir nie Gedanken über die Milch 
gemacht. Sie hat einfach dazugehört 
und erschien mir als wertvoll und 
gesund. Dass die Kühe aber andau-
ernd geschwängert werden, ihnen 
ihre Kälber weggenommen und 
meistens sofort geschlachtet wer-

den, damit wir ihre Milch trinken 
können, die eigentlich gar nicht für 
uns, sondern für die Kälber be-
stimmt ist, das war mir nicht be-
wusst. 
 
Wie sind deine Erfahrungen mit 
dem Veganismus? 
Sehr gut. Ich fühle mich sehr wohl. 
Seit ich auf tierische Produkte ver-
zichte, ernähre ich mich viel gesün-
der und ausgewogener. Ich fühle 
mich fitter. Ich habe mir die Ernäh-
rungsumstellung schwieriger vorge-
stellt. Heutzutage gibt es bereits sehr 
viele vegane Produkte. Generell ist 
es einfach eine Umstellung – von der 
Butter zur Margarine, von der Milch 
zur Sojamilch (Mandel-, Hafer-, 
Reismilch), vom Joghurt zum Soja-
joghurt, vom Käse zu Hefeflocken 
und so weiter. 
 
Was waren/sind die grössten  
Hürden für dich? 
Die Mitmenschen. Das Problem ist, 
dass sich viele dazu äussern, die sich 
nicht mit dem Thema befasst haben. 
Sie behandeln Veganer teilweise, als 
hätten sie eine psychische Störung 
und hoffen, dass sie bald zur Ver-
nunft kommen. Durch die Ersatz-
produkte kann ich jedoch wie 
gewohnt kochen. Die Ernährungs-
umstellung war also nicht schwierig 
für mich. Ich ernähre mich jetzt be-
reits seit sieben Wochen ohne tieri-
sche Produkte, getraue mich es aber 
oft nicht zu sagen. Dies, weil ich 
keine Lust auf Diskussionen mit 
Leuten habe, die sich nicht mit dem 
Thema auskennen. 
 
 
 
*Die Jugendlichen erhalten die  
Möglichkeit, regelmässig in der 
«Liewo» mit Unterstützung von  
aha-Tipps & Infos für junge Leute eine 
Seite mit Themen, die sie derzeit  
beschäftigen, zu gestalten. Wer  
Beiträge verfassen möchte, darf sich 
gerne an aha@aha.li wenden.

Selbstversuch:  
Drei Wochen vegetarisch essen 
Die Idee, sich drei Wochen lang vegetarisch zu ernähren, verfolgte Severin Quaderer bereits länger. Als er in  
seiner Schule die Aufgabe erhielt, ein Projekt für die Nachhaltigkeit durchzuführen, kam ihm sofort das Thema  
Vegetarismus in den Sinn. So startete er seine ersten drei Wochen mit dem Verzicht auf Fleisch.

Es muss nicht immer zu jeder Mahlzeit Fleisch aufgetischt werden.
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Severin Quaderer 
aha-Reporter 
aha@aha.li

D och warum sollten wir auf die 
Bequemlichkeiten verzichten 
und was bringt uns Digital 

Detox überhaupt? Der erste Griff am 
Morgen geht zum Handy und der 
Körper hat nicht einmal 15 Minuten 
Zeit, richtig aufzuwachen. Wir be-
ginnen unseren Tag nicht nur mit 
Technologie, sondern beenden ihn 
auch damit, indem wir zum Ein-
schlafen eine Serie anschauen. Dazu 
kommen noch Social-Media-Platt-
formen, die durch den unendlich 
neu geladenen Content zu einem 
richtigen Zeitfresser wurden. Durch 
den vielen technologischen Einsatz, 
sowohl auf der Arbeit als auch im 
Privatleben, könnte man fast schon 
behaupten, dass unser Leben mehr 
virtuell als real abläuft. Der tägliche 
Konsum schadet auf Dauer nicht nur 
den Augen und dem Körper, son-
dern auch unserem Geist. 

Verlorene Passionen gefunden 
Beim Digital Detox verabschiedet 
man sich für eine gewisse Zeit kom-
plett von digitalen Medien wie Fern-
seher, Apps, Computer oder Handy. 
Wem das zu viel auf einmal ist, der 
kann auch nur das Handy ausschal-
ten. Dabei findet man heraus, dass 
man seine Zeit auch ohne Technolo-

gie sinnvoll verbringen kann und es 
auch ein reales Leben gibt.  

Fünf Stunden pro Tag am Handy 
waren für mich zu viel, und so be-
schloss ich vor ein paar Monaten, ein 
Digital Detox zu machen. Dieser 
eine Tag hat meine Ansicht über den 
digitalen Konsum grundlegend ver-
ändert. Ich habe die Geschehnisse 
um mich herum viel bewusster auf-
genommen. Da ich bei Langeweile 
nicht zu meinem Handy greifen 
konnte, musste ich mich anderweitig 
beschäftigen. Ich habe lang verlo-
rene Passionen in mir wiedergefun-
den, wie das Malen oder 
Videoschneiden, und verbrachte 
mehr Zeit in der Natur. Und das alles 
nur an einem Tag und ohne Handy. 

Konsumzeit reduzieren 
Doch nicht alle, sei es berufsbedingt 
oder aus anderen Gründen, können 
auf ihr Handy verzichten. Diesbe-
züglich ist es umso bedeutender, die 
Konsumzeit zu reduzieren. Dabei 
helfen gewisse Regeln, wie zum Bei-
spiel 30 Minuten vor und nach dem 
Schlafen das Handy nicht zu benut-

zen. Die Mahlzeiten werden ohne 
Fernseher oder Handy begleitet und 
eine begrenzte Zeit für Social Media 
Apps sind auch von Nutzen. Mir per-
sönlich hat es sehr weitergeholfen, 
lang benutzte Apps wie Tiktok und 
Instagram ein für alle Male zu lö-
schen. Am hilfreichsten ist es  
herauszufinden, auf welchen Platt-
formen man am meisten Zeit ver-
schwendet und wie diese reduziert 
werden kann.  

Es geht auch ohne Handy 
Jetzt während der Sommerferien ist 
der perfekte Zeitpunkt, den Versuch 
zu starten und einen Tag (oder 
gleich mehrere) ohne Handy oder 
sonstige digitale Technologien zu 
verbringen. Falls dann die Lange-
weile ruft, sind hier ein paar Vor-
schläge, was man während des 
Digital Detox alles machen kann: 
spazieren, ins Freibad gehen, 
Freunde treffen, Eis essen, backen, 
Gartenarbeit, malen, eine Sprache 
lernen, für die Schule lernen, foto-
grafieren, Velo fahren, lesen, Musik 
hören, meditieren, Sport machen, 

der Landesbibliothek einen Besuch 
abstatten ... Unsere Eltern haben 
ihre Jugend auch ohne diese Tech-
nologien verbracht, da wird es wohl 
nicht allzu schwierig sein, etwas zu 
finden.  

Es geht auch ohne Handy; das Di-
gital Detox zeigt uns, was wichtig im 
Leben ist – und zwar das Leben aus-
serhalb Technologien und Medien. 
Dazu sind kleine Schritte vonnöten. 
Durch die Medien werden wir zwar 
unterhalten, wenn wir jedoch im 
Leben zurückschauen, dann sind es 
die persönlichen Erlebnisse und 
Abenteuer, die uns bleiben und zum 
Lächeln bringen. 
 
 
 
 
*Die Jugendlichen erhalten die  
Möglichkeit, regelmässig in der 
«Liewo» mit Unterstützung von  
aha-Tipps & Infos für junge Leute eine 
Seite mit Themen, die sie derzeit  
beschäftigen, zu gestalten. Wer  
Beiträge verfassen möchte, darf sich 
gerne an aha@aha.li wenden.

Digital Detox: bewusster Leben 
Pro Tag fünf Stunden am Handy sind zu viel und ich bin nicht die Einzige, die ihre Sommerferien zum grössten Teil mit 
Netflix und Ähnlichem verbringt. Heutzutage ist Technologie kaum wegzudenken, doch es gibt auch ein Leben ohne 
und genau darum geht’s im Digital Detox: den digitalen Konsum zu minimieren und dadurch bewusster zu leben. 

Die Zeit ohne Handy kann man sinnvoll verbringen, beispielsweise in der Natur.
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Alexandra Juchler 
aha-Reporterin 
aha@aha.li

 
Unsere Eltern  
haben ihre  
Jugend auch  
ohne diese  
Technologien  
verbracht 
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Im Moment frage ich mich oft,
was ich während meinen Som-
merferien nur machen soll. Mit

dieser Frage bin ich ganz sicher
nicht allein. Corona hat die Planung
der meisten ziemlich durcheinan-
dergebracht. Für manche Länder
gibt es nach wie vor eine Reisewar-
nung oder man hat Angst davor,
sich in den Ferien anzustecken.
Doch das heisst noch lange nicht,
dass diese Ferien langweilig werden
müssen.

Zum einen besteht die Möglich-
keit, im Ländle selbst Dinge zu un-
ternehmen. BesondersWandern ist
attraktiver denn je. Ohne grosse
Gefahr, sich anzustecken, kann
man unsere schöne Berglandschaft
geniessen. Wandern bietet viele
Vorteile. So zumBeispiel die frische
Luft, die Bewegung und es kostet
nichts. Auchwer einmal über Nacht
wegbleiben möchte, kann sich
selbst helfen und ein Zelt mitneh-
men. Dabei muss aber beachtet
werden, dass in Liechtenstein zel-
ten in Natur- und Landschafts-
schutzgebieten verboten ist.

Abkühlung in der Badi
Jetzt, da viele Geschäfte und Frei-
zeitanbieter wieder ihre Türen öff-
nen konnten, besteht auch die
Möglichkeit, während den heissen
Tagen das Schwimmbad Mühleholz
oder den Badesee Grossabünt in
Gamprin zu besuchen, um sich ein
wenig abzukühlen. Es wurde bereits
erforscht, dass die Ansteckungsge-
fahr im Wasser nicht grösser sei, da
sich das Virus nicht im Wasser ver-
breiten könne. Aber auch dort gilt
nach wie vor, Abstand zu den Mit-
menschen halten, was aber durch-
ausmöglich sein sollte.

Auch viele andere Freizeitanbie-
ter haben seit Ende Mai wieder ge-
öffnen. Sei es Bowling, der

Klettergarten oder Minigolf. Das
bringt alles ein wenig mehr Ab-
wechslung in unseren Ferien zu-
hause.

Ausflüge ins nahe Ausland
Es besteht für uns zudem auch die
Möglichkeit, Ferien in der Schweiz
oder Österreich zu machen. Auch
dort ist das Angebot für beliebte
Ausflugsziele gross.

In Basel beispielsweise befindet
sich das «Antikenmuseum Basel
und Sammlung Ludwig». Es ist das
grösste Museum der Schweiz mit
antiker Kunst undKultur desMittel-
meerraumes. Dort gibt es italieni-
sche, griechische, ägyptische,
etruskische und römische Kunst-
werke zu bestaunen. Alles in allem
sehr empfehlenswert.

Im Gletschergarten in Luzern
befinden sich die tiefsten Glet-
schertöpfe der Schweiz. Zudem
steht dort seit 1899 auch das be-
rühmte Spiegellabyrinth, demmär-
chenhaften Alhambra-Palast von
Granada nachempfunden. Die Illu-

sion, die die Spiegel erzeugen, ist
ein eindrückliches Erlebnis.

Der nächste Zwischenstopp
könnte in der Urner Berg- und See-
landschaften sein. Der «Tatort
Tell» ist besonders für die jüngeren
Reisenden spannend. Sie besuchen
dort die Original-Tell-Stätten und
lösen währenddessen Rätsel. Zum
Schluss gibt es noch ein Erinne-
rungsgeschenk für jeden Detektiv.
Ein sehr abenteuerliches Erlebnis
für gross und klein.

Ebenfalls ist ein Ausflug ins Be-
sucherzentrum der Firma Chocolat
Frey in Buchs AG bei Aarau emp-
fehlenswert. Der Weg vom Anbau
der Kakaobohne bis zur Schokolade
kann hier mitverfolgt werden. Wer
möchte, hat am Ende des Rund-
ganges die Möglichkeit, alle Sorten
auszuprobieren und im Shop Vorrat
für zuhause einzukaufen.

Das Beste daraus machen
Auch ich musste meine Sommer-
ferienpläne grösstenteils absagen,
kann aber glücklicherweise als Lei-

terin mit den Pfadfindern ins Lager
fahren – definitiv mein Highlight
dieses Jahr. So komme ich wenigs-
tens ein wenig von Zuhause weg.
Für die verbleibende Zeit versuchte
ich, kurzfristig einen Ferienjob zu
finden. Aber ich war ein wenig zu
spät dran. Nun vertreibe ich mir
meine freie Zeit mit einem tollen
Buch, schaue einen Film oder erle-
dige Dinge, die liegen geblieben
sind. Auch mit Freunden unter-
nehme ich viel, gehe häufig baden,
Eis essen oder Kaffee trinken. Auch
Ausflüge in die Schweiz sind schon
fest eingeplant, wie beispielsweise
zum Rheinfall.

Wir sollten alle das Beste aus der
Situation machen und trotz allem
schöne Ferien verbringen.

In Zusammenarbeit mit «Aha – Tipps &
Infos für junge Leute» veröffentlicht
die «Liewo» regelmässig Artikel von
jungen Redakteuren. Jugendliche, die
gerne Beiträge verfassen möchten,
dürfen sich an aha@aha.li wenden.

Sommerferien während Corona
Für viele fallen die ursprünglich geplanten Sommerferien ins Wasser. Nun heisst es aber umplanen, flexibel bleiben
und schauen, was für attraktive Freizeitangebote die Region oder das nahe Ausland bietet.

Ein Ausflug ins Freibad während den heissen Ferientagen sorgt für Abkühlung.
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Aurelia Jehle*
aha-Reporterin
aha@aha.li
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2 007 senkte Österreich das 
Wahlalter auf 16 Jahre und 
war somit das erste europäi-

sche Land, das diese Altersgruppe an 
der Urne zuliess. Jugendliche dürfen 
dort an Europa-, Bundes-, Landes- 
und Kommunalwahlen teilnehmen. 
Das passive Wahlrecht, also die ei-
gene Wählbarkeit für ein politisches 
Amt, besteht in Österreich ab 18 Jah-
ren. Ebenfalls hat Malta die gene-
relle Senkung des Wahlalters von  
18 auf 16 Jahre beschlossen. In Est-
land und Schottland dürfen Jugend-
liche ab 16 Jahren immerhin bei 
Kommunalwahlen an die Urne 
gehen. In Bosnien und Herzego-
wina, Slowenien und Kroatien darf 
man ab 16 seine Stimme abgeben, 
wenn man einen Arbeitsplatz hat. Im 
Schweizer Kanton Glarus wurde das 
Stimmrecht für lokale und kantonale 
Wahlen ebenfalls auf 16 Jahre abge-
senkt und in Deutschland kann man 
mit 16 Jahren zumindest an einigen 
Landtagswahlen teilnehmen. 

Diese Länder zeigen auf, dass es 
möglich ist und dass es funktioniert, 
Jugendliche in politische Entschei-
dungen miteinzubeziehen. In den 
anderen europäischen Ländern gilt 
das aktive wie das passive Wahlrecht 
erst ab 18 Jahren. 

Beeinflussung von Jugendlichen 
Die Gegner des Wahlalters ab  
16 Jahren argumentieren, dass die 
Jugendlichen aufgrund ihres jungen 
Alters noch nicht über genügend 
politische Kompetenz(-en) verfü-
gen und sich noch zu wenig mit der 
Politik und deren Themen ausei-
nandergesetzt haben. Auch würden 
sich Jugendliche leicht von anderen 
manipulieren lassen. Ein anderer 
Aspekt sei, dass Jugendliche oft zu 

Extrempositionen tendieren. Die 
Senkung des Wahlalters würde 
daher Parteien am links- und 
rechtsextremen Rand stärken und 
zu einer Radikalisierung des politi-
schen Systems führen. Es gibt so-
wohl Argumente, die für die 
Senkung des Wahlalters auf 16 Jahre 
sprechen, als auch Argumente da-
gegen. 

Persönliche Meinung 
Meine Stimme zur Senkung des 
Wahlalters auf 16 Jahre ist ein siche-
res Ja. Denn abgestimmt wird über 
unsere Zukunft – und genau dort 
sollten wir auch ein Mitbestim-
mungsrecht haben. Es betrifft nicht 
nur die 18-Jährigen und Älteren, 
sondern auch uns junge Erwach-
sene. Ich selbst bin 16 Jahre alt, in-
teressiere mich für Politik und bin 
damit sicher keine Ausnahme. In 
meiner Schulklasse wird oft über 
die Wahl- und Abstimmungsergeb-
nisse diskutiert. Dort sehe ich stän-
dig, dass Jugendliche sich mit den 
Themen auseinandersetzen. Natür-
lich haben junge Wähler einen an-
deren Blickwinkel, aber ich selbst 

sehe dies als einen positiven und 
nicht als einen negativen Aspekt. 
Viele Erwachsene haben die Be-
fürchtung, dass Jugendliche dies 
alles zu wenig interessiert und sich 
zudem von ihren Eltern, Lehrperso-
nen oder Freunden beeinflussen 
lassen. Aber ist das bei Erwachse-
nen denn anders? Meiner Ansicht 
nach hat dies nichts mit dem Alter 
zu tun. Manche interessieren sich 
für Politik, andere weniger – völlig 
altersunabhängig. Jugendliche ha-
ben zudem eine starke Meinung 
und vertreten diese auch. Ich selbst 
bin nicht immer einer Meinung mit 
meinen Freunden oder Eltern und 
stehe trotzdem dazu. Die Senkung 
des Wahlalters wäre für uns Jugend-
liche auch eine gute Chance für die 
aktive politische Bildung innerhalb 
und ausserhalb der Schule. 
 
 
In Zusammenarbeit mit «Aha – Tipps & 
Infos für junge Leute» veröffentlicht  
die «Liewo» regelmässig Artikel von 
jungen Redakteuren. Jugendliche, die 
gerne Beiträge verfassen möchten, 
dürfen sich an aha@aha.li wenden.

Heute wird entschieden, was  
morgen die Jugendlichen betrifft 
Wer 18 Jahre alt ist, kann in Liechtenstein wählen, so steht es im Gesetz. Doch es gibt immer mehr Jugendliche wie 
auch Erwachsene, die sich wünschen, dass das Wahlalter von 18 auf 16 herabgesetzt wird. Es gibt aber auch Gegner.

Viele Länder in Europa zeigen, dass es durchaus mit dem Wahlalter ab  
16 Jahren funktioniert.
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Hannah Harrer* 
Aha-Reporterin 
aha@aha.li

Pro-Argumente 

16-Jährige haben die nötige 
persönliche Reife, das politi-
sche Wissen und Interesse, 
um eine Wahlentscheidung 
treffen zu können. 

Jugendliche erhalten ein  
echtes Mitbestimmungsrecht 
und können ihre Zukunft 
selbst mitgestalten.  

Viele Jugendliche zahlen 
Steuern und sollten deshalb 
auch mitentscheiden dürfen, 
was mit dem Geld passiert. 

Politiker müssen die Jugend-
lichen als potenzielle Wähler 
verstärkt ernst nehmen und 
ihre Interessen besser  
vertreten. 

Gute Chance für aktive politi-
sche Bildung innerhalb und 
ausserhalb der Schule. 

Höhere Identifikation mit  
der Demokratie und stärkere 
Teilnahme am politischen 
Leben. 

 
Kontra-Argumente 

Jugendlichen fehlt die  
notwendige Reife. 

Jugendliche sind leichter  
manipulierbar. 

Einfluss von sozialen Medien: 
Jugendlichen fällt es schwer, 
zwischen Fake-News und  
Fakten zu unterscheiden. 

Jugendliche neigen zu  
Extrempositionen und  
stimmen daher vermehrt für 
Parteien mit extremen oder 
populistischen Positionen. 

Die Schulen und Lehrpläne  
bereiten Jugendliche zu 
wenig vor. 

Wahlalter ist an Volljährigkeit 
geknüpft. 

Jugendliche interessieren sich 
nicht für Politik.
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W ir sind nicht die Einzigen, 
die um Schlaf ringen, 
wenn das Schlafzimmer 

von aussen hell erleuchtet wird. 
Auch die Tierwelt leidet unter der 
übermässigen Beleuchtung und fällt 
aus ihrem Tag-Nacht-Rhythmus, 
den auch wir Menschen brauchen. 
Denn durch die ständige Helligkeit 
gestört, bildet der Mensch im Laufe 
der Zeit Stresssymptome. 

Die Lebensbedingungen vieler 
Tierarten ändert sich durch die 
Lichtverschmutzung drastisch. So 
sind in den vergangenen Jahren viele 
nachtaktive Insektenarten ausge-
storben, die in der Nacht von Stras-
senlampen, Leuchtreklamen und 
anderen Lichtquellen angezogen 
werden. Die Insekten umkreisten 
diese bis zur vollständigen Erschöp-
fung. 

Unsichtbare Hindernisse 
In Städten, in denen die Lichtver-
schmutzung am stärksten ist, singen 
Vögel in der helllichten Nacht und 
füttern ihre Jungen. Die Tag-Nacht-
Zyklen vieler Tiere werden schwer-
wiegend beeinflusst. Sie stossen mit 
unsichtbaren Hindernissen zusam-
men, die wegen der Beleuchtung 
nicht mehr richtig erkennbar sind. 
Auch frisch geschlüpfte Meeres-
schildkröten orientieren sich am 
Licht von Mond und Sternen. Sie 
werden jedoch durch die Lichtver-
schmutzung (Beleuchtung von 
Strandpromenaden, Hotels) häufig 
fehlgeleitet und irren so lange 
herum, bis sie vor Erschöpfung ster-
ben. 

Die Beobachtung des Sternen-
himmels und der Milchstrasse ist nur 
mehr in abgelegenen Regionen 
möglich. Zudem werden astronomi-
sche Beobachtungen durch das viele 

Licht immer stärker eingeschränkt. 
Wo man bei absoluter Dunkelheit 
über 6500 Sterne betrachten kann, 
sieht man in stark lichtverschmutz-
ten Städten nur wenige Dutzend 
Sterne. 

Auch in Liechtenstein setzt sich 
das Amt für Umwelt für einen be-
wussteren und rücksichtsvolleren 
Umgang mit Licht ein. Zwischen 
2007 und 2008 wurde darum ein 
Umweltschutzgesetz (USG) erarbei-
tet, das die Lichtverschmutzung be-
rücksichtigt.  

Beispiele aus der Region 
Der Strassenraum ist oft durchge-
hend ausgeleuchtet. Um auffällig zu 
bleiben, weisen vor allem Tankstel-
len eine intensive Reklamebeleuch-
tung auf. Auch die Pfarrkirche in 
Schaan ist mit einer auffälligen Fas-
sadenbeleuchtung geschmückt. Am 
Verbindungsweg zu den Sportstätten 
in der Schaaner Au finden sich noch 
Quecksilberdampflampen (Auszug 
aus dem Bericht zur Lichtemissio-

nen in Liechtenstein). Die Weih-
nachtszeit sollte eine besinnliche 
und ruhige Zeit sein. Doch mittler-
weile sind wir nicht nur während der 
Arbeit in einem ständigen Wettbe-
werb, sondern auch in der Nachbar-
schaft. Nicht selten sehen wir grell 
erleuchtete Häuser, Bäume und Gär-
ten, die in den buntesten Farben und 
Formen leuchten. 
Wer dennoch nicht auf die festliche 
Beleuchtung während der Weih-
nachtszeit verzichten kann, der soll 
energiesparende LED-Lampen nut-
zen und die Beleuchtung auf die 
Abendstunden beschränken. Mittels 
Zeitschaltuhr werden die Lichterket-
ten komplett abgedreht. Dies spart 
zusätzlich Stromkosten. 
 
 
In Zusammenarbeit mit «Aha – Tipps & 
Infos für junge Leute» veröffentlicht  
die «Liewo» regelmässig Artikel von 
jungen Redakteuren. Jugendliche, die 
gerne Beiträge verfassen möchten, 
dürfen sich an aha@aha.li wenden. 

Was die Weihnachtsbeleuchtung 
mit dem Insektensterben zu tun hat 
Besonders in der dunklen Jahreszeit wirkt die Weihnachtsbeleuchtung ausgesprochen festlich und heimelig.  
Wir verbinden mit Licht nur Positives. Doch wenn die Nacht taghell wird, spricht man von Lichtverschmutzung.

Die Beleuchtung mag zwar die Passanten erfreuen,  
aber die Tierwelt bringt sie ganz durcheinander.
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Lea Hofmänner 
aha-Reporterin 
aha@aha.li

5-Punkte-Checkliste  
Kanton Aargau 

Das Problem der Lichtverschmut-
zung kann durch einige Massnah-
men gedämmt werden. Vor allem 
im Garten sollte für Ruhe gesorgt 
sein und keine Sträucher, Bäume 
oder Gartenteiche erleuchtet wer-
den, denn diese sind das Zuhause 
und Schlafplätze vieler Tiere. 

Notwendigkeit 
Zum einen sollte man sich fragen, 
welche Lichter wirklich notwendig 
sind, ob das Licht nicht auch mit 
einer geringeren Leistung oder 
Leuchtkraft genügen würde und ob 
es nicht mit einem Bewegungssen-
sor ausgestattet oder gar komplett 
weglassen werden kann. So spart 
man Energie und die Lichtver-
schmutzung wird reduziert. 

Ausrichtung 
Die Beleuchtung sollte grundsätz-
lich nur von oben nach unten aus-
gerichtet sein. Dies schützt vor 
allem empndliche Gebiete wie 
Waldränder und Naturschutzge-
biete. 

Lichtlenkung 
Die Lichtkörper mit einer Abschir-
mung versehen und das Licht 
immer nur in die gewünschte und 
vor allem benötigte Richtung len-
ken. 

Helligkeit  
Nur so hell wie nötig. Denn eine zu 
starke Beleuchtung bewirkt durch 
Reexionen an den Wänden und 
am Boden eine zusätzliche Aufhel-
lung der Räume. Minimiere die 
Leuchtstärke, und das reektie-
rende Lichtfeld wird begrenzt. 

Zeitmanagement 
Sämtliche Lichtquellen, die nicht im 
Zusammenhang mit Sicherheit ste-
hen, sollen während der Nacht-
stunden gelöscht sein. Dazu 
können wir das Nachtruhefenster 
von 22 Uhr bis 6 Uhr als ungefäh-
ren Leitfaden nehmen. Denn oft 
kann das Licht mittels Zeitschaltuhr 
reguliert und ausgeschaltet 
 werden.

liewo.li | Sonntag, 25. Oktober 2020
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«Containern», «Mülltauchen» oder 
«Dumpster Diving» bezeichnet das 
Mitnehmen von weggeworfenen Le-
bensmitteln aus Abfallcontainern. 
Auch in Liechtenstein werden viele 
Nahrungsmittel weggeschmissen, 
die eigentlich noch zum Verzehr ge-
eignet wären: Pro Jahr sind das rund 
11 400 Tonnen. Ben* (Name von der 
Redaktion geändert) setzt sich für 
die Rettung von Lebensmitteln in 
Liechtenstein ein. 

Wie und wann kamst du darauf, 
abgelaufene Lebensmittel zu  
retten? 
Vor zwei Jahren sah ich, wie ein Mit-
arbeiter eines Supermarktes meh-
rere Kilo Litschis wegwerfen musste. 
Da ich Litschis so gerne mag, sprach 
ich den Mitarbeiter an, wieso er 
diese noch gut aussehenden Früchte 
wegwerfen wolle. Er erklärte mir da-
raufhin, dass, wenn eine Frucht im 
Netz faul ist, alle weggeworfen wer-
den müssen. So bot er mir an, die 
Litschis für einen symbolischen 
Preis zu verkaufen. Also kaufte ich 
ihm alle ab. So begann alles vor zwei 
Jahren. 

Was findet man so alles in einem 
Container? 
Alles (lacht). Viele kaputte Verpa-
ckungen von Kaffee, Zucker oder 
Mehl. Ganz viele Früchte oder Ge-
müse, welche nicht mehr verkäuflich 
sind. Oder ganz viele abgelaufene 
Produkte wie beispielsweise Eier, Jo-
ghurt und vieles mehr. Es gibt jedoch 
auch Lebensmittel, die wirklich 
nicht mehr geniessbar sind. 

Ist es nicht zeitaufwendiger,  
sich so zu ernähren? 
Nein, es ist nicht zeitintensiver als 
normal einkaufen zu gehen. Wenn 
ich jedoch mehr mitnehme, als ich 

brauchen kann, dann wird es auf-
wendiger. Es kann sein, dass ich  
kiloweise Bohnen oder Litschis zu 
Hause habe und mir dann überlegen 
muss, was ich mit denen anstelle. 
Man muss etwas flexibel und kreativ 
sein, um aus dem weggeworfenen 
Essen etwas zu kochen. 

Deckst du deinen vollständigen 
Nahrungsbedarf damit? 
Nein, ich kaufe auch noch zusätzlich 
ein. Ich denke, es wäre möglich, sich 
nur von geretteten Lebensmitteln zu 
ernähren. Eine ausgewogene Ernäh-
rung sieht dann jedoch anders aus. 
Milchprodukte findet man zum Bei-
spiel nicht so oft. 

Wieso ist es dir wichtig,  
Lebensmittel zu retten? 
Es tut mir weh, wenn ich sehe, wie 
man bei uns Lebensmittel wegwirft, 
die noch essbar wären und andere 
Leute auf dieser Erde Hunger leiden. 
Ökologisch ist es schlimm, dass eine 
Mango zu uns eingeflogen wird und 
dann doch im Müll landet. Sehr 
gerne verschenke ich diese Lebens-
mittel auch an bedürftige Menschen 
oder Organisationen weiter. In 
Schaan hängt seit Monaten ein Pla-
kat mit den Worten: «Werdet nicht 
müde Gutes zu tun. Die Bibel». 
Jedes Mal, wenn ich vorbeigehe und 
es lese, motiviert es mich aufs Neue, 

Lebensmittel zu retten und weiter-
zuverschenken. 

In Liechtenstein ist das «Contai-
nern» kaum bekannt und verbo-
ten. Siehst du eine Zukunft darin, 
dass mehr Liechtensteiner «con-
tainern» gehen? Oder andere  
Varianten?  
Es gibt kleinere Supermärkte, die 
neben der Kasse einen Korb stehen 
haben mit Früchten, die qualitativ 
nicht mehr einwandfrei sind. Jeder 
darf sich, wenn er will, kostenlos be-
dienen. Auch «Tischlein deck dich»  
ist eine super Organisation. Ich denke 
nicht die Supermärkte, sondern wir als 
Konsumenten sind das grösste Pro-
blem. Wir als Kunden wollen nur die 
schönsten Produkte, sobald ein Apfel 
eine Druckstelle hat, nehmen wir 
einen anderen. Auch die App «Too 
good to go» ist ein super Anfang, um 
gegen den verschwenderischen Um-
gang mit Lebensmitteln vorzugehen. 

Was empfiehlst du den Menschen, 
die etwas gegen die Lebensmittel-
verschwendung tun möchten, die 
nicht «containern» gehen können 
oder wollen? 
Da gibt es vieles … Es fängt beim Ein-
kaufen an. Es ist allgemein bekannt, 
dass man nicht mit hungrigem 
Magen einkaufen gehen sollte 
(lacht). Vor allem geht es darum, nur 

so viel einzukaufen, wie man wirk-
lich braucht. Zu Hause ist es wichtig, 
einen Überblick über seinen Kühl-
schrank zu haben und mit Resten ko-
chen zu lernen.  

*Die Jugendlichen erhalten die
Möglichkeit, regelmässig in der 
«Liewo» mit Unterstützung von
Aha – Tipps & Infos für junge Leute 
eine Seite mit Themen, die sie derzeit
beschäftigen, zu gestalten. Wer
Beiträge verfassen möchte, darf sich 
gerne an aha@aha.li wenden.

Lebensmittel retten 
Rund ein Drittel der weltweit produzierten Lebensmittel landet im Müll. Auf der anderen Seite hungern über  
800 Millionen Menschen auf unserem Planeten. «Food Waste» ist ein weltweites Problem, in Deutschland ist das  
«Containern», «Mülltauchen» oder auch «Dumpster Diving» eine immer bekanntere Aktion, um dem entgegenzuwirken.

11 400 Tonnen Lebensmittel landen in Liechtenstein jährlich im Abfall.
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Das Amt für Lebensmittelkon-

trolle und Veterinärwesen in 

Liechtestein nahm Stellung zum 

Thema «Containern»: 

«Lebensmittel, die sich in einem Ab-
fallcontainer befinden, gelten 
grundsätzlich als nicht mehr ver-
zehrfähig, da deren Verpackung 
oder das Lebensmittel selbst mögli-
cherweise mit toxischen Substan-
zen des Containers oder anderen, 
unhygienischen Abfallbestandtei-
len in Berührung gekommen sind. 
Deren Verzehr ist demzufolge,  
ungeachtet des primären Entsor-
gungsgrundes (verdorbenes Le-
bensmittel, abgelaufenes 
Verbrauchsdatum etc.) mit einem 
Gesundheitsrisiko verbunden. 
Zudem bleiben die Abfälle, solange 
sich diese auf dem Firmengelände 
des Unternehmens befinden, im Ei-
gentum des Unternehmens. Deren 
Entnahme stellt ohne entspre-
chende Legitimation unter Umstän-
den einen strafrechtlichen 
Tatbestand dar.» 

In der Schweiz meinte Markus 

Melzel, Sprecher der Basler 

Staatsanwaltschaft: 

«Was weggeworfen wird und nicht 
für Dritte bestimmt ist, gehört nie-
mandem mehr. Wenn man nicht 
über einen Zaun steigen oder ein 
Schloss aufbrechen muss, um an die 
Waren heranzukommen, dann ist 
gegen das ‹Containern› nichts ein-
zuwenden.»

Lea Hofmänner* 
Aha-Reporterin 
aha@aha.li
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D ass der rasante Klimawandel 
ein Problem darstellt, ist klar. 
Nur viele wissen nicht, was 

sie selbst dagegen tun können. Es 
gibt einfache Tricks, welche einem 
im Alltag nicht stören, aber der Um-
welt sehr helfen. Denn jeder Ein-
zelne kann mit Veränderungen des 
eigenen Konsum- und Alltagsverhal-
tens dem Klimawandel entgegen-
wirken. 

Nur so viel essen wie  
man Hunger hat 
Oft kochen oder schöpfen wir uns 
zu viel und die Reste werden dann 
ganz einfach weggeworfen. Wir 
selbst merken gar nicht, wie ver-
schwenderisch wir sind und wie 
schlecht dies für die Umwelt ist. 
Darum achte darauf, dass du wirk-
lich nur so viel kochst, wie du auch 
Hunger hast. Oder wärme ganz ein-
fach am nächsten Tag die Reste 
wieder auf. 

Bio- und ländliche/saisonale  
Produkte 
Je schöner für uns, desto schlechter 
für die Umwelt. Erdbeeren oder 
Himbeeren haben im Winter bei 
uns bekanntlich keine Saison. 
Trotzdem sind sie im Laden erhält-
lich. Der Transport von solchen im-
portierten Produkten ist für unsere 
Umwelt jedoch sehr schädlich. 
Auch die ganzen Kunstdünger und 
Pflanzenschutzmittel treiben den 
Klimawandel voran. Darum schaue, 
dass du so oft wie möglich ländliche 
beziehungsweise saisonale und Bio-
produkte einkaufst. Das dient 
schliesslich auch deiner Gesund-
heit. 

Strom sparen 
Etwas, das leicht einzuhalten ist: 
Strom sparen. Wie oft lässt du das 
Licht an, obwohl du gar nicht im 
Raum bist? Wie oft läuft der Fernse-

her, obwohl du was ganz anderes 
machst? Wie oft schaltest du das 
Licht an, obwohl Sonnenlicht aus-
reicht? Zu oft, oder? Darum achte 
darauf, nur dann Strom zu benut-
zen, wenn du ihn wirklich brauchst. 
Damit ist schon viel gewonnen.  

Öffentliche Verkehrsmittel  
nutzen oder  
Fahrgemeinschaften bilden 
Nachbarn, Freunde oder Verwandte 
arbeiten oft am selben Ort oder 
ganz in der Nähe. Fahrgemeinschaf-
ten können den CO2-Gehalt um ei-
niges verringern und man muss 
somit auch nicht jeden Tag selbst 

mit dem Auto fahren. Am besten al-
lerdings ist es, ganz auf den öffent-
lichen Verkehr umzusteigen, denn 
dieser ist viel effizienter und kann 
viel mehr Menschen mit einem ge-
ringeren Energieaufwand transpor-
tieren. 
 

Es gibt noch unzählige weitere 
Tipps, mit denen du der Umwelt 
helfen kannst, denn es ist noch 
nicht zu spät, die Erderwärmung 
auf 1,5 Grad zu begrenzen. Und 
jeder noch so kleine Schritt ist ein 
grosser für die Umwelt. Denn die 
Erwärmung wird nicht nur für die 
Erde, die Meere und die Tiere Kon-

sequenzen haben, sondern auch für 
uns Menschen. Darum handle auch 
du jetzt und mach den ersten 
Schritt. Und wie ein afrikanisches 
Sprichwort besagt: «Viele kleine 
Leute an vielen kleinen Orten, die 
viele kleine Schritte tun, können 
das Gesicht der Welt verändern.» 
 
*Die Jugendlichen erhalten die  
Möglichkeit, regelmässig in der 
«Liewo» mit Unterstützung von  
aha-Tipps & Infos für junge Leute eine 
Seite mit Themen, die sie derzeit  
beschäftigen, zu gestalten. Wer  
Beiträge verfassen möchte, darf sich 
gerne an aha@aha.li wenden.

Klimawandel: Was jeder Mensch 
für den Klimaschutz tun kann 
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Hannah Harrer 
aha-Reporterin 
aha@aha.li

liewo.li | Sonntag, 31. Mai 2020
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W as ist Sexismus? Sexis-
mus ist die Diskriminie- 
rung aufgrund des Ge-

schlechts. Vorurteile, sexuelle Be-
lästigung und die Reduzierung 
(oder auch Bevorzugung) des Ge-
schlechts gehören dazu. 

Obwohl Männer auch von solch 
einer Diskriminierung betroffen 
sind, ist die Rate der Frauen we-
sentlich höher. Im Medienbereich 
ist Sexismus gang und gäbe. Es gilt 
die Regel: Mehr Haut, mehr Quo-
ten. Dabei sind die täglichen TV-
Sendungen ein gutes Beispiel, bei 
denen Moderatorinnen mit kurzen 
Röcken und tiefem Ausschnitt die 
Sendungen moderieren – gewollt, 
oder eben gezwungenermassen. 
Nicht nur dort, sondern vor allem 
auch in der Werbung sieht man 
immer wieder leicht bekleidete 
Frauen, die für jegliche Produkte 
werben. Dabei bemerkt man nur 
langsam, dass die Frau selbst zum 
Produkt wird. Genau das ist Sexua-
lisierung. Dieses Geschäft hat sich 
schon längst auch im Social-Media-
Bereich etabliert, ganz nach dem 
Motto «sex sells». 

Belästigung mit «Dick Pics» 
Unzählige Frauen stellen sich halb-
nackt vor die Kamera, posten ihre 
Videos und Fotos ins Internet und 
verdienen damit ihr Geld. Das ist 
ihr gutes Recht. Aber es verzerrt das 
Bild der Frau und lässt es so wirken, 
als wollten Frauen allgemein sexua-
lisiert werden. Darum ist es für viele 
Männer selbstverständlich, dass 
eine Frau ein «Dick Pic» haben will. 

Ein bitte was? Genau, ein «Dick 
Pic». Das ist nichts anderes als ein 
Foto vom besten Stück des Mannes. 
Sowohl Personen des öffentlichen 
Lebens als auch ganz gewöhnliche 

Frauen haben und hatten schon mit 
diesem Schnappschuss zu tun. 
Dabei senden Männer den Frauen 
meist ohne jegliche Vorwarnung ein 
Bild ihres Penis. Es ist zutiefst res-
pektlos und unverschämt, dies 
einer Frau zu senden, die nicht ge-
zielt danach fragt. Bei gegenseiti-
gem Einverständnis ist es ok, wenn 
beide es wirklich wollen. 

Männerwelten –  
Belästigung von Frauen  
Mit diesem Thema haben sich auch 
die Pro-Sieben-Entertainer «Joko 
und Klaas» in einem 15-minütigen 
Video auseinandergesetzt, was im 
ganzen deutschsprachigen Bereich 
für Entsetzen sorgte. Schon fast 20 
Millionen Aufrufe hat dieses Video 
auf Instagram und öffnet dem Zu-
schauer auf schockierende Weise 
die Augen. 

Den Anfang der Sendung machte 
eine Galerie mit «Dick Pics», was 
nichts für schwache Nerven war, 
doch es kam schlimmer: Geschich-
ten von Vergewaltigungsopfern, 
 sexuelle Internetkommentare, Chat-
verläufe von aufdringlichen Män-
nern und Erzählungen über sexuelle 
Übergriffe. Was mir persönlich den 
Magen wirklich umgedreht hat, war 
die Schlussszene, in der man die 
Kleidung der Vergewaltigungsopfer 
zeigte; langer Rock und T-Shirt, 
Maxi-Kleid, Badeanzug, Pyjama, 
langärmliges T-Shirt mit Leggings … 
Diese Kleider sind nicht unbedingt 
freizügig, und trotzdem fand eine 
Vergewaltigung statt. An dieser 
Stelle ganz wichtig: Die Kleidung ist 
nie das Problem einer solchen Tat, 
sondern die Vergewaltiger selber. 
Trotz Joko und Klaas’ Video mit dem 
Titel «Männerwelten – Belästigung 
von Frauen», wird es leider immer 
Opfer von Sexismus geben – auch im 

kleinen Liechtenstein. Umso wichti-
ger ist es, die Anlaufstellen in Liech-
tenstein zu kennen. 

(Eigene) Erfahrungen 
Ich kenne einige, die schon unange-
messene Bilder bekommen haben, 
ich bin auch eine davon. Man fühlt 
sich als Empfängerin nicht nur be-

schmutzt, sondern auch nicht res-
pektiert. Was erwarten diese 
Männer, was wir Frauen über solch 
eindeutige Bilder und Nachrichten 
denken? Wie beeindruckend und 
riesig er wohl sein mag, ist das 
Letzte, was wir bei solch einem Bild 
denken. 

Das Gefühl von Widerwärtigkeit 
entsteht nicht nur durch solche Bil-
der, sondern auch durch reizende 
Kommentare auf der Strasse wie im 
Internet. «Heiss, heiss, heiss», 
«dich würde ich sofort flachlegen»  
oder ein einfaches Hinterher-Pfei-
fen genügen schon, um sich als ein 
Lustobjekt zu fühlen. Der Gipfel 
war aber definitiv, als ich einmal 
beim Schwimmen einen Mann ge-
sehen habe, der eifrig die Badegäste 
beobachtet und dabei ejakuliert hat. 

Crash-Kurs gegen Sexismus 
Über sexistische Witze gibt es nichts 
zu lachen. Frag nach, was dieser 
Witz soll, was er bedeutet. Wo ist die 
Stelle, an der ich lachen sollte? 
Nimm den Witz so auseinander, 
dass der Erzähler verunsichert wird.  

Die Illusion, dass der Verbraucher 
keine Stimme hat, ist Quatsch. 
Wenn ein sexistischer Werbespot 
auftaucht, nutze das Internet und 
mach deine Meinung publik, 
schreibe direkt an die Produzenten 
der Werbung oder an die Marke, er-
mutige andere, höre auf, diese 
Marke zu unterstützen oder schreib 

einen Leserbrief. Jede Stimme zählt. 
Bei sexistischen Vorurteilen stelle 
dich deinem Gegenüber und sag 
ihm offenkundig die Fakten. Wenn 
er etwas behauptet, soll er dies mit 
wissenschaftlichen Quellen unter-
stützen. 

Selbstverteidigung ist ein Muss. 
Wehre dich bei einem sexuellen 
Übergriff mit Händen und Füssen, 
schrei, so laut du kannst, und mach 
klar, dass dich der Angreifer nicht 
so schnell kriegt. 

Sexismus ist ein heikles Thema, 
noch heikler ist es, zuzugeben, dass 
man (selbst) in alltäglichen Situa-
tionen zum Opfer wird. Deswegen 
ist es wichtig, Stellung zu beziehen. 
Nicht nur, aber auch dank Joko und 
Klaas wurde dies wieder zu einem 
Gesprächsthema. 

 
 

In Zusammenarbeit mit «Aha – Tipps & 
Infos für junge Leute» veröffentlicht  
die «Liewo» regelmässig Artikel von 
jungen Redakteuren. Jugendliche, die 
gerne Beiträge verfassen möchten, 
dürfen sich an aha@aha.li wenden. 

Gebt Sexismus keine Chance 
Täglich, selbst auf die indiskreteste Art, werden wir mit Sexismus konfrontiert. In der Schule, bei der Arbeit, in  
den Medien, sowohl zu Hause als auch unter Freunden. Solche oder ähnliche Kommentare hat jeder schon einmal  
gehört: «Die starken Männer sollen das tragen», «Du bist eine Frau, putz das» oder «Sei kein Mädchen».

Alexandra Juchler 
aha-Reporterin 
aha@aha.li

Anlaufstellen 

Die infra unterstützt Frauen, die 
mit sexueller Belästigung zu tun 
haben und auch Opfer von Stal-
king, Mobbing, häuslicher Gewalt 
und weiterem sind.  

Wenn du dir nicht sicher bist, an 
wen du dich wenden kannst – an 
das aha kannst du dich immer 
wenden. Gegebenenfalls wirst du 
dann an die «richtige» Stelle wei-
tergeleitet.  

Kinder und Jugendliche können 
sich auch an die Ombudsstelle für 
Kinder und Jugendliche (OSKJ) 
wenden. Die Ombudsfrau Margot 
Sele hat ein offenes Ohr für deine 
Probleme. 

Doch auch ausserhalb von  
Liechtenstein gibt es Hilfe, und 
zwar bei belaestigt.ch,  
hilfeportal-missbrauch.de  
oder auch frauenhelpline.at.

 
Jede  
Stimme zählt 
 

 
Die Kleidung ist 
nie das Problem 
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Im Ausland den Horizont erweitern 
«Erasmus+ Jugend in Aktion» ist ein EU-Programm, das den Austausch über die Landesgrenzen hinaus fördert. Die Angebote sind vielfältig. 

Interview*: Julia Kaufmann 
 
Die Nationalagentur für die 
EU-Programme feiert dieses 
Jahr ihr 20-jähriges Bestehen. 
Das Jubiläum zum Anlass ge-
nommen, erzählen Virginie 
Meusburger-Cavassino und 
Stefan Biedermann vom Aha – 
Tipps & Infos für junge Leute 
über die Entstehung der Koope-
ration, welche Rolle das Aha da-
bei spielt und zählen einige ih-
rer schönsten Erlebnisse mit 
dem Programm «Erasmus+ Ju-
gend in Aktion» auf. 
Ausserdem wagen sie einen 
Ausblick auf die nächsten Jahre 
– sowohl in Bezug auf das EU-
Programm wie auch auf das 
Aha, welches vergangenes Jahr 
sein 20-jähriges Jubiläum feier-
lich begehen durfte.  
 
Wie ist es zur Kooperation 
zwischen der National -
agentur für die EU-Jugend -
programme und dem Aha 
gekommen?  
Virginie Meusburger-Cavassino:   
Liechtenstein ist 1995 dem 
EWR beigetreten und konnte 
aufgrund dessen an den EU-
Programmen teilnehmen. Als 
das Aha – Tipps & Infos für 
junge Leute im Jahr 1999 ins Le-
ben gerufen wurde, haben die 
liechtensteinische Regierung 
und die Europäische Kommissi-
on dem Aha den Auftrag erteilt, 
auch als Nationalagentur für das 
EU-Programm Jugend zu fun-
gieren und damit den jungen 
Leuten in Liechtenstein die EU-
Fördermöglichkeiten zugäng-
lich zu machen. Mittlerweile ist 
das Aha schon in der dritten 
Programmgeneration für die 
EU-Jugendprogramme als Na-
tionalagentur tätig. Dank diesen 
können junge Leute zwischen 13 
und 30 Jahren ihre Projektideen 
und ihre Mobilitätsträume um-
setzen.  

Das Aha fungiert als 
National agentur. Welche 
Aufgaben übernimmt es in 
dieser Funktion in Bezug auf 
das Programm «Erasmus+ 
Jugend in Aktion»?  
Virginie Meusburger-Cavassino:   
Wir machen die Angebote des 
Programms bekannt und unter-
stützen Organisationen, Vereine 
sowie Jugendgruppen, die Pro-
jektideen haben, in allen Belan-
gen. Konkret begleiten wir sie 
von der Antragsstellung bis zum 
Projektende. Die Projekte sind 
dabei sehr vielfältig. Wir för -
dern alle Jugendlichen – egal 
welchen Hintergrund sie ha-
ben – indem wir sie dazu ermu-
tigen, sich auf lokaler und euro-
päischer Ebene zu beteiligen, 
durch Erfahren und Ausprobie-
ren zu lernen und so zu sozialen, 
partizipatorischen und eigen-
ständigen Persönlichkeiten zu 
wachsen. Dabei wird zwischen 
drei sogenannten Key-Actions 
unterschieden: Lernmobilität 
von Einzelpersonen, Zusam-
menarbeit zur Förderung von 
Innovation und zum Austausch 
über bewährte Verfahren sowie 
Unterstützung politischer Refor-
men. 

Welche Funktion haben Sie 
beim Aha und wie stehen Sie 

mit «Erasmus+ Jugend in 
Aktion» in Verbindung?   
Virginie Meusburger-Cavassino: 
Ich bin seit dem Jahr 2000 für 
die Koordination der EU-Ju-
gendprogramme im Aha zustän-
dig. Dabei kann ich aus meinem 
eigenen Erfahrungsschatz mit 
dem Programm schöpfen: Vor 
22 Jahren bin ich aus Frankreich 
in die Region gekommen und 
habe in Vorarlberg einen Frei-
willigendienst absolviert.  

Stefan Biedermann: Vor rund ei-
nem Jahr habe ich die Ge-
schäftsleitung des Aha – Tipps & 
Infos für junge Leute übernom-
men. Mit dieser Aufgabe ist 
auch die Direktion der Natio-
nalagentur verbunden. Ich habe 
schnell erkannt, dass Erasmus 
weit mehr ist als das EU-Förder-
programm von Auslandsaufent-
halten an Universitäten. Per-
sönlich durfte ich über zehn Jah-
re im Ausland leben und kam 
zur Überzeugung, dass die da-
mit verbundenen Erlebnisse 
meinen Horizont erweitert ha-
ben. Jungen Leuten solche Er-
fahrungen zu ermöglichen, ist 
ein wichtiges Ziel des Eras-
mus+-Programms.  

Welches sind für Sie die 
grössten Erfolgsgeschichten 
der vergangenen 20 Jahre?  
Virginie Meusburger-Cavassino: 
2011 wurde erstmals das «Mor-
genland Festival» in Schaan 
durchgeführt. Der Anlass mit 
dem Beinamen «Festival für 
eine enkeltaugliche Zukunft» 
wurde zu einem Ort, an dem 
kreative Lösungen für dringen-
de Zukunftsprobleme erarbeitet 
wurden. Erstklassige Konzerte, 
Vorträge, Performances und un-
ter anderem Ausstellungen lu-
den Jung und Alt dazu ein, vor 
dem Horizont globaler Heraus-
forderungen lokale Schritte in 
eine enkeltaugliche Zukunft zu 
erproben. Das Projekt wurde 

unter anderem durch das EU-
Jugendprogramm unterstützt. 
Fast zehn Jahre danach bin ich 
immer noch von den spannen-
den Begegnungen geprägt. 
Ausserdem fördern wir seit die-
sem Jahr ein Projekt der Flücht-
lingshilfe Liechtenstein mit 
dem Titel «Einmal Flüchtling 
sein». Das Projekt ermöglicht 
jungen Leuten, gewisse Multi-
plikatoren zu erleben, etwa wie 
es sich anfühlt, auf der Flucht 
zu sein und sich in einem unbe-
kannten Land ein neues Leben 
aufzubauen. 

Stefan Biedermann: Ich habe im 
vergangenen Jahr die vom Ver-
ein «Europäische Jugendbeglei-
terinnen und Jugendbegleiter» 
organisierte und vom EU-Pro-
gramm «Erasmus+ Jugend in 
Aktion» geförderte Jugendbe-
gegnung «Good Times Camp» 
auf dem Dräggspatz in Schaan 
besucht. Es war eindrücklich 
mitzuerleben, wie Jugendliche 
aus fünf Ländern gemeinsam in-
terkulturell, kreativ und produk-
tiv während zehn Tagen fried -
lich zusammenarbeiteten. Dies 
ist ganz im Sinn der Grundidee 
des Erasmus+-Programms: Das 
Ziel ist die Förderung von Völ-
kerverständigung und Sprach-

kenntnissen, um dadurch in Eu-
ropa Frieden zu bewahren.   

Wie hat sich das EU-Pro-
gramm in den vergangenen 
20 Jahren verändert?   
Virginie Meusburger-Cavassino: 
Die Vielfalt an Fördermöglich-
keiten hat sich mit den Jahren  
verändert. Die niederschwelli-
gen Angebote – beispielsweise 
Jugendbegegnungen oder Ju-
gendinitiativen – sind unter an-
derem um das Angebot der eu-
ropaweiten strategischen Part-
nerschaften ergänzt worden. 
Die Projektförderung ist von der 
Deckung realer Kosten auf Pro-
jektpauschalen umgestellt wor-
den. Herausfordernd ist die 
zentralisierte Nutzung der euro-
päischen IT-Tools. 

In all den Jahren konnten 
bestimmt viele Institutionen 
sowie Jugendliche und  
junge Erwachsene in das 
Pro gramm miteingebunden 
werden.  
Stefan Biedermann: Gesamthaft 
wurden in diesen 20 Jahren über 
500 Projekte mit einem Ge-
samtvolumen von mehr als fünf 
Millionen Euro unterstützt. Wir 
schätzen, dass die Zahl der nutz-
niessenden Jugendlichen und 

Jugendarbeitenden bei über  
10 000 liegt, wobei einige da-
von an mehreren Projekten be-
teiligt waren. Erwähnenswert ist 
ebenfalls, dass 58 junge Leute 
aus Liechtenstein zwischen den 
Jahren 2000 und 2018 ihren eu-
ropäischen Freiwilligendienst in 
18 verschiedenen Ländern Euro-
pas absolviert haben. Liechten-
stein profitiert überproportional 
von der EU-Unterstützung. Die 
Kosten, die das Fürstentum für 
die Teilnahme bezahlt, sind be-
deutend tiefer als die Beträge, 
welche die EU dem Land zur 
Verfügung stellt.  

Wird das Potenzial denn 
auch ausgeschöpft?  
Stefan Biedermann: In den meis-
ten europäischen Ländern wer-
den mehr Projektanträge ein-
gereicht, als schliesslich geför-
dert werden können. Daher 
erhält nur eine Auswahl der 
Antragsstellenden eine EU-Un-
terstützung. Liechtenstein er-
hält pro Kopf eine höhere För-
derung als andere Länder. Aus 
diesem Grund profitieren bei 
uns verhältnismässig mehr Ju-
gendliche und junge Erwachse-
ne von der Förderung durch 
das EU-Programm. Jedoch 
schöpfen wir die Gelder bis 
dato noch nicht zu 100 Prozent 
aus. Wir freuen uns aber auf 
neue Projektpartner. 

Wie soll die Zukunft des  
EU-Programms gestaltet 
werden?    
Virginie Meusburger-Cavassino: 
2021 startet die neue Genera -
tion der EU-Programme: Be-
währte Fördermöglichkeiten für 
Jugendbegegnungen, Freiwilli-
geneinsätze oder strategische 
Partnerschaften bleiben aller-
dings nach wie vor erhalten. 
Dazu kommen neue Chancen 
wie Förderungen für Solidari-
tätsprojekte oder «Discover 
EU». Bei Letzterem können alle 

18-Jährigen, ähnlich dem Inter-
rail-Prinzip, mit dem Zug klima-
freundlich in Europa herumrei-
sen und Erfahrungen sammeln.  

Das Aha konnte 2019 sein 
20-jähriges Bestehen feiern. 
Sind Sie stolz darauf ?  
Stefan Biedermann: Ich finde 
«stolz» ein etwas problemati-
sches Wort und bevorzuge 
Dankbarkeit. Ja, wir sind sehr 
dankbar, während 20 Jahren er-
folgreich die Jugendprogramme 
der EU umgesetzt zu haben. 
Wichtig waren und sind hierbei 
die vorhandenen Synergien zu 
weiteren Aha-Bereichen und –
Mitarbeitenden. Hauptverant-
wortlich für diesen Erfolg ist 
meine Mitarbeiterin Virginie 
Meusburger-Cavassino, die das 
Programm seit Beginn betreut. 
Sie ist somit während drei Pro-
grammgenerationen mit Herz-
blut dabei und hat sich grosses 
Fachwissen in der Umsetzung 
angeeignet.  

Und was zeichnet das Aha 
aus?  
Stefan Biedermann: Das Aha ist 
die Jugendinformationsstelle in 
Liechtenstein und pflegt inten-
siven Kontakt mit Jugendlichen 
und Jugendarbeitenden. Diese 
Beziehung öffnet jungen Men-
schen und Organisationen – die 
mit und für junge Menschen ar-
beiten – Türen, sodass sie über 
die Angebote und Möglichkei-
ten des EU-Programms erfah-
ren und mit Unterstützung nach 
Bedarf Projekte einreichen kön-
nen. Zudem zeichnet sich das 
Aha durch den niederschwelli-
gen Zugang aus, der auch jun-
gen Menschen erlaubt, Eras-
mus+-Projekte umzusetzen. 
Andrea Elmer und Virginie von 
der Nationalagentur begleiten 
Jugendliche und junge Erwach-
sene im teils bürokratischen An-
tragsverfahren sehr eng und un-
terstützen sie bei der Erstellung 
sowie Umsetzung der Projekte. 
Ohne diese Arbeit würden sich 
die jungen Menschen schnell 
verloren fühlen und auf eine 
Anmeldung verzichten. 

Wohin soll in Zukunft der 
Weg des Aha führen?   
Stefan Biedermann: Menschen 
jeden Alters brauchen positive 
«Aha-Momente». Dafür setzen 
wir uns auch in Zukunft ein. 
Junge Menschen fragen sich, 
was gut sei für ihr noch bevor-
stehendes Leben. Das Aha 
kennt sie, spricht ihre Sprache 
und kennt ihre Sorgen. Wir sind 
auch in Zukunft wichtig für nie-
derschwellige Unterstützung 
und Information sowie als Mo-
tivator, den Weg nach Europa 
zu gehen. Dass hier reelle Men-
schen auf die Jugendlichen zu-
gehen, ist in der heutigen digi-
talisierten Welt wichtiger denn 
je. Denn wo Jugendliche sich 
nicht angesprochen fühlen, be-
teiligen sie sich auch nicht. 

* Dieses Interview wurde 
schriftlich geführt. 

Stefan Biedermann und Virginie Meusburger-Cavassino unterstützen junge Leute in der Umsetzung ihrer Ideen. Bilder: zvg

2019 nahmen über zwanzig Jugendliche aus fünf Ländern am  
Erasmus-Good-Times-Camp teil. 
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Schwerpunkt 20 Jahre Nationalagentur für EU-Jugendprogramme

4�|�Inland 

Elmer: «Wir versuchen, die 
Bedürfnisse der Zielgruppe 
im Fokus zu behalten»
Interview Wie schon 2019 kann sich das Aha auch dieses Jahr über ein Jubiläum freuen: Seit 
20 Jahren ist die Einrichtung Nationalagentur für EU-Jugendprogramme. Stefan Biedermann 
und Andrea Elmer im Doppelinterview über Aufgaben, Erinnerungen und Zukunftschancen.

VON MICHAEL WANGER

«Volksblatt»: Frau Elmer, Herr Bie-
dermann, welche Funktion üben Sie 
beim Aha aus?
Andrea Elmer: Ich bin Projektver-
antwortliche in der Nationalagentur 
für «Erasmus+ JUGEND IN AKTION», 
die im Aha eingebettet ist. Mein 
Schwerpunkt liegt auf Mobilitätspro-
jekten. Dazu gehören Jugendbegeg-
nungen, Mobilitäten für Jugendar-
beitende sowie laufende Freiwilli-
genprojekte.

Stefan Biedermann: Als Geschäfts-
leiter bin ich für die Gesamtleitung 
des Aha verantwortlich und bin Bin-
deglied zwischen Vorstand und Ge-
schäftsstelle. Zur Bewältigung der 
vielfältigen Arbeiten kann ich glück-
licherweise auf ein professionelles 
und engagiertes siebenköpfiges 
Team zählen. Ebenfalls unterstüt-
zen uns Jugendliche bei bestimmten 
Aufgaben wie zum Beispiel Recher-
chen.

Wie lange sind Sie denn schon für 
die Nationalagentur für EU-Jugend-
programme zuständig?
Andrea Elmer: Ich arbeite seit ein-
einhalb Jahren in der Nationalagen-
tur. In Berührung mit Erasmus+ kam 
ich jedoch schon als Jugendliche, als 
ich als Aushilfe im Aha tätig war. 
Meine Arbeitskollegin Virginie 
Meusburger-Cavassino ist seit den 
Anfangsstunden dabei und war für 
den Aufbau der Nationalagentur ver-
antwortlich. Das Aha befindet sich 
bereits in der dritten Programmge-
neration. Es ist seit dem Jahr 2000 
für die EU-Jugendprogramme tätig. 
In diesen 20 Jahren konnte das Aha 
zahlreiche Projekte unterstützen.

Stefan Biedermann: Vor rund ei-
nem Jahr übernahm ich beim Aha 
die Geschäftsleitung. Mit dieser Auf-
gabe ist auch die Direktion der Nati-
onalagentur verbunden.

Wie kam es, dass das Aha vor 20 
Jahren diese Aufgabe übernehmen 
konnte?
Andrea Elmer: Das hängt mit Liech-
tensteins Beitritt zum Europäischen 
Wirtschaftsraum (EWR) im Jahre 
1995 zusammen. Seither kann das 
Land an den EU-Programmen teil-
nehmen. 1999, als das Aha gegrün-
det wurde, haben die Regierung und 
die Europäische Kommission dem 
Aha den Auftrag erteilt, National-
agentur für das EU-Programm im 
Bereich Jugend zu werden.

Stefan Biedermann: Schon damals 
wurde erkannt, dass die Kombinati-
on der Nationalagentur mit der Ju-
gendinformation optimal ist. Denn 
so ist der direkte und niederschwel-
lige Kontakt zu 
den Jugendlichen 
gegeben. Die un-
terschiedl ichen 
Bereiche im Aha 
profitieren vonei-
nander und ich 
erlebe immer 
wieder, dass sich 
durch den engen Austausch im Team 
wichtige Synergien ergeben.

Herr Biedermann, Sie haben soeben 
angedeutet, wieso dieser Schritt für 
das Aha ein Meilenstein war. Kön-
nen Sie noch etwas präziser sagen, 

inwiefern das Aha aus dieser Ver-
antwortung profitiert?
Stefan Biedermann: Natürlich. Das 
Aha ist die Jugendinformationsstelle 
in Liechtenstein und pflegt intensi-
ven Kontakt mit Jugendlichen und 
Personen, die im Jugendbereich tä-
tig sind. Diese Beziehung öffnet jun-
gen Menschen und Organisationen 
Türen, sodass sie über die Angebote 
und Möglichkeiten des EU-Pro-
gramms erfahren. Für das Aha ist 
die Nationalagentur also eine wich-
tige Bereicherung, die eine Vernet-
zung in ganz Europa ermöglicht.

Inwiefern hängt die Nationalagen-
tur mit Erasmus+ zusammen?
Andrea Elmer: Nationalagenturen 
sind dafür verantwortlich, dass die 
Förderprogramme in den unterschied-
lichen Ländern erfolgreich umgesetzt 
werden. Gerade für ein kleines Land 
wie Liechtenstein ist es enorm wichtig, 
die Vorgaben der EU auf die Realität in 
unserem Land anzupassen. Dabei 
spielt auch die Nähe zur 
Zielgruppe und zu den 
Multiplikatoren eine 
wichtige Rolle. Nur so 
können die aktuel-
len Bedürfnisse 
richtig erkannt 
und aufgegriffen 
werden.

Das Förderpro-
gramm Eras-
mus+ läuft dieses 
Jahr aus. Die EU will es 
aber auf eine ähnliche Art 
und Weise verlängern. Wissen Sie 
schon, wie die neue Generation aus-
sehen wird?
Andrea Elmer: Diese neue Generati-
on der EU-Programme startet 2021. 
Bewährte Förderungsmöglichkeiten 
für Jugendbegegnungen, Freiwilli-
genprojekte oder strategische Part-
nerschaften bleiben erhalten. Dazu 
kommen neue Chancen wie Förde-
rungen für Solidaritätsprojekte, bei 
denen lokale Kleinprojekte unter-
stützt werden können.

Stefan Biedermann: Ausserdem sol-
len die Themen Nachhaltigkeit und 
Digitalisierung in den Vordergrund 
rücken.

Das hört sich nach viel administrati-
vem Aufwand an. Welche Aufgaben 
hat denn das Aha als Nationalagen-
tur?
Andrea Elmer: Wir beraten und be-
gleiten junge Menschen, Organisati-
onen und Vereine von der Projekt-
idee über die Antragsstellung bis 
hin zur Umsetzung. In einem ersten 
Schritt machen wir auf die vielen 
spannenden Angebote aufmerksam. 
Wir erleben immer wieder, dass den 
Leuten gar nicht bewusst ist, welche 

Chancen «Eras-
mus+ JUGEND IN 
AKTION» bietet. 
Und die bürokra-
tischen Hürden 
schrecken die 
jungen Men-
schen zu Beginn 
etwas ab. Doch 

wenn sie dann mit unserer Unter-
stützung ein erstes Projekt auf die 
Beine gestellt haben und den Mehr-
wert für die Jugendlichen und ihre 
Organisation sehen, sind sie begeis-
tert und melden sich wieder bei 
uns. 

Stichwort «Bedürfnisse»: Welche 
Art von Projekten vermittelt das 
Aha denn am meisten?
Andrea Elmer: In den vergangenen 
Jahren war besonders der Europäi-
sche Freiwilligendienst sehr beliebt. 
Viele junge Menschen aus Liechten-
stein nutzten die Möglichkeit, einige 
Monate im Ausland zu verbringen 
und Erfahrungen für die persönli-
che und berufliche Zukunft zu sam-
meln. Eine weitere beliebte Förder-
schiene sind Jugendbegegnungen. 
Eine Gruppe junger Menschen aus 
verschiedenen Ländern trifft sich 
und tauscht sich zu einem von ihnen 
gewählten Thema aus. Die Anforde-
rungen bei der Antragsstellung sind 
im Vergleich zu anderen Aktionen 
weniger anspruchsvoll, doch die 
Wirkung auf die Teilnehmenden 
und die Öffentlichkeit ist oft am 
grössten.

Stefan Biedermann: Um bei Andre-
as erstem Punkt einzuhaken: Nicht 

zu vergessen sind die Freiwil-
ligen, die aus anderen eu-

ropäischen Ländern ei-
nen Einsatz in Liech-
tenstein absolvieren. 
So gehören zum Bei-
spiel der Verein für 
Betreutes Wohnen, 
die CIPRA Internatio-
nal, das Bildungs-

haus Gutenberg, die 
Offene Jugendarbeit 

oder das Heilpädagogi-
sche Zentrum zu den Auf-

nahmeorganisationen, die jun-
gen Menschen wertvolle Lernerfah-
rungen in Liechtenstein bieten.

Können Sie mir Beispiele von aktu-
ellen Projekten nennen?
Andrea Elmer: Sicher. Ein Projekt, 
das aktuell läuft, ist «Identity» vom 
Theater am Kirchplatz. Die Jugendli-
chen setzen sich mit ihrer persönli-
chen, aber auch der nationalen und 
europäischen Identität auseinander 
und erarbeiten gemeinsam ein The-
ater- und Tanzstück. Eine Teilneh-
merin schrieb mir: «Von den zahl-
reichen Erlebnissen im Leben ist 
‹Identity› eine der Gelegenheiten, 
die mein Leben für immer verän-
dert hat.» Eine schönere Rückmel-
dung kann man meiner Meinung 
nach gar nicht bekommen.

Stefan Biedermann: Vergangenen 
Sommer fand das «Good Times 
Camp» in Schaan statt, das vom Ver-
ein Europäische Jugendbegleiter or-
ganisiert und durchgeführt wurde. 
Es war eindrücklich mitzuerleben, 
wie Jugendliche aus fünf Ländern 
zehn interkulturelle Tage mit viel 
Kreativität, Austausch und Spass er-
lebten. Das Programm «Erasmus+ 
JUGEND IN AKTION» setzt sich als 
ein Hauptziel, den europäischen Zu-
sammenhalt durch die Beteiligung 
junger Menschen zu verbessern. Es 
fördert Chancengleichheit sowie die 
soziale Integration in Europa und 
darüber hinaus.

In den vergangenen Jahren ist die 
Anzahl Angebote laufend gestiegen. 
Liegt das an einer erhöhten Nach-
frage oder hat das andere Gründe?
Andrea Elmer: Die EU-Programme 
entwickeln sich immer weiter und 
versuchen – genau wie auch wir als 
Jugendinformation – stets die Be-
dürfnisse der Zielgruppe im Fokus 

zu haben. So kamen in den letzten 
Jahren neue Förderschienen dazu, 
während andere ausgegliedert wur-
den. Im Aha ist die Nachfrage sicher 
auch dadurch gestiegen, dass wir ak-
tiv auf Vereine und junge Menschen 
zugehen. Erst damit haben sie von 
den Angeboten erfahren.

Stefan Biedermann: Eine neue 
spannende Aktionslinie heisst «Dis-
cover EU». Dieses Programm erlaubt 
allen 18-Jährigen, unabhängig von 
Herkunft oder Einkommen, kosten-
los und klimafreundlich mit dem 
Zug die Vielfalt 
der europäi-
schen Regio-
nen zu erkun-
den, ihren kul-
turellen Reich-
tum zu erle-
ben und Men-
schen aus ganz 
Europa zu treffen. Junge Menschen 
lernen dabei, Probleme selbststän-
dig zu lösen und verbessern ihre 
Fremdsprachenkenntnisse. Eine sol-
che Reise öffnet den Blickwinkel 
und prägt oftmals das Erwachsenen-
leben positiv.

Können Sie konkrete Zahlen nen-
nen, wie viele Projekte beziehungs-
weise Teilnehmer das Aha in den 
vergangenen 20 Jahren unterstütz-
te?
Stefan Biedermann: In den letzten 
Jahren wurden über 500 Projekte 
bewilligt und mit einem Gesamtvo-
lumen von mehr als fünf Millionen 
Euro unterstützt. Rund 10 000 Ju-
gendliche, junge Erwachsene und 
Personen, die im Jugendbereich tä-
tig sind, haben die Angebote ge-
nutzt.

Inwiefern haben sich die Bedürfnis-
se der jungen Menschen in den ver-
gangenen zwei Jahrzehnten geän-
dert?

Stefan Biedermann: Die Grundbe-
dürfnisse der Jugend sind heute die-
selben wie vor 20 Jahren. Dazu gehö-
ren Geborgenheit, Sicherheit, Ak-
zeptanz, Wertschätzung und Selbst-
bestimmung. Ich denke aber, dass 
junge Menschen heute höheren ge-
sellschaftlichen Erwartungen gegen-
überstehen. Der wirtschaftliche Auf-
schwung von Liechtenstein führte 
innert weniger Jahrzehnte zu einer 
leistungs- und konsumorientierten 
Gesellschaft, die insbesondere für 
junge Menschen belastend sein 
kann. Dieser Leistungsdruck kann 

so weit führen, 
dass sich junge 
Menschen aus 
der Gesellschaft 
ausgeschlossen 
fühlen. Auch die 
Dig it a l i s ier u ng 
führte dazu, dass 
Jugendliche ei-

ner Flut von Informationen ausge-
setzt sind. Es ist ein relativ neues Be-
dürfnis, sich in diesem Chaos zu-
rechtzufinden und zu lernen, zwi-
schen Fakt oder Fake zu unterschei-
den. Des Weiteren werden Jugendli-
che in Liechtenstein heute verstärkt 
eingeladen, Europa und deren Men-
schen kennenzulernen.

Wie wirkt sich diese gesellschaftli-
che Veränderung auf Ihre Arbeit 
aus?
Stefan Biedermann: Mit zunehmen-
der Medien- und Informationsflut, 
die das Internet mit sich brachte, 
musste das Aha die Kompetenzen 
junger Menschen in diesen Berei-
chen fördern. In Zusammenarbeit 
mit der Schulsozialarbeit unterstützt 
das Aha mittels Workshops zu The-
men wie «Sicherheit im Internet» 
oder «Fake News». Diese Angebote 
werden immer wichtiger. Das Aha ist 
stärker gefordert, in den verschiede-
nen Lebenswelten der Jugendlichen 
präsent zu sein. Das kann in der 

«Ich denke, dass junge 
Menschen heute höheren 

gesellschaftlichen Erwartungen 
gegenüberstehen.»

STEFAN BIEDERMANN
GESCHÄFTSFÜHRER DES AHA

«Wir erleben immer wieder, 
dass den Leuten gar nicht 

bewusst ist, welche 
Chancen Erasmus+ bietet.»

ANDREA ELMER
PROJEKTVERANTWORTLICHE BEIM AHA

Wege nach Europa: Im «Aha – Tipps & Infos für junge Leute» bieten 
die Projektverantwortliche Andrea Elmer und Geschäftsführer 
Stefan Biedermann Orientierung und Informationen. (Fotos: ZVG / Aha)
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Regierung beschliesst Nachfinanzierung

Digitalscheck wird mit 
weiteren Mitteln ausgestattet
VADUZ Aufgrund der grossen Nach-
frage nach Digitalschecks hat die Re-
gierung beschlossen, das bestehen-
de Förderprogramm mit zusätzli-
chen Mitteln bis Ende Jahr auszu-
statten. «Damit wird auch dem Um-
stand Rechnung getragen, dass die 
Auswirkungen der COVID-19-Pande-
mie zu einer Beschleunigung und In-
tensivierung von Digitalisierungs-
massnahmen in liechtensteinischen 
KMU geführt haben», wie das zu-
ständige Ministerium für Infrastruk-
tur, Wirtschaft und Sport am Diens-
tag weiter mitteilte. Das Amt für 
Volkswirtschaft stelle ausserdem 
weiterhin Innovations- und Export-

schecks zur Verfügung. So könne 
der Digitalscheck auch in Kombinati-
on mit diesen bewährten Förderinst-
rumenten beantragt werden. Auch 
das Angebot an Dienstleistungen 
von Switzerland Global Enterprise 
(www.s-ge.com) für die liechtenstei-
nischen Unternehmen sei weiterhin 
vielfältig, auch wenn die Teilnahme 
an Leitmessen aufgrund der COVID-
19-Pandemie eingeschränkt seit. Das 
Paket an Fördermassnahmen soll 
den liechtensteinischen KMU den 
Angaben zufolge Anreiz geben, um 
in diesen anspruchsvollen Zeiten ih-
re Unternehmen nachhaltig fit für 
die Zukunft zu machen.  (red/ikr)

Archäologen fi nden 
einzigartige Gussform
Ausgegraben In Chur 
haben Archäologen bei einer 
Grabung auf dem ehema-
ligen Areal des Sennhof-Ge-
fängnisses eine einzigartige 
Gussform aus Stein entdeckt. 
Sieben verschiedene Objekte 
konnten damit hergestellt 
werden, darunter ein Kreuz.

Beim besonderen Einzelstück han-
delt es sich um eine nur 9 x 8,5 x 3 
Zentimeter grosse Steinplatte, die 
als Gussform zur seriellen Produkti-
on von Schmuckobjekten respektive 
religiösen Gegenständen diente. 
Nach bisherigem Kenntnisstand ist 
die Form in das 9. bis 11. Jahrhundert 
zu datieren. Gussformen befinden 
sich auf beiden Seiten.
Ähnliche Fundstücke in der Schweiz 
wurden bisher lediglich in Basel, 
Bern und Winterthur zutage geför-
dert, wie der Bündner Kantonsar-
chäologe Thomas Reitmaier und 
sein Team am Dienstag in Chur vor 
den Medien sagten. Die Gussform 
lag in Erdschichten ausserhalb der 
heutigen Gefängnismauern. Der Bo-
den war aber früher Teil der Strafan-
stalt Sennhof, die Anfang Jahr ge-
räumt wurde.

Aussergewöhnlicher Fund
Mit der Gussform konnten vor rund 
1000 Jahren Kreuzanhänger mit 
Christusdarstellung, Scheibenfi-
beln, Finger- und Ohrringe sowie 
Anhänger respektive Appliken in 
Adlerform hergestellt werden. Der 
laut den grabenden Archäologen für 
Graubünden und die Schweiz aus-
sergewöhnliche Fund wird in den 
nächsten Monaten eingehend unter-

sucht und wissenschaftlich publi-
ziert. Der archäologische Dienst 
gräbt auf dem Sennhof-Areal seit 
dem vergangenen März. Der Grund 
dafür ist die geplante Neugestaltung 
des ehemaligen Gefängnisses in der 
Churer Altstadt. Die archäologi-
schen Arbeiten sind notwendig, um 
die im Boden erhaltenen Strukturen 
und Funde noch vor Baubeginn un-
tersuchen und dokumentieren zu 
können. Sie dauern vermutlich bis in 
den Herbst hinein.

Mittelalterliches Werkstatt-Areal
Die Churer Areale Sennhof und Kar-
lihof im Osten der Altstadt gehören 
zu den bedeutendsten archäologi-
schen Fundstellen des Kantons 
Graubünden. Schon 1984 und 1990 
wurden dort umfassende Grabun-
gen vorgenommen. Damals wurden 
Siedlungsreste sowie Grabgruppen 
untersucht, die eine beinahe konti-
nuierliche Nutzung des Gebietes von 
der späten Bronzezeit bis in die Neu-
zeit belegen.
Bei den aktuellen Grabungen wird 
im Südosten der Baufläche gegra-
ben. Besonders bemerkenswert ist 
gemäss den Archäologen die hohe 
Anzahl und die Art der dort vorhan-
denen Fundobjekte. Es handelt sich 
um grosse Mengen an Tierknochen, 
meistens von Pferden, beziehungs-
weise Halbfabrikaten und Produkti-
onsabfall von Knochenschnitzern.
Auch Barren aus Buntmetall, Spinn-
wirtel, Glasschlacken und ähnliche 
Fragmente zählen zu den Fundob-
jekten. Die Kombination aus einfa-
chen Holzbauten und dem spezifi-
schen Fundmaterial darf als Werk-
stattareal mit unterschiedlichen 
handwerklichen Tätigkeiten aus 
dem Früh- und Hochmittelalter in-
terpretiert werden.  (sda)

Die für den Kanton Graubünden und die Schweiz einzigartige und rund 1000 
Jahre alte Gussform aus Stein wurde bei Grabungen auf dem Gefängnis-Areal in 
Chur entdeckt. (Foto: Archäologischer Dienst Graubünden)

Schule, bei Veranstaltungen oder 
auch auf Instagram sein.

Worin liegen generell die Herausfor-
derungen bei Ihrer Arbeit? Abgese-
hen davon, immer auf dem neusten 
Stand zu bleiben.
Andrea Elmer: Eine grosse Heraus-
forderung liegt sicher in den büro-
kratischen Vorgaben der EU. Wir 
nutzen diverse IT-Tools; dabei gibt 
es immer wieder Änderungen in den 
administrativen Abläufen.

Stefan Biedermann: Bei der Menge 
und Vielfalt an Informationen, wel-
che die Jugendinformation zur Ver-
fügung stellt, ist es eine Herausfor-
derung, den Überblick zu behalten 
und Informationen aktuell zu hal-
ten.

Was waren die schönsten Erlebnis-
se, die Sie in Ihrer Zeit beim Aha 
sammeln durften?
Andrea Elmer: Zu den schönsten 
Erlebnissen zählen für mich ganz 
klar die Projektbesuche. Das ist in 
meinen Augen die Belohnung für 
unsere tägliche Arbeit. Wenn man 

sieht, wie junge Menschen aus ver-
schiedenen Ländern und mit ganz 
unterschiedlichen Hintergründen in 
kurzer Zeit als Gruppe zusammen-
wachsen und gemeinsam eine un-
vergessliche Zeit erleben, ist das für 
mich jedes Mal ein Highlight. Solche 
Begegnungen mit der Zielgruppe 
motivieren mich stark.

Stefan Biedermann: Als «Querein-
steiger» in der Jugendarbeit mit ei-
nem pädagogischen Hintergrund 
und langjähriger Erfahrung in der 
Entwicklungszusammenarbeit stau-
ne ich über die Vielzahl an unter-
schiedlichen Möglichkeiten, die jun-
gen Menschen heute in Liechten-
stein angeboten werden. Es ist je-
weils eine grosse Freude, wenn sie 
diese Angebote nutzen, beispiels-
weise ein Erasmus-Freiwilligenpro-
jekt absolvieren und zurück im Aha 
begeistert von ihren Erlebnissen be-
richten.

Herr Biedermann, was wünschen 
Sie sich als Geschäftsführer für die 
Zukunft des Aha, insbesondere in 
der Funktion der Nationalagentur?

Stefan Biedermann: Ein Wunsch 
ist, dass das Aha für die neue Eras-
mus-Programm-Generation 2021 bis 
2027 die Nationalagentur für den 
Bereich Jugend bleiben und zudem 
das Europäische Solidaritätskorps 
leiten kann. Dadurch erfahren junge 
Menschen in Liechtenstein auch in 
Zukunft wichtige Unterstützung und 
Orientierung von erfahrenen und 
professionellen Fachleuten wie den 
beiden Aha-Mitarbeiterinnen Virgi-
nie Meusburger-Cavassino und And-
rea Elmer. Das erleichtert es ihnen, 
die EU-geförderten internationalen 
Projekte, Camps und Weiterbildun-
gen durchzuführen.
Für die Zukunft wünschen wir uns 
weiterhin einen lebendigen Aus-
tausch mit aktiven, engagierten und 
offenen Jugendlichen, von denen 
die ganze Gesellschaft profitieren 
kann.

Beim aktuellen 
TAK-Projekt «Iden-
tity» erarbeiten 
Jugendliche ein 
Tanz- und Theater-
stück zum Thema 
Identität.

ANZEIGE

 

Schwerpunkt Rückblick auf sechs Jahre «Erasmus+»
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Zwölf Projekte erhielten 
den «Erasmus+»-Award
Gefördert «Erasmus+» ist das EU-Programm zur Förderung von Bildung, Jugend und Sport 
in Europa. Es ermöglicht Personen aus Liechtenstein, im Ausland zu studieren, Projekte 
durchzuführen und vieles mehr. Die erfolgreichsten Projekte wurden nun ausgezeichnet.

Mit Vollendung der Pro-
grammgeneration «Eras-
mus+» (2014 bis 2020) 
werden sieben Jahre 

grossen Einsatzes, Freude und sinn-
stiftender Arbeit abgeschlossen. Mit 
dem «Erasmus+»-Award wurde das 
Engagement und die zeitintensive 
Projektarbeit aller Beteiligten ge-
würdigt. Bei der grossen Bandbreite 
an Projekten hatten die Jurymitglie-
der die Qual der Wahl und bewerte-
ten die eingereichten Projekte un-
abhängig voneinander. Vergangene 
Woche stand dann aber das Ergeb-
nis fest: Insgesamt zwölf Projekte 
durften sich über einen «Erasmus+»-
Award freuen. Fünf weitere Projekte 
in den Bereichen Freiwilligenent-
sendung und Mobilitätsförderung 
erhielten zudem Sonderpreise.
Die beiden Nationalagenturen, das 
aha und die Agentur für Internatio-
nale Bildungsangelegenheiten (AI-
BA), erstellten gemeinsam eine Bro-
schüre, in der sich 21 Bildungspro-
jekte und 17 Jugendprojekte vorstel-
len. Sie zeige die Wirksamkeit von 
«Erasmus+» und die Vielfalt sowie 

Kreativität der Projektträger. Die ge-
samte Broschüre mit allen einge-
reichten Projekten steht online un-
ter www.aha.li/erasmus-award und 
www.aiba.li/ zur Verfügung.

Über 10 000 Projektteilnehmer
Die Themen der durchgeführten 
Projekte seien vielfältig und reichen 
von formellen Bildungsprojekten 
wie «Sprach- und Methodenkompe-
tenz» oder «Landwirtschaftliches 
Traineeprogramm während der be-
ruflichen Ausbildung» bis zu infor-
mellen Jugendprojekten wie «Ju-
gendrat Liechtenstein» oder einer 
mobilen Ausstellung über die Inter-
nationale Zusammenarbeit «kuska – 
lernen helfen lernen». Gesamthaft 
beteiligten sich in den letzten sieben 
Jahren über 10 000 Personen an 
liechtensteinischen «Erasmus+»-Pro-
jekten.
Junge Menschen profitieren von der 
Teilnahme an internationalen Pro-
jekten und sammeln wertvolle Le-
benserfahrung, so die beiden Natio-
nalagenturen. Für Organisationen 
und Vereine stünden daher Erfah-

rungsaustausch und internationale 
Vernetzung im Vordergrund. So ent-
standen in den vergangenen Jahren 
immer wieder innovative Projekt-
ideen und grenzüberschreitende Ko-
operationen.

Jung und Alt profitierten
Die Lebenserfahrung durch die Teil-
nahme an einem «Erasmus+»-Pro-
jekt setze sich fort und komme den 
Jugendlichen beim Studium oder ih-
rer beruflichen Laufbahn zugute. 
Aber nicht nur die Jugendlichen 
Liechtensteins seien durch «Eras-
mus+» mobil, sondern auch die Lehr-
personen, Ausbildner, Dozierende 
und das Personal in der Erwachse-
nenbildung. Die Erfahrung, die aus 
Kursen, Praktika, Auslandsemestern 
oder internationalen Projektarbei-
ten zurück nach Liechtenstein 
f liesst, stärke unsere Gesellschaft 
und Werte. 
Die Umsetzung von «Erasmus+» sei 
nur dank engagierter Projektträger 
und tollen Ideen möglich, bei denen 
wir uns herzlich bedanken möchten, 
so das aha und die AIBA. (mw/pd)

In Schaan fand das «Good Time»-Camp mit 27 Jugendlichen aus fünf 
Nationen statt. Den Abschluss bildete das selbst organisierte und 
gleichnamige Festival. (Fotos: ZVG) 

«Erasmus+»-Award
Die Siegerprojekte 
im Bereich Jugend
«Kuska – lernen helfen lernen»
(Verein Kipu)
Im Rahmen des Projekts wurden Materialien 
(Filme, Anleitungen, Workshops und Merk-
blätter) zu aktuellen Fragen der internatio-
nalen Entwicklungszusammenarbeit entwi-
ckelt und kostenlos zur Verfügung gestellt.

«Limelight» (Verein Flay)
Der Trainingskurs für Jugendarbeitende 
beschäftigte sich mit innovativen Metho-
den rund um die Eingliederung und Stär-
kung von jugendlichen Minderheiten, die 
von sozialer Ausgrenzung bedroht sind. 
Der Schwerpunkt lag auf «LGBTIQ+»-Ju-
gendlichen.

«Good Times» (Verein Europäische 
JugendbegleiterInnen Liechtenstein 
(EJL))
Der Jugendaustausch in Schaan brachte 27 
Jugendliche aus fünf europäischen Ländern 
zusammen. In einer internationalen, multi-
kulturellen und mehrsprachigen Umgebung 
erlebten sie «good times» und feierten mit 
einem Abschlussfestival die Vielfalt.

«Europäischer Freiwilligendienst 
für soziale Innovationen» (CIPRA 
International)
Zwei junge Freiwillige aus Slowenien hat-
ten die Möglichkeit, einen Einblick in die 
spannende Arbeit der CIPRA zu erhalten. 
Sie waren bei verschiedenen Projekten im 
Bereich soziale Innovation (Diversität und 
nachhaltige Lebensstile) beteiligt.

«Förderung des politischen Engagements 
junger Erwachsener in Liechtenstein» 
(Jugendrat Liechtenstein)
Das Projekt beinhaltete diverse Aktionen, 
Massnahmen und Veranstaltungen zur För-
derung der politischen Bildung junger Er-
wachsener in Liechtenstein. Unter anderem 
entstanden Easyvote, die Jugendsession 
und der Workshop «Politik zum Anfassen».

«Sonderpreis für 
Freiwilligenentsendungen» (Verein EJL)
Zwischen 2016 und 2020 wurden insge-
samt 15 junge Menschen aus Liechtenstein 
in neun verschiedene europäische Länder 
entsendet. Der Verein EJL leistete somit ei-
nen grossen Beitrag zur erfolgreichen 
Durchführung von Freiwilligenprojekten.

«Erasmus+»-Award
Die Siegerprojekte 
im Bereich Bildung
«Profilierung der Schule unter 
Berücksichtigung demokratischer 
Bildungsprozesse» (Oberschule Eschen)
Ziel des Projektes war es, einen klaren Im-
puls in den Bereichen Pädagogik, Didaktik, 
Kreativität sowie interkulturelles Lernen zu 
setzen. Lehrkräfte sollten im Sinne des le-
benslangen Lernens motiviert werden, ih-
ren Horizont nachhaltig, inspiriert vom eu-
ropäischen Gedanken, zu erweitern.

«‹Youth for Europe› – How do 
succeed in a multicultural Europe» 
(Liechtensteinische Gymnasium)
Das Ziel des Projektes war es, den Zusam-
menhalt unter den verschiedenen Kulturen 
der sieben europäischen Teilnehmerländer, 
der Geschlechter, Altersgruppen und sozi-
alen Schichten, zu fördern. Dadurch konn-
ten die Lehrpersonen und Schüler und 
Schülerinnen, Europa als gemeinsamen 
Kulturraum in seiner kulturellen und religi-
ösen Vielfalt erfahren und zusätzlich ihre 
sozialen und sprachlichen Kompetenzen 
erweitern.

«Art Mobility» (Kunstschule 
Liechtenstein)
Die Kunstschule wiederholt den Gewinn 
des «Erasmus+»-Awards im Jahr 2020. Das 
Projekt Art Mobility zeichnet sich durch die 
ausgewählten Studienorte für die ange-
henden Kunst- und Kulturschaffenden aus. 

Die Mobilitäten unterstreichen die Schwer-
punktwochen der Kunstschule Liechten-
stein und werden fallweise in englischer 
Sprache unterrichtet.

«Principles for effective Learning 
Analytics in Augmented Reality learning 
applications for professional education» 
(i-smARt Trust reg.)
Das «LAAR»-Projekt kombiniert Elemente 
aus «Learning Analytics» und aus der 
«Augmented Reality», die in Schulungs-
prozessen Anwendung finden, um Lernen-
de und Ausbilder in ihren Lehr- und Lern-
prozessen zu einer höheren Effizienz zu 
verhelfen und die Wirksamkeit zu unter-
stützen. Insbesondere in der Eventbranche 
sind Schulungen zum Thema Sicherheit er-
forderlich, um die Arbeitnehmer an ihrem 
Arbeitsplatz zu schützen.

«Online Learning Modules for Business 
Process Management (BPM) Advanced 
Higher Education» (Universität 
Liechtenstein, Institut Information 
Systems)
Im Projekt BPM wurde ein Referenzcurri-
culum für die Ausbildung von Führungs-
kräften im Bereich Geschäftsprozessma-
nagement (BPM) entwickelt. Ein solcher 
Lehrplan wurde dringend benötigt, da es 
eine grosse Nachfrage nach Kompetenzen 
im Bereich BPM gibt, bei dem es um die 
wertschöpfende Anwendung der Informa-
tions- und Kommunikationstechnologie 
(IKT) in Wirtschaft und Gesellschaft zur 
Unterstützung von Exzellenz und Innovati-
on geht.

«Religiöse Bildung und interkulturelles 
Lernen» (Europäisches Institut für 
interkulturelle und interreligiöse 
Forschung)
Der Schwerpunkt dieser strategischen 
Partnerschaft richtete sich auf die Förde-
rung der religiösen Bildung und des inter-
kulturellen Lernens als Anliegen und The-
ma in der schulischen Öffentlichkeit. Ziel 
war, eine stärkere Profilierung des Unter-
richts und seiner Didaktik in Kooperation 
mit den beteiligten Institutionen und Per-
sonen zu erreichen.

Sonderpreis für «Sprach- und 
Methodenkompetenz» 
(Liechtensteinische Gymnasium)
Elvira Schoch hat während der letzten Jah-
re gezielt den Austausch in der Weiterbil-
dung im Bereich der Schulbildung aufge-
baut. Sie war die Initiatorin für die Imple-
mentierung des ersten Konsortiums inner-
halb eines «Erasmus+»-Projektes in Liech-
tenstein.

Sonderpreis für «Mobilität während der 
Lehre & go to Europe» (Amt für 
Berufsbildung und Berufsberatung)
Silvia Risch-Wirth betreut seit Beginn im 
Jahr 1998 das Erfolgsprojekt mit der an-
fänglichen Bezeichnung «MOJA» und 
heute als «go to Europe» bekannt. Wäh-
rend dieser 22 Jahre konnten über 250 
junge Fachleute aus Liechtenstein ein 
spezifisches, mehrmonatiges Traineepro-
gramm in Europa absolvieren. Ein gross-
artiger Mehrwert für unsere jungen Be-
rufsleute.

Sonderpreis für «Organisation Mobility 
and International Credit Mobility» 
(Universität Liechtenstein, International 
Office)
Das International Office engagiert sich seit 
Beginn des Programms Erasmus in Liech-
tenstein mit der Förderung von Studieren-
den und Dozierenden Mobilitäten. Im Jahr 
2015 kam die Internationale Komponente, 
für Mobilitäten über die europäischen 
Grenzen hinaus, hinzu.

Sonderpreis für «Strategische 
Zukunftsplanung» (Bildungshaus 
Gutenberg)
Das Bildungshaus Gutenberg engagiert 
sich seit dem Jahr 2014 für die Förderung 
der Mobilität in Liechtenstein. Dieses En-
gagement führte dazu, dass sich das Bil-
dungshaus Gutenberg als erfolgreichste 
Institution im Rahmen der Mobilitätsförde-
rung innerhalb der Erwachsenenbildung in 
Liechtenstein etabliert hat.

Sonderpreis für «Education For Future» 
(Schulamt)
Das Projekt «Education for Future» vom 
Schulamt erhielt gesamthaft die beste Be-
wertung aller beteiligten Projekte am 
«Erasmus+»-Award im Bereich Bildung. In 
einem ersten Schritt wird der Blick erwei-
tert: Schule und Gesellschaft werden im in-
ternationalen Kontext betrachtet. Daraus 
werden mögliche Konsequenzen für das 
Schulfeld abgeleitet. Anschließend entwi-
ckeln die Teilnehmenden mögliche Projek-
tideen für ihre eigene Schule und setzen 
diese um.

Gegen soziale Ausgrenzung jugendlicher Minderheiten setzte sich der Verein Flay ein. 
Dies mit dem Trainingskurs «Limelight». Der Schwerpunkt: «LGBTIQ+»-Jugendliche.

Der Verein Kipu gewann für dessen Bemühungen um das 
Projekt «kuska – lernen helfen lernen» einen «Erasmus+»-Award.
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ca. 600 g, per 100 g

Denner BBQ Cognacsteak

Flasche

4.95
statt 9.8

– 6 Fr.
86.– statt 92.–*

Einzelpackung 8.60 statt 9.20*

Konkurrenzvergleich
Solange Vorrat / Druck- und Satzfehler vorbehalten / jetzt abonnieren: denner.ch/newsletter

*

50%
29.55 statt 59.10

40%
1.49 statt 2.49*

Wochenend-Knaller Gültig am 5. und 6. Juni 2020

20%
*Nicht mit anderen Gutscheinen

und Bons kumulierbar.
Solange Vorrat.

auf alle Biere
und Zweifel-Chips* –
auch auf bestehende Aktionspreise!

Wunsch nach einer mobilen Jugendinfo 
Das Aha feierte im vergangenen Jahr sein 20-jähriges Bestehen, hat aber auch für die Zukunft noch einige Ideen und Projekte geplant.   

Bianca Cortese 
 
Das Aha blickt auf ein bewegtes 
Jubiläumsjahr zurück. Im ver-
gangenen Jahr wurde das Work-
shop-Angebot erweitert, neue 
Kooperationen eingegangen, 
ein Jugendteam gegründet, 
Som mercamps und Weiterbil-
dungen durchgeführt, neue Per -
sonen angestellt und über das 
Programm von Erasmus+, «Ju-
gend in Aktion», acht Projekte 
bewilligt. «Das Aha erlebt aber 
jedes Jahr viele Höhepunkte», 
sagt Geschäftsführer Stefan Bie-
dermann. Besonders war das 
vergangene Jahr aber allemal, 
vor allem, weil das Aha seinen 
20. Geburtstag feiern durfte.  

Stefan Biedermann ist zwar 
erst seit einem Jahr Geschäfts-
führer, mehr als präsent würden 

ihm aber die Jugendlichen blei-
ben, die in den vergangenen 
20 Jahren mit dem Aha erwach-
sen wurden: «Ihre Lebensge-
schichten mit den spannenden 
Begegnungen sind für mich ein-
malige und schöne Erinnerun-
gen.» Die Jugendlichen würden 
das Aha oftmals während ihrer 
Schulzeit kennenlernen, sich 
dann in Projekten engagieren 
und an Weiterbildungen teil-
nehmen. «Dieses Wissen geben 
sie dann wieder an andere junge 
Menschen, wodurch sie Aha-
Freunde fürs Leben werden und 
bleiben», sagt Stefan Bieder-
mann. Die Rückmeldungen von 
Jugendlichen, die ein Lager be-
suchten oder sich bei einem Pro-
jekt beteiligten, seien stets posi-
tiv. «Aktiv zu sein und sich zu 
beteiligen, bringt die jungen 
Menschen persönlich weiter 
und lohnt sich auf jeden Fall!»  

Kommunikation während 
Coronazeit intensiviert 
Das Aha hat viele Angebote, 
setzt Projekte um, veranstaltet 
Workshops und führt Camps 
durch. «Da wir eine Vielzahl 
von Angeboten haben, werden 
diese jeweils auf unterschiedli-
chen Wegen beworben», erklärt 
der Geschäftsführer. Von den 
Schulsozialarbeitenden würden 
Workshop-Themen vorgestellt, 
die sie anschliessend in den 
Klassen durchführen würden. 
Die Jugendlichen erreicht das 
Aha aber auch über Infoveran-
staltungen wie beispielsweise 
«Ab ins Ausland!».  

Durch die Coronapandemie 
sei die Kommunikation in den 
vergangenen zwei Monaten 
über verschiedene Kanäle, Ins-
tagram, Facebook, Discord oder 
die Aha-Homepage, intensiviert 
worden. Die vergangenen Wo-
chen seien auch für das Aha be-

sonders gewesen. «Leider 
mussten wir aufgrund dessen 
auch einzelne Projekte verschie-
ben oder streichen», erzählt Ste-
fan Biedermann. Die Rückmel-
dungen von Jugendlichen auf-
grund Corona seien derweil 
unterschiedlich ausgefallen. 
«Für manche war die Zeit viel-
leicht eine Chance, mit ihren El-
tern wieder ins Reine zu kom-
men, mehr Zeit mit ihnen zu 
verbringen und zu reden», sagt 
der Geschäftsführer. Anderen 
hingegen hätten die Treffen mit 
Freunden und Gleichaltrigen 

sehr gefehlt. «Es war verständ-
lich, dass viele Jugendliche froh 
waren, ihre alten Freiheiten wie-
der zurückzuerhalten. Dasselbe 
galt für den Schulunterricht.» Es 
habe Jugendliche gegeben, die 
lieber den Unterricht regulär be-
suchen wollten und befürchte-
ten, den Lehrplan im Fernunter-
richt nicht zu erfüllen. «Auch er-
klärte mir ein junger Mann, dass 
sein Mathelehrer die Aufgaben 
im Fernunterricht kaum er klä -
ren könne und er nicht mehr 
mitkomme.» Auf der anderen 
Seite hätten Jugendliche auch 

berichtet, dass sie es genossen 
hätten, mehr Zeit zu Hause zu 
verbringen, und sie seit der 
Schulschliessung fleissiger ler-
nen würden. Der Geschäftsfüh-
rer und das Aha-Team sind je-
doch froh, dass die Türen seit 
dem 18. Mai wieder geöffnet 
sind und die Jugendlichen da-
durch persönlich im Aha vorbei-
schauen können.  

Das Aha will noch mehr 
junge Menschen erreichen 
Ideen für die Zukunft hat das 
Aha einige. «Eine mobile Ju-

gendinfo wäre eine gute Mög-
lichkeit, die Jugendlichen direkt 
in den Gemeinden zu errei-
chen», erzählt Stefan Bieder-
mann. «Mit einem Camper 
oder einem anderen Fahrzeug 
könnten wir auf Dorfplätzen, 
Schulhöfen oder bei Jugend-
treffs unsere vielseitigen ju-
gendrelevanten Informationen 
und Angebote verteilen. Da-
durch könnten wir noch mehr 
junge Menschen erreichen.» 
Zudem sollte das Aha eine Vor-
reiterrolle auch im Bereich 
Nachhaltigkeit einnehmen. Ein 
«klimaneutrales Aha» wäre 
eine tolle Sache, meint der Ge-
schäftsführer weiter.  

Ein Wunsch sei, auch für die  
neue Erasmus-Programm-Ge-
neration 2021–27 die National-
agentur für den Bereich Jugend 
zu bleiben und neu ebenfalls 
den Europäischen Solidaritäts-
korps zu leiten. «Dadurch 
könn ten die erfahrenen und 
professionellen Aha-Mitarbei-
terinnen Virginie Meusburger-
Cavassino und Andrea Elmer 
auch in Zukunft junge Erwach-
sene bei der Durchführung  
von EU-geförderten internatio-
nalen Projekten, Camps und 
Weiterbildungen niederschwel -
lig beraten und begleiten sowie 
junge Menschen ins europäi-
sche Ausland zu einem Sozial-
einsatz entsenden oder junge 
Freiwillige in Liechtenstein 
auf nehmen», erklärt Bieder-
mann.  

Für die Zukunft wünscht 
sich das Aha weiterhin einen le-
bendigen Austausch mit «akti-
ven, engagierten und offenen 
Jugendlichen, von denen die 
ganze Gesellschaft profitiert».  

Jahresbericht 2019 zum  
Lesen oder Downloaden: 
www.aha.li/jahresbericht

Das Aha bietet jungen Leuten zwischen 13 und 30 Jahren Tipps und Infos zu Themen von A wie Ausland bis 
Z wie Zeitvertreib. Welche Fragen auch immer auftauchen, es hilft einfach und kostenlos weiter. Bild: zvg

Stefan Biedermann 
Aha-Geschäftsführer 
 

«Das Aha sollte  
eine Vorreiterrolle 
auch im Bereich 
Nachhaltigkeit  
einnehmen. Ein  
‹klimaneutrales 
Aha› wäre eine  
tolle Sache.»
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Max Heidegger AG

Lackierung und Karosserie – 
Schnell wieder wie neu

TRIESEN Die Spezialisten der Abtei-
lung Lackierung und Karosserie der 
Max Heidegger AG erfüllen marken-
unabhängig alle Kundenwünsche – 
rasch, kompetent und nachhaltig. 
Das Team zeichnet sich durch jahre-
lange Erfahrung aus und liefert den 
Kunden termingerecht die höchste 
Qualität. Im Schadenfall profitieren 
Sie vom beeindruckenden HEIDEG-
GER  Rundum-Service. Angefangen 
mit der Übernahme der Gespräche 
mit der Versicherung bis hin zur Be-
reitstellung eines Ersatzfahrzeuges. 
Dank modernster Methoden können 
kleine Reparaturen in Rekordzeit 
und oftmals ohne Lackieren umge-
setzt werden. Aber auch Spezialla-
ckierungen, Felgenreparaturen und 
das Instandsetzen von Parkdellen 

und Hagelschäden gehören zu den 
Fachkompetenzen der engagierten 
Mitarbeiter.

Eröffnungswochenende: 
Samstag, den 31. August, und 
 Sonntag, den 1. September 2019
Die neuen Räumlichkeiten erfüllen 
das gesamte Unternehmen mit Stolz. 
Diese Freude soll mit der ganzen Be-
völkerung geteilt werden. Am kom-
menden Wochenende steht das gan-
ze Gebäude im Zeichen der grossen 
Neueröffnung. Werfen Sie einen 
Blick hinter die Kulissen und gehen 
Sie auf den spannenden Familien-
Rundgang. Lassen Sie sich die neus-
ten Modelle zeigen oder gewinnen 
Sie attraktive Preise beim Wettbe-
werb.  (pr)

Garage Max Heidegger in Triesen. (Foto: ZVG)

Menschenrechtsworkshops für Schulklassen
Lanciert Gemeinsam mit 
dem Verein für Menschen-
rechte und Amnesty Interna-
tional (Liechtenstein) startet 
das «aha – Tipps & Infos für 
junge Leute» ab dem Schul-
jahr 2019/2020 mit Work-
shops zur Menschenrechts-
bildung Jugendlicher.

Die Idee zu gemeinsamen 
M e n s c h e n r e c h t s w o r k-
shops entstand anlässlich 
des 70-Jahr-Jubiläums der 

Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte im Jahr 2018. Das zwei-
jährige Pilotprojekt mit Workshops 
für Schulklassen der Sekundarstufe 
I ist auf den Liechtensteiner Lehr-
plan (LiLe) abgestimmt und kann 

zeitgleich mit dessen Einführung 
starten. Für die kostenlosen Work-
shops stehen dem aha eigens ge-
schulte Kursleiter/-innen aus dem 
aha und Amnesty Liechtenstein zur 
Verfügung.

Die Ziele der Workshops
Die Schülerinnen und Schüler erle-
ben mittels praktischer Übungen, 
dass die Menschenrechte allgegen-
wärtig sind und jeden und jede be-
treffen. Es werden Parallelen zwi-
schen eigenen Bedürfnissen und 
den Menschenrechten sowie deren 
Unterschiede und Überschneidun-
gen aufgezeigt. Durch lebensnahe 
Beispiele erfahren die Jugendlichen, 
wie sie Menschenrechte einfordern 
können, aber auch welche Rechte 
von anderen sie zu respektieren ha-
ben. In den Workshops wird auch 
aufgezeigt, an welche Stellen sich 

junge Menschen wenden können, 
wenn es um Menschenrechtsverlet-
zungen in Liechtenstein geht. 
Inhaltlich orientieren sich die Work-
shops stark an den Themen der Ju-
gendlichen, sodass diese aus der ei-
genen Betroffenheit ins Thema ein-
steigen können. Bildhafte Darstel-

lungen und Geschichten sollen den 
Jugendlichen erleichtern, sich mit 
Menschenrechten auseinanderzu-
setzen – je nach Altersstufe und in 
Rücksprache mit der jeweiligen 
Lehrperson kann das Programm 
entsprechend adaptiert werden. Für 
eine inhaltliche Vertiefung werden 
den Lehrpersonen ausserdem Unter-
lagen und wichtige Links zur Verfü-
gung gestellt.  (eps)

Koordinationsstelle
Das «aha – Tipps & Infos für junge Leute» koordi-

niert die Workshops für Menschenrechtsbildung 

und beantwortet gerne weitere Fragen unter der 

Nummer 239 91 12, per E-Mail an die Adresse 

mirjam@aha.li oder direkt im «aha» an der Kirch-

strasse 10, Vaduz (Mirjam Schiffer). Das Angebot 

richtet sich an Schulklassen der 1. – 4. Klassen der 

Ober- und Realschulen, der Formatio sowie des 

Liechtensteinischen Gymnasiums. 

Der Workshop zum 
Thema Menschen-
rechtsbildung für 
Jugendliche ist ein 
Kooperationspro-
jekt zwischen dem 
Verein für Men-
schenrechte, Am-
nesty International 
Liechtenstein und 
dem «aha – Tipps 
& Infos für junge 
Leute». (Foto: ZVG)
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20 Jahre Verein Bio Liechtenstein

Tag der offenen Bio-Hoftüren
SCHAAN Unter dem Motto «20 Jahre 
BIO-LOGISCH! schauen-schnuppern-
geniessen» lädt der Verein Bio Liech-
tenstein am Sonntag, dem 1. Septem-
ber, zu einer Biohof-Tour ein. Gebo-
ten wird ein spannender, abwechs-
lungsreicher Einblick in die biologi-
sche Landwirtschaft. Der Verein Bio 
Liechtenstein (VBL) ist der Zusam-
menschluss der Biobauern in Liech-
tenstein. Er ist eine regionale Mit-
gliederorganisation der schweizeri-
schen Dachorganisation Bio Suisse. 
Gegründet wurde der Verein 1999 
und feiert daher 2019 sein 20-Jahr-
Jubiläum.

Vielfältiges Programm
Am Sonntag, den 1. September, öff-
nen vier verschiedene Biobetriebe 
für die Besucher ihre Tore: Martin 
Kaiser (Riethof, Mittlere Länge 11, 
Gamprin-Bendern), Georg Frick 
(Weidriethof, Weidriet 9, Schaan), 
Samuel Schierscher (Auhof, Meder-
gass 25, Schaan) und Marco Jehle-
Radkohl (Imkerei, Medergass, 

Schaan). Zwischen 10.30 und 16 Uhr 
erhalten die Besucher einen Einblick 
in die Tierhaltung (Milchkühe, Käl-
ber, Jungvieh, Mastvieh, Legehen-
nen, Schweine, Bienen), den Acker- 
und Pflanzenbau (Mais, Karotten, 
Gründüngung) und die Bodenfrucht-
barkeit (begehbares Bodenprofil). 
Offizielle Führungen werden auf je-
dem Betrieb um 11, 13 und 15 Uhr an-
geboten.
Die offizielle Begrüssung findet um 
10.30 Uhr auf dem Riethof von Mar-
tin Kaiser (Mittlere Länge 11, in Gam-
prin-Bendern) statt. Ein Shuttlebus 
ist zwischen Parkplatz Hilcona und 
Parkplatz Ospelt eingerichtet und 
bringt die Besucher zum Weidriet-
hof. Von dort aus sind alle Betriebe 
auf einem ausgeschilderten Spazier- 
und Radweg zu erreichen. Die Ver-
anstaltung findet bei jeder Witte-
rung statt, Besucher werden eingela-
den, mit Velos oder öffentlichen Ver-
kehrsmitteln anzureisen.
Ergänzt wird das Programm durch 
Informationsposten vom Verein Bio 

Liechtenstein, von der Vereinigung 
Bäuerlicher Organisationen (VBO), 
der Milchhof AG mit Degustation 
von Jogurt und Käse, der Gartenko-
operative Liechtenstein, dem Liech-
tensteiner Imkerverein mit dem 
Brotbackverein Eigenbrötler, der 
Gemeinschaft Liechtensteiner Bio-
imkereien und der Initiative Bioöl 
Liechtenstein.
Auf dem Weidriethof sorgen Nanas 
Food Bike (Hot Dogs), Che Lui Street-
food (verschiedene Burger) und 
Marthas Knöpflistudio (Käsknöpfli) 
für die Verpflegung aus regionalen 
Zutaten. Auf allen Betrieben werden 
Getränke angeboten.
Der Verein Bio Liechtenstein freut 
sich, den Besuchern ein Bild von der 
Vielfalt der Liechtensteiner Bioland-
wirtschaft zu präsentieren und lädt 
zum Geniessen von regionalen, bio-
logischen Köstlichkeiten ein. Die 
Liechtensteiner Biobäuerinnen und 
-bauern und die beteiligten Partner-
organisationen freuen sich auf viele 
angeregte Gespräche.  (pr)

Erwachsenenbildung

Symposium: Alles 
Wurscht? Oder ist 
Ernährung mehr
als nur Essen?
SCHAAN Erstes Ernährungssymposi-
um in Liechtenstein: Dass die Ernäh-
rung entscheidend unsere Gesund-
heit beeinflusst, ist unumstritten. 
Nur, was heisst gesunde Ernährung? 
Eine Annäherung an das Thema: Ko-
chen und Essen macht nicht nur satt, 
sondern ist vielfältig, leicht und ein-
fach, macht Freude und ist darüber 
hinaus noch gesund! Viele meinen, es 
sei nicht möglich. Zeit, Kosten, Ange-
bot etc. liessen keinen Raum etc. An-
dere sind der Auffassung, es sei kein 
Problem und auch noch ganz leicht. 
Die beiden Referierenden bringen 
mit ihrem Wissen und Erfahrungen 
Licht ins Dunkel. Nach der Begrüs-
sung durch Regierungsrat Dr. Mauro 
Pedrazzini referiert Prof. Dr. Christi-
ne Brombach, Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften 
(ZHAW Life Science), studierte Er-
nährungswissenschaften in Giessen 
und Knoxville, TN/USA über «Essen 
gesund, moralisch und auch noch ge-
nussvoll, geht das?» Anschliessend 
gibt der Wissenschaftsjournalist und 
Erfolgsautor Bas Kast mit «Erstaun-
lich einfach – erstaunlich gesund!» 
ein Fazit zu seinem Buch «Der Ernäh-
rungskompass». Moderiert wird der 
Abend von Heike Montiperle. Das 
Symposium (Kurs 7A03) findet am 
Montag, den 16. September, von 19 
bis 21 Uhr im SAL in Schaan statt. Der 
Eintritt ist frei. Um Anmeldung wird 
gebeten. Anmeldung/Auskunft bei 
der Stein Egerta in Schaan (Telefon-
nummer: 232 48 22; E-Mail-Adresse: 
info@stein egerta.li).  (pr)

Haus Gutenberg

Mein Kind will ein 
Smartphone – Darauf 
sollten Eltern achten
BALZERS Digitale Medien sind in un-
serem Alltag heute nicht mehr weg-
zudenken. Die meisten Familien ha-
ben PCs, Smartphones und/oder Ta-
blets zu Hause. Meist machen Kin-
der positive Erfahrungen mit dem 
Smartphone oder Tablet ihrer El-
tern. Doch viele Inhalte im Internet 

sind für Kinder ungeeignet. Sobald 
diese ein eigenes internetfähiges 
Smartphone besitzen, sind Eltern 
doppelt gefordert, die Mediennut-
zung ihrer Kinder zu begleiten. Ab 
welchem Alter sollte mein Kind ein 
Smartphone erhalten? Wie viel Bild-
schirmzeit ist für mein Kind ange-
messen? Wie schütze ich mein Kind 
vor ungeeigneten Inhalten? Wie stel-
le ich den Datenschutz sicher? Auf 
diese und weitere Fragen werden 
Jennifer Rheinberger und Michael 
Valersi am 6. September eingehen. 
 (pr)

Über den Vortragsabend
 Eine Veranstaltung in Zusammenarbeit mit 

dem Amt für Soziale Dienste.

 Referenten: Jennifer Rheinberger, Amt für

Soziale Dienste, Kinder- und Jugendschutz 

und Vorsitzende der Fachgruppe Medien-

kompetenz; Michael Valersi, Informatiker und 

stellvertretender Leiter der Datenschutzstelle.

 Termin: Freitag, 6. September, 19 Uhr.

 Ort: Haus Gutenberg, Balzers

 (Kosten-)Beitrag: 15 Franken (Abendkasse)

 Die Verantwortlichen des Hauses Gutenberg 

bitten um Anmeldung.

Weitere Infos: www.haus-gutenberg.li

ANZEIGE

ePaper.volksblatt.li
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AUFWAND Betrag in CHF in %

Personalaufwand  532’306.25 83.0

Veranstaltungen  12’561.97 2.0

Gebäudeaufwand  3’840.00 0.6

Verwaltungsaufwand  23’783.47 3.7

Öffentlichkeitsarbeit  8’351.02 1.3

Anschaffungen / Unterhalt / Reparaturen  12’248.21 1.9

Abschreibungen  7’209.70 1.1

Sonstiger Aufwand  12’349.92 1.9

Rückführung Landesbeitrag  13’814.98 2.2

Rechnungsüberschuss 2020  15’000.00 2.3

TOTAL AUFWAND 641’465.52 100.0

ERTRAG Betrag in CHF in %

Landesbeitrag  426’000.00 66.4

Veranstaltungen  570.00 0.1

Spenden / Sponsoring  8’000.00 1.2

Nationalagentur Verrechnung Löhne  165’683.85 25.8

Nationalagentur Verrechnung Kosten  21’451.35 3.3

Eurodesk Verrechnung Löhne  14’230.52 2.2

Eurodesk Verrechnung Kosten  2’000.00 0.3

Mitgliederbeiträge  580.00 0.1

Vermietung Betriebsfahrzeug  28.90 0.0

Sonstiger Ertrag  2’920.90 0.5

TOTAL AUFWAND 641’465.52 100.0

AUFWAND Betrag in CHF in %

Personalaufwand  172’414.80 73.2

Veranstaltungen / Information / Konferenzen  11’948.22 5.1

Büroaufwand / Infrastruktur  28’221.84 12.0

RAY wissenschaftliche Auswertung  6’273.80 2.7

Abschreibungen  714.00 0.3

Sonstiger Aufwand  8’418.13 3.6

Rückführung Landesbeitrag  2’393.20 1.0

Rechnungsüberschuss 2020  5’000.00 2.1

TOTAL AUFWAND  235’383.99 100.0

ERTRAG Betrag in CHF in %

Landesbeitrag  128’500.00 54.6

EU-Beitrag  104’354.34 44.3

Sonstiger Ertrag  2’529.65 1.1

TOTAL AUFWAND  235’383.99 100.0

AUFWAND Betrag in Euro in %

Personalaufwand  13’173.96 87.4

Veranstaltungen / Information / Konferenzen  1’903.30 12.6

TOTAL AUFWAND  15’077.26 100.0

ERTRAG Betrag in Euro in %

Landesbeitrag  6’872.99 45.6

EU-Beitrag  6’000.00 39.8

Fehlbetrag aus Rechnung 2020  2’204.27 14.6

TOTAL AUFWAND  15’077.26 100.0

Eurodesk
Jahresrechnung 2020

Nationalagentur
Jahresrechnung 2020

aha - Jugendinformation Liechtenstein
Jahresrechnung 2020
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! An der Teamklausur stellten wir uns die 

zentrale Frage nach dem Purpose oder dem 
höheren Sinn unserer Organisation. Dazu for-
mulierten wir die nebenstehenden Leitsätze. 
Zur erfolgreichen Umsetzung zählen wir auf 
die Unterstützung vieler Personen und Insti-
tutionen. 

Auch im Namen der Jugendlichen bedanken 
wir uns herzlich beim Land Liechtenstein mit 
dem Ministerium für Gesellschaft sowie dem 
Amt für Soziale Dienste. Der Dank gilt auch 
unseren Kooperationspartnern im In- und 
Ausland. 

Gemeinsam verwirklichen wir die Ziele der 
«Europäischen Charta der Jugendinformation» 
in Liechtenstein. 
 
Stefan Biedermann
Geschäftsleiter 
aha - Tipps & Infos für junge Leute

01 Auf der Kapellbrücke, dem 
Wahrzeichen Luzerns. 02 Bei einer 
Stadtführung lernen wir Luzern 
kennen. 03 Austausch mit den 
Kolleg*innen von Infoklick.ch.

01

QR-Link:
Europäische Charta 
Jugendinformation 

Nachdem wir den schon länger geplanten 
Teamausflug aus bekannten Gründen mehr-
fach verschieben mussten, starteten wir un-
seren 2,5-tägigen Trip in Richtung Luzern. 

Unser erster Stopp führte uns zur Change-
maker-Messe «Step into Action», die das Ziel 
verfolgt, Jugendliche dazu zu motivieren 
und zu befähigen, unsere Gesellschaft aktiv 
mitzugestalten. Am Nachmittag lernten wir 
Luzern bei einer Stadtführung besser kennen. 

Der zweite Tag begann mit einer Besichti-
gung des Kulturzentrums «Neubad» – ein 
innovativer Raum für Kreativwirtschaft, Kunst, 
Wissensarbeit, Gemeinsinn und Soziokultur. 
Bei einem Austausch mit den Kolleg*innen 
von Infoklick konnten wir mehr über die Ar-
beit der schweizweiten Anlaufstelle für Kind-
er und Jugendliche erfahren. 

Zum Abschluss des Tages besuchten wir zu-
rück in Liechtenstein eine Veranstaltung des 
Campus Demokratie zum Thema «Politische 
Partizipation von jungen Menschen in Liech-
tenstein», an dem auch das aha-Projekt jubel 
backstage vertreten war.

Am nächsten Tag besuchten wir das 
Landesmuseum Liechtenstein, wo uns bei 
einer Führung durch die Ausstellung «Global 
Happiness – Was brauchen wir zum Glück-
lichsein?» wieder einmal bewusst wurde, 
wie wenig es eigentlich braucht, um wirklich 
glücklich zu sein.

Ex
ku

rs
io

n

02
03

«Wir verbinden junge Men-
schen in Liechtenstein mit 
der Welt.  

Wir entwickeln Räume, um 
sich zu informieren, sich zu 
beteiligen und zu wachsen. 

Gemeinsam gestalten wir 
das Heute und Morgen.» 

https://www.aha.li/charta
https://www.aha.li/charta
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